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Her Reſchs kanzler eröffnet ſie Internationale Automobiſausstelung

Hitler verlangt das Volksauo
Große Auseinancersetzungen über e Luftrüstungen Im englschen Unterhaus Außenminister

Hvmans“ neue Erlsuterungen Große Rece des Reſchsstatthalters Sprenger in Mersebursg
Arbeit für Huncierttausence

In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm zu
Berlin eröffnete am Donnerstag Reichskanzler Adolf
Hitler, worüber wir bereits geſtern kurz be
e de in Gegenwart der e und namS ter Vertreter der Wirtſchaft ſowie des Diplomati ſchen

rps die Jnterngakiongale Auktomobil-Ausſtellung Berlin 1934. Kopf an Kopf bildeke
die MokorS5A. Spalier. Die Hauplhalle ſelbſt war
mit Tannengrün und Blumen geſchmückk, aus denen
die Büſte des Schirmherrn der Ausſtellung, des Reichs
präſidenken von Hindenburg, herausgrüßte,
während ein überlebensgroßes Bild des Führers von
oben auf die Gäſte herabblickke. S

Der Kanzler wurde bei ſeinem Erſcheinen von den
Ehrengäſten mit erhobener Hand begrüßt. Der Präſi
dent des Reichsverbandes der Deutſchen Automobil
Induſtrie hielt eine einleitende Anſprache, dann erhob
ſich Adolf Hitler ſelbſt und übermittelte zunächſt die
Glückwünſche des Reichspräſidenten als des Protektors
der Ausſtellung

Dann wies der Führer darauf hin, daß das deutſche
Volk, das früher in der Entwicklung des Verkehrs
ſtets mit an der Spitze marſchierte, in der Motoriſie

ng ganz unverſtändlich zurückgeblieben iſt.
enn man die großen europäiſchen Nächbarſtäaten

a Vergleich herangiehe, dann müßte Deutſchland
eilte rund 3 Millionen Kraftwagen beſitzen ſtatt

500 000. Das Verkehrsbedürfnis ſei bei der un
Jnduſtrialiſierung Deutſchlands ſicher nicht

leiner als in anderen Staaten. Als Gründe für dieſes
Zurückbleiben Deutſchlands führte der Reichskanzler
den Krieg an, durch den die deutſche Automobil
induſtrie die Fühlung mit den Jnduſtrien der übrigen
Völker verloren hatte, ferner die verheerenden Wir
kungen des wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs in
der Nachkriegszeit und ſchließlich die politiſche
Jdeologie der marxiſtiſchen Jdeenwelt, die den Lebens

aller einheitlich nach der Tiefe zu drücken
eſtrebt war.

Die deutſche Automobilinduſtrie ſei ſelbſt an
geſteckt geweſen von der Auffaſſung, daß dieſes
neue Verkehrsmiktkel luxuriöſen Charakler
krage, und habe dies konſtruktiv und preismäßig
mehr oder weniger unklüug zum Ausdruck gebracht.
Steuer und Verkehrspolitik der früheren Regie
gierungen hälten in derſelben Richtung gewirkk.

Auf welchem Gebiete aber, ſo fuhr Hitler fort, kann
mehr Arbeit geſchaffen werden als dort, wo man am
rückſtändigſten iſt? Er erinnerte daran, daß auch ein
wirkſamer Export nur auf der Grundlage eines
ſtarken Binnenmarktes möglich ſei, weil nur enorme
Produktionsziffern billige Preiſe geſtatten. Der Führer
erwähnte auch die Befruchtung der zahlreichen
Nebeninduſtrien vom Zubehör bis zum Bauhandwerk,
das die Garagen herſtellt, um zu zeigen, welche
Möglichkeit für die Uberwindung der Arbeits
loſigkeit gerade in der Motoriſierung liegt. Darüber
vergaß er aber nicht, zu erwähnen, daß der Kraft
wagen den Werktätigen auch den Feiertag erſt wirk
lich ermöglichen ſoll.

Er verſprach, die Abgabenenklaſtung des
Krafkwagenbeſitzers forkzuführen, ſtellte aber da
ür der Induſtrie die große Aufgabe ihre Preiſe
em finanziellen Leiſtungsniveau an zupafſen,

wobei er an den Erfolg des neuen Volksemp
e auf dem Gebiete des Rundfunks er
innerke.

Nachdem der Führer noch einmal an die Hilfsbereit
ſchaſt für die noch immer arbeitsloſen Volksgenoſſen
appelliert und die Erfinder des Automobils, die
Deutſchen Ben z und Daimler gefeiert hatte, er
klärte er die Automobilausſtellung für eröffnet.

Präſident Allmers brachte ein begeiſtert auf
ateeue Sieg Heill auf den Führer und das

aterland aus. Dann begaben ſich Hitler und die
Ehrengäſte zur Beſichtigung der Schau

Geheimrat Dr. Allmers, der Präſident des Reichsverbandes der deutſchen Automobil
Jnduſtrie, begrüßt am Eingang der Ausſtellung den Kanzler.

Englands Luftaoufrästung
Große Ausſprache im Anterhaus. Konſervativer Ausfall gegen Deutſchland.

London, 9. März. (DNB.) Im Ankerhaus fand
Donnerskag nachmikkag die mit großer Spannung er
warkete bedeukfame Auseinanderſetzung über
die Frage der Lufkaufrüſtung ſtatt. „Die Zeit iſt ge
kommen, wo wir es uns nicht länger leiſfen können,
die Takſache zu überſehen, daß alle Nationen zwar von
Abrüſtung reden, daß aber faſt alle, außer uns felbſt,
ihre Luftrüſtungen in ſtarkem Maße erhöhen.
Wenn andere Nationen nichk auf unſeren Skand

runkerkommen wollen, dann fordert unvermeidbar
ie Sicherheit Großbrikanniens wie die des britiſchen

Reiches, daß wir neu bauen, um auf ihren Stand
zu kommen.

Dieſe Erklärung bildete den Kernpunkt einer ein
gehenden Rede, mit der der Unterſtaatsſekretär für
das Flugweſen, Sir Philipp Saſſoon, im Unter
aus die bereits veröffentlichen Voranſchläge für das
lugweſen begründete. Er legte im einzelnen dar,

daß zwar die nominelle Erhöhung in der Kampfſtärke

der britiſchen Flugſtreitkräfte vier Geſchwader be
tragen wird, daß tatſächlich aber eine Erhöhung
um ſechs Geſchwader ſtattfindet. Saſſoon betonte,
die „beſcheidene Ausgabenerhöhung“ in den Voran
ſchlägen begründend, daß darüber hinaus die dringende
Notwendigkeit weiterer Maßnahmen beſtehen bleibt.

Die Welt habe einen R er Punkt inder Frage der Abrüſtung erreicht. Die Hoffnung
auf eine befriedigende Vereinbarung auf der Ab
rüſtungskonferenz habe ſich nicht erfüllt. Die
Gefahren, die unvermeidlicherweife ein un
konkrollierbares Wektrüſten in der Luft im Gefolge
haben würden, ſeien furchtbar.

Jm Anſchluß daran wies der Redner auf die von
britiſcher Seite unterbreiteten Vorſchläge für allgemeine
Abrüſtung in der Luft hin Er zählke an all die
Mächte auf, die eine Vermehrung ihrer Luftſtreitkräfte
betreiben.
Wir können es uns nicht leiſten“, ſo erklärte

Saſſoon, „eine Stellung ſtändiger Antkerlegenheit
einzunehmen. Wir haben klargeſtellt, daß Groß
brikannien, ſolange Luftſtreitkräfte eſtehen,

aritäl in der Luft beſitzen muß, wie auch
mmer wieder dieſe Parität erzielt wird.

Saſſoon unterſtrich jedoch, daß dies bedeute, daß
Großbritannien in irgendeiner Weiſe ſeinen Glauben
an die Vorteile allgemeiner Luftrüſtung aufgegeben
hat. England ſtehe weiterhin zu ſeinem Abrüſtungs-
memorandum und beabſichtige nicht, „im gegenwärtigen
Stadium“ ein Bauprogramm vorzulegen, das die
Einleitung für einen Luftrüſtungswett
bewerb ſein könne

Bemerkenswert war auch die Außerung Saſſoons
zur Frage des zivilen Flugweſens. Er erklärte
u. a., daß in einigen auswärtigen Ländern die Ent
wicklung des Handelsflugweſens „geſtärkt worden ſei
durch den Wunſch, eine Flugzeug- und Perſonalreſerve zu ſchaffen die fur militäriſche
Verwendung geeignet iſt“Im Seenſe dazu ſei das britiſche Luftminiſterium

ſtets dafür eingetreten, daß die britiſche n
geſellſchaft ihre Operationen auf eine Handels
grundlage ſtellt und zum früheſtmöglichen Zeitpunkt
Selbſtverſorger wird.

Wie zu erwarten war, kritiſierte der Wort
n der Arbeiteroppoſition, Attlee, die Erhöhung
er Voranſchläge n das Flugweſen, die Flotte und

das Landheer, wä
am Leben“ ſei

Im Gegenſatz dazu führte das konſervative Mit
glied G u eſt aus, die britiſchen Luftſtreitkräfte ſeien

rend die Abrüſtungskonferenz „noch

völlig ungenügend für den gen und
verſtieg ſich anſchließend zu der Behanptung,
Deutſchland habe die Abſicht, ſo raſch wie mög
lich wieder aufzurüſten und Oſterreich zu annek
tieren.

Es ſei vollkommen klar, daß Italien dann eingreifen
werde. Dies würde ſehr weitreichende internationale
Verwicklungen nach ſich ziehen. Jn Frankreich werde es
vielleicht in ſechs Wochen eine Diktatur geben. England
könne daher bei ſeinen Berechnungen über die inter
nationale Verteidigung Frankreich nicht in dieſelbe
Kategorie ſtellen wie vor fünf Jahren. Man wiſſe
re daß Deutſchland etwas über 1000 Zivilflugzeuge

eſitze.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache ergriff
Chuüurchill das Wort. Churchill behauptete, es ſei
ſicher, daß die Bemühungen der Regierung zur Herhei
führung einer teilweiſen Abrüſtung in Europa, und
zwar nicht nur in der Luft, erfolglos ſein würden.

Bald win, der nach Churchill ſprach, wandte ſich
gegen die Auffaſſung, daß Edens europäiſche Rundreiſe
ein Fehlſchlag geweſen ſei. Nicht einen Augenblick
lang, ſo bemerkte er, könne dies zugegeben werden.
Edens Reiſe habe noch nicht ihre Früchte gezeitigt.

Wenn jedoch alle Bemühungen ſcheitern ſollten, ſo
rief Baldwin unter dem Beifall des Hauſes aus,
ſo werde jede Regierung Großbritanniens, und zwar
die nationale Regierung noch mehr als jede andere,
re daß Großbritannien in der Luſt elänger den Ländern unterlegen ſei, die ſich
in der Reichweite der britiſchen Küſte befinden.

Humens gibt Erſäuterungen
Die Haltung Belgiens

Brüſfſel, 9. März. (DNB.) In der Senatsſitzung
am Donnerskäg ergriff Außenminiſter Hy man s noch
mals das Work. Er gab zu der Rede des Miniſter
präſidenten und ſeiner eigenen Rede vom Mitkwoch
einige Erläuterungen, die offenbar den Zweck hakten,
die Oppoſition, die ſich in einem Teile der bel
giſchen und der franzöſiſchen Preſſe gegen die außen
politiſchen Erklärungen der Regierung erhoben hak, zu
beſchwichtigen.

Die Ausführungen Hymans am Donnerstag hielten
ſich in die Linie der früheren Exklärungen, wenn auch
die Betonung des Einvernehmens mit Frankreich,
insbeſondere bezüglich der Sicherheitsforderungen,
ſtärker als in der Brocquevilleſchen Erklärung zum Aus
druck kam.

Hymans führte u. a, aus: Die Regierung zähle auf
den geſunden Sinn des belgiſchen Volkes. Niemand
werde glauben, daß die Regierung eine Wiederauf-
rüſtung Deutſchlands zulaſſen. wolle Die Regierung
habe nie etwas Ahnliches n Sie kenne zu ſehr
die Gefahr, die aus der Abſchaffüng der Verträge
hervorgehen würde. Belgiens Schutz ruh e auf dem
Einvernehmen Frankreichs Englands und Jtaliens.

Erneute Stellungnahme.
Die Regierung bemühe ſich, dieſes Einver-

nehmen zu ſichern und zuſähzliche Sicherheiks-
garäntkien zu erhalten. Belgien habe ſteks gefordert,
daß die Rüſtung Deutſchlands in den Grenzen des Ver
ſailler Vertrages gehalten werde. Die Großmächte
en jedoch ſelbſt die Begrenzung der Rüſtung ent
prechend den neuen Verhälkiniſſen geändert Wenn
Belgien dagegen prokeſtierte, ſo ſtände es allein

Belgien ſei im en gen Kontakt mit den drei
Mächten geblieben. Man habe verſucht, glauben zu
machen, daß Belgien mit Frankreich bezüglich der Ab
rüſtüng un eins ſei. Dem müſſe er entgegentreten.

Es beſtehe im Gegenkeil volle Abereinſtim-
m un g der Anſichten zwiſchen den beiden Ländern

Es beſtehe UÜbereinſtimmung über die Sicherhejts
maßnähmen, um die Wiederaufrüſtung Deutſchlands
in vorſichtigen Grenzen zu halten und ſie einer wirk
ſamen gegenſeitigen allgemeinen Kontrolle zu unterziehen Die beiden Länder ſeien auch
einig darin, daß Sanktionen im Falle einer Verletzung
des Abkommens ergriffen werden müßten, und zwar
durch eine ſolidariſche Aktion, üm ſo eine ille
gale Aufrüſtung Deutſchlands zu verhindern

Gemeingeist und Einordnung
ins GanzeNeichsbankpräſident Dr. Schacht über Deutſchlands Lage und der Reichsbank

Berlin, 9. März. (DNB.) Jn der Generalver
ſammlung der Reichsbank hielt Dr. Sch acht eine
Rede, in der er n hinwies, daß der Geſchäfts
bericht hinreichenden Aufſchluß über die Politik der
Reichsbank gebe und daß es deshalb nicht nötig
ſei, irgendwelche programmatiſchen Ausführungen zu
machen. Es ſcheine auch notwendig zu ſein, daß man

aus dem Stadium Erörterungenherauskömme, und es ſei zu hoffen, daß die eingetretene
Belebung unſerer Wirtſchaft dazu helfe, unſer Leben
wieder mehr mit Arbeit und weniger mit Wunſch
bildern zu erfüllen.

Leider bieten die Aufgaben, die der Reichsbank ge
ſtellt ſind, noch immer außerordentliche Schwierig
keiten. Der oberſte Grundſatz iſt, daß dem Zentral
noteninſtitut inner- und außenpolitiſch die im ſetzten
Jahre wiedergewonnene Handlungsfreiheit erhalten
bleibt und erweitert wird. Jm Jnneren wurden in
ſofern Fortſchritte gemacht, als das Wechſelmaterial
qualitativ beſſer geworden iſt.

Wer die Energie und Nachhaltigkeit wahrnimmk,
mit der die Reichsregierung neue Arbeiksgebieke zu
ſchaffen ſucht, der känn ſich leicht vorſtellen, daß
es für die Reichsbank keine größere Aufgabe gibk,
als den Geld und Kapikalmarkt zu der hierfür
erforderlichen Finanzierung leiſtungsfähig
zu machen und inzwiſchen ſelbſt möglichſt

r zu bleiben.Den Kapitalmarkt macht man aber nur leiſtungs
fähig wenn die Wirtſchaft Überſchüſſe erzielt und
die Maſſe der Sparer einen Teil des Uberſchuſſes in
Ruhe und Sicherheit Zinſen zurücklegen kann.
Um dieſe Politik, die für die Durchführung der Re
gierungsausgaben unerläßlich iſt, zu gewähr
leiſten, hat der Führer die im Reichsbankbericht
erwähnte Kommiſſion zur Kontrolle des Kapitalmarktes

unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten eingeſetzt und
mit entſprechenden Vollmachten ausgeſtattet. Nach
außen hat ſich trotz der entſcheidenden Schritte, die mit
der Transfergeſetzgebung und dem Geſetz gegen wirk
ſchaftlichen Volksverrat getan wurden, die Deviſenlage
nicht verbeſſert. Als einzigen Erfolg können wir
buchen, daß das Ausland beginnt, unſere Verhältniſſe
beſſer zu eDie Auslandsſchuldenbelaſtung Deutſchlands, der
wir unſere ſchlechte Deviſenlage verdanken, entſpringt
zu mehr als der Hälfte dem Verſailler Diktat, und
muß darum entſprechend vermindert werden, wenn die
Weiltwirtſchaft wieder in Gang kommen ſoll.

Die Währungsabwertungen einzelner Gläubiger
länder haben Deutſchland nichts genützt, weil ſie Deutſch
lands Verkaufsmöglichkeiten auf dem Weltmarkt ſtärker
zerſtört haben, als die nominelle Schuldenverminderung
betrug. Der deutſche Export iſt heute kaum zwei Fünftel
deſſen, was er noch vor 3 Jahren war. Es ſpricht für
die deutſche Solidität und Moral, wenn trotz
alledem das Ausland in Deutſchland ſo gut wie gar
nichts an Zuſammenbrüchen verloren hat, während dies
für ſeine Jnveſtitionen im eigenen Land und in anderen
Ländern nicht behauptet werden kann.

Reichsbankpräſident Sch acht ſchloß ſeine Rede mit
dem Dank an alle Mitarbeiter der Bank. Sie zeigten
die Geſinnung, die das Deutſche Reich brauche. Jhre
vorbildliche Haltung ſei allen Angehörigen des deutſchen
Bankgewerbes zur Nachahm ung ans Herz zu legen.

Es habe wenig Sinn, immer wieder an den Fehlern
der Vergangenheit ſeinen Witz zu üben, wenn die
Zukunftsaufgaben auf den Nägeln brennen.
Deutſchland ſtehe heute im u der Arbeitsſchlacht;
wer da aus den Reihen ausbricht, ſei Schädling.
Notwendig ſei Gemeingeiſt und Einordnung ins
Ganze.
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Französische Antwort
en England am Montag
Paris, 9. März. (DRB.) Richt weniger als

drei Stunden haben am Donnerstagnachmilkag unter
dem an des Miniſterpräſidenten der Aufßenminiſter,
die Miniſter e die Landesverleidigung und die
Generalſtabschefs des Landheeres, der Kriegsmarine
und der Luftflokle über das Abrüſtungsproblem
im Hinblid auf die an England zu richtende Ant
workinote beraten.

Nach dem „Petit Pariſien“ ſind die meg Aus
wirkungen der engliſchen Vorſchläge auf die Landes
verteidigung erörtert worden. Die Berechtigung der
Einwände, die Doumergue und Barthou dem
Lordſiegelbewahrer Eden bei ſeinem letzten Pariſer
Aufenthalt gemacht hätten, ſei durch die Ausſprache
beſtätigt worden. Außerdem hätten die Verteidi
gundsminiſter und Generalſtabschefs ſich gutachtlich zu
verſchiedenen noch unentſchieden gebliebenen Fragen
äußern können. Jetzt ſei Außenminiſter Barthou in
der Lage, ſeine Antwort an England aufzuſetzen, die
höchſtwahrſcheinlich am kommenden Montag
un der Billigung durch den Miniſterrat abgehen

ürfte.

Scharfe Erklärung Benesehs
Die Kleine Entente und die Wieder

einſetzung der Habsburger.
Paris, 9. März. (DNB.) Der Sonderbericht

erſtatter des „Petit Pariſien“ in Prag hatte eine
Unterredung mit dem ſſchechoſlowakiſchen Außen
miniſter Dr. Beneſch über die Frage der Wieder
einſetzung der Habsburger in Wien und Budapeſt.
Beneſch ſagte eingangs, er ſei mit Dollfuß und
Fey der Änſicht,

daß die Frage der Herſtellung der Monarchie in
Hſterreich eine inkernalionale Frage ſei,
die im übrigen nicht akkuell ſei.

Sie gehört deshalb auch nicht zu ſeinen gegenwärtigen
oder fernen Sorgen. Aber geſetzt den Fall, daß
morgen durch einen Putſch oder auf andere Weiſe die

wieder eingeſetzt würden, ſo würde der
tſchechoſlowakiſche Geſandte in Wien ſofort zurück
gerufen werden. Das gleiche gelte, das m n er ſagen
ehe auch vom rumäniſchen und ſüdſlawiſchen
eſandten.

Die Kleine Enkenke würde mit allen Mitteln ſich
der Wiedereinfetzung der Habsburger widerſetzen.
Sie würde lieber jede andere Löſung annehmen, als
gerade dieſe, da die Herrſchaft der Habsburger das
Wiederaufleben aller Reviſionsgelüſte zur
Folge hätte.

Kabſnettskrise In Belgien?
London, 9. März. (DRB.) Der Brüſſeler Ver

kreter der „Norningpoſt“ berichtel, daß Miniſter
präſident de Brocqueville vor ſeiner Senalserklärung
kelephoniſ.h mit dem franzöſiſchen Außenminiſter und
dem Großſiegelbewahrer Eden geſpro be. Der
Korreſpondent häll eine Kabineitskriſe in
Belgien für wahrſcheinlich. Der Pariſer Mitarbeiter
des News Chronicle berichtel, der Aufſchub
der Reiſe Barlhous nach Brüſſel ſei erfolgt, da
die franzöſiſche Regierung nicht wünſche. daß der Be
a et Rede de Brocquevilles im Zuſammen

ung ſte

Teilnahme von Papens
am Maltheſer Konvent?

Berlin, 9. März. (DNB.) Jn der ausländiſchen
Preſſe werden Meldungen verbreitet, daß Vizekanzler
von Papen anläßlich der Teilnahme an dem Mitte
März in Rom ſtattfindenden Maltheſer Konvent mit
dem öſtereichiſchen Bundeskanzler zuſammen
treffen werde. Dieſe Meldung iſt frei er
funden. Der Vizekanzler hatte auf die bereits im
Januar erfolgte Einladung zum Konvent mitgeteilt,
daß er gern teilnehmen werde, ſofern ſeine Dienſt

eſchäfte es geſtatten. Durch eine Erkrankung des
zizekanzlers iſt die Teilnahme am Konvent über

dies in Frage geſtellt.

Ztalien gegen falſche Gerüchte
über die Hreier-Beſprechung.

„Rom, 9. März. (DNB.) Jn unterrichteten italie
niſchen Kreiſen gibt man ſeiner Verwunderung dar
über Ausdruck, daß angeſichts der zahlreichen gegen
teiligen Erklärungen der italieniſchen Preſſe die be
unruhigenden Gerüchte über politiſche Ziele,
die Jtalien mit der Dreier Beſprechung in Rom ver
folgen ſoll, nicht aufhören. Was den angeblichen Ab

Hausfrau und Wirtschaft“
Staatssekretoe Feder auf der Hausfrauen tagung

Berlin, 9. März. (DRB.) DHie 52 Vereine der
Zenkrale der Hausfrauenvereine Groß Berlin hiellen
am Donnerskäg unker der Leitung von Frau
von Papen eine Landesverbandskagung ab, auf der
Staatsſekretär Feder zu dem Thema „Hausfrau und
Wirtſchaft“ Stellung nahm

Er ging aus von der Verantwortlichkeit der Frau
ür das vom Manne verdiente Geld; 60 bis 80 v. H.
es Nationaleinkommens gingen auf dieſe Weiſe

durch die Hände der Frau. Das zeige die Ver
antwortlichkeit, die der Frau auferlegt ſei. Die rich
tige Verwendung des Geldes müſſe daher erlernt
werden. Die Gedankenloſigkeit oder das Unverſtändnis
dert früheren Regierungen habe dazu geführt, daß
1928 faſt 4,2 Milliarden RM. für entbehrliche
Lebensmittel, die zum größten Teile auf deutſchem
Boden zu erzeugen ſeien, ins Ausland wanderten.
Allein auf Obſt, Gemüſe und Südfrüchte entfielen
755 Millionen. Zu einer Zeit, wo die deutſchen Ge
lügelfarmen um ihre Exiſtenz gerungen hätten, ſeien
ür 294 Millionen RM. Eier eingeführt worden.

Die Hausfrau ſolle ſich Rechenſchaft darüber ab
legen, daß für jede 2060 RM. Einfuhr eine deut
ſche Arbelterfamile ber o klos werden würde.

ſondern ſollten hierfür den Zeitpunkt wählen, wo es
in genügenden Mengen auf deutſchem Boden wachſe.
Als ein Erfolg der Erziehung ſei es zu verbuchen, daß
dieſer übermäßige Verbrauch zu falſchen Jahreszeiten
heute bereits zuriü e e n ſei. Die

Wir brauchten Gemüſe zur Unzeit zu eſſen,

Einfuhrzahlen ſeien für Eier auf 78 Millionen, für
Obſt von 225 Millionen auf 113 Millionen, für Ge
müſe uſw. von 138 auf 47 Millionen geſunken. Khn
lich verhalte es ſich auch mit den Fertigfabrikaten.
Habe doch hier, um nur ein Beiſpiel zu nennen, allein
der Verbrauch von ausländiſchen Lippenſtiften
12 Millionen ins Ausland gezogen.

Staatsſekretär Feder betonte, daß es ihm fernläge,
eine Ablehnung der ausländiſchen Fabrikate oder
Erzeugniſſe im allgemeinen zu verlangen. Es ſei aber
ein ſtrenger Strich zwiſchen entbehrlichen Dingen und
den notwendigen Einfuhrerzeugniſſen wie Rohſtoffe
uſw. zu machen.

Warenauskauſch wäre nokwendig, und nichts ſei zur
Verbindung der Weltwirtſchaft beſſer geeignet als ein
lebhafter Warenauskauſch. Uber allem aber ſtünde das
Work: Erſt kommk mein Volk und dann die anderen.

Wirtschaft und Recht
Neichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank vor den Wirtſchaftsrechtlern.

Berlin, 9. März. (DNB.) Im vVollſitzungsſaal
des ehemaligen Preußiſchen Landiages ſprach am
Donnerstag Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank vor
der Fachgruppe Wirftſchafksrechkler des NRalional
ſozialiſtiſchen Deutſchen Juriſtenbundes, Gau Groß
Berlin, über „Wäritſchaft und Recht

Er gab zunächſt ſeiner Befriedigu über denſtändiſchen Zuſemnen ſchuß der Wirtſchaftsrechtler

Ausdruck, damit werde der anerkannte deutſche
Wirtſchaftsrechtler geſchaffen deſſen das deutſche Volk
und das deutſche Recht bedürften. Das Recht allein
ſei imſtande, der Wirtſchaft das innere Vertrauen zu
ſich und der Allgemeinheit, das notwendige Vertrauen
zur Wirtſchaft zu geben. t

Dr. Frank ging dann auf die wirtſchaftspolitiſchen
Maßnahmen des Rabinetts Hitler ein, deren letztes
Ziel die Schaffung einer neuen Wirtſchafts
ethik ſei. Jeder deutſche Wirtſchaftsverantwortliche
müſſe erkennen, daß die Geſetzgebung revolutionär im
guten Sinne geweſen ſei. Der Redner erinnerte an
das Reichserbhofgeſetz, die feſten Preiſe in der Land

ſchluß eines Waffenſtillſtandspaktes zwiſchen Jtalien,
Sſterreich und Ungarn betrifft, ſo wird in Rom mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die bevorſtehenden
Beſprechungen ausſchließlich und allein wirtſchaft
liche Ziele verfolgen. Wenn die Dreier- Zuſammen
kunft überhaupt eine politiſche Seite habe, ſo ſei es
eben nur die Tatſache ſelbſt, daß die Regierungschefs
von Ungarn und Hſterreich perſönlich mit dem italie
niſchen Regierungschef die Frage des wirtſchaftlichen
Wiederaufbaus im Dönaubecken durchſprechen werden.
Als Grundlage der Verhandlungen werde das
italdeniſche Dongumemorandum vom Herbſt 1933
dienen, das eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit nicht
nur zwiſchen den drei genannten Staaten, ſondern
zwiſchen allen wirtſchaftlich am Donaubecken inter
eſſterten Staaten vorſehe. Es lohne nicht, im einzelnen
den Gerüchten über politiſche Zwecke entgegenzutreten,
die Jtalien mit der Dreierbeſprechung verfolge

Konferenz Bef P
Warſchau, 9 März. (DONB.) Am Mittwoch fand

in Gegenwart des Staatspräſidenten bei Marſchall
Pilſudſki im Belvedere eine Beratung aller bis
herigen Miniſterpräſidenten des Regierungslagers ſtatt.
Außer dem amtierenden Miniſterpräſidenten waren
Oberſt Slawek, Profeſſor Bartel, der aus Lem
berg gekommen wär, Oberſt Pryſtor und der Sejm-
marſchall zugegen. Uber den Gegenſtand der Be
ſprechung iſt von zuſtändiger Seite bis jetzt noch nichts
geſagt worden. Auch die Regierungspreſſe teilt led'g
lich die Tatſache der Beratung mit Die Oppoſitions-
blätter ergehen ſich in allerlei Vermutungen. Die
meiſten von ihnen glauben, daß mit Rückſicht auf die
Abweſenheit des immer noch unpäßlichen Außen
miniſters offenbar hauptſächlich innerpolitiſche
Fragen beſprochen worden ſind. Beſonders hervor
gehoben wird dabei die Möglichkeit der Urlaubsreife
Pilſudſkis nach dem Süden. Ferner werden zwei
Fragen in den Vordergrund geſchoben: Regie

wirtſchaft, das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit und die ſteuerlichen Maßnahmen, die zum Teil
noch bevorſtehen. Die Auffaſſung, daß die Betätigung
in der Wirtſchaft nicht vereinbar ſei mit der heldiſchen
Haltung des deutſchen Volkes, habe keine Berech
tigung in einem Volke, deſſen Wirtſchaft nicht unter
dem Geſichtspunkt der perſönlichen Bereicherung,
ſondern der Nutzbarmachung für die Volks
gemeinſchaft ſtehe.

Der Reichsjuriſtenführer äußerte ſich dann noch
über die bevorſtehende Rechtsreform auf dem
Gebiet des Wirtſchaftsrechts. Die Reform werde u. a.
eine weſentliche Beſchleunigung des Zivilprozeſſes
bringen. Gegenwärtig werde in der Akademie für
deutſches Recht an einer Reform des Aktien
rechts gearbeitet. Durch den Ausbau des Strafrechts
würden auch die im Wirtſchaftsleben ſtehenden
Menſchen wirkſamer als bisher geſchützt werden.
Jn formeller Hinſicht werde das künftige deutſche
Recht ſo geſtaltet werden, daß es jeder normale
deutſche Staatsbürger verſtehen könne,

rungswechſel und n der Verfaſſüngsänderung. Die Konferenz hat, wie auch
die Regierungspreſſe unterſtreicht, auf Wunſch Pilſuds
kis ſtatbgefunden.

Sehfekeseafsfeage des Reſehese
Ein Artikel des Reichsinnenminiſters Dr. Frick.

DNB. Berlin, 9. März. Der „Völkiſche Be
obachter“ bringt am Freitag einen Artikel des Reichs
miniſters Dr. Frick mit der r „Schickſalstage
des Reiches“ Nach einem eingehenden Rückblick auf die
innerpolitiſchen Ereigniſſe des Jahres 19833 weiſt
Dr. Frick auf ſeine Rede vom 6. März 1933 hin, in der
er u. a. ſagte, daß das deutſche Volk der unter der Füh
rüng Adolf Hitlers ſtehenden Reichsregierung in
einer gewaltigen Vertrauenskundgebung den Auftrag ge
geben habe, in vier Jahren den Wiederaufſtieg Deutſch
lands durchzuführen. Es könne ſich darauf verlaſſen,
daß die Reichsregierung als Treuhänder des
Volkes alle Kräfte einſetzen werde, um das Vertrauen
der Volksmehrheit zu rechtfertigen. Reichsminiſter Dr.
Frick fährt dann fort:

„Heute nach einem Jahr kann wohl geſagt
werden. daß dieſe Vertrauensſtellung uner
ſchütterlich iſt. Sie iſt gegründet auf der
Kberzeugung des Volkes, daß nicht mit Worten,
ſondern mit großen geſchichtlichen Taten die
politiſche und wirtſchaftliche Not von der Reichs
regierung bekämpft wurde und daß alles geſchah.
was in Menſchenkraft ſtand, um das deutſche Volk
aus dem Elend und Unglück hinauszuführen.

Zwei entſcheidende Tatſachen brachten die Märztage
1933. die Vernichtung des Parteienſtgates und domit
die Beßeitigung des zerſetzenden marvxiſtiſchen Klaſſen
kampfes und die Zuſammenballung der Stagatsgewalt in
den Händen der Reichsregierung Eine unblutige, aber
große und diſziplinierte Revolution des politiſchen, wirt
ſchaftlichen und nationalen Lebens des deutſchen Volkes

unſerer Tage ſteht der Glaube an den PDrrm die Zu
verſicht in die eigene Kraft und das Bekenntnis zur
großen Volksgemeinſchaft! Der Glaube an die Kraft
unſeres Volkes, der Glaube an den Führer und die
Treue zu ihm ſie ſind es, die den Sieg errungen
S und uns in allen kommenden Kämpfen den Sieg
eſcheren werden!“

Beratungen des geiſtlichen Miniſteriums.
Berlin, 9. März. (DNB.) Wie der Evangeliſche

Preſſedienſt kirchenamklich mitteilt, ſind die Berakungen
des geiſtlichen Miniſteriums der deutſchen evangeliſchen
Kirche über die Vorbildung der Geiſtlichen einmütig
und erfolgreich verlaufen. Um eintretende Miß
verſtändniſſe abzuwehren, wird ausdrücklich bemerkt,
daß es ſich hierbei nicht um die wiſſenſchaftlichtheolo
giſche Vorbildung auf den Univerſitäten handelt, ſondern
um die praktiſche, pfarramtliche Vorbildung, die in der Hand der Kirche ſelbſt liegt.

In Kürze
Der r wer bei Vizekanzler von Papen. Reichs

banzler Adolf Hitler ſtattete Donnerstagnachmittag
in Begleitung des Gruppenführers Brückner dem er
er Vizekanzler von Papen einen längeren Be

Eine Erfindung. Der Wiener Korreſpondent
des Amſterdamer „Telegragf“ meldete am 6. März,
an ſich angeblich der Stellverkeler des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, in Wien aufhalte, um mif
öſterreichiſchen Regierungskreiſen Verhandlungen zu
führen. Dazu wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß an dieſer Meldung nicht ein wahres Wort iſt.

Die drei Waldeckſchen Kreiſe bleiben. Das preu
ßiſche Staatsminiſterlum hat ein Geſetz beſchloſſen,
durch das die früheren Beſtimmungen über die Neu
gliederung der Landkreiſe in Waldeck aufgehoben
werden. Nach den bisherigen Vorſchriften ſollten die
drei Waldeckſchen Kreiſe mit dem preußiſchen Kreis
Wolfhagen vereinigt werden. Dieſe Vereinigung
unterbleibt nach dem neuen Geſetz. Die drei Waldeck
ſchen Kreiſe werden unverändert erhalten, ebenſo wie
der Kreis Wolfhagen im Reglerungsbezirk Kaſſel.

Stagatsverkrag zwiſchen Preußen und
Anhalt ratifizlerl. Der Sfaaksvertragzwiſchen dem Freiſtaat Preußen und dem Freiſtagt
Anhalt vom 26. Okkober 19341 über die teilweiſe
Anderung der Landesgrenze und den Austauſch von
Gebiekskeilen zwiſchen der preußiſchen Gemeinde Löbe
jün, Saalkreis, und der anhaltiſchen Gemeinde Cakkau,
Kr. Kökhen, iſt ratifiziert worden. Wie das preußiſche
Stkaaksminiſterium bekannkgibt, iſt der Stagaisverträg
am 20. Januar 1934 in Kraft getreten.

war eingeleitet. Uber allen Nöten und Schwierigkeiten

Beſlügelte Schrift
Zur Erinnerung an Franz Xaver Gabelsberger.

Schon der berühmte römiſche Redner Cicero hat
ſeinen „Stenographen“ gehabt. Das war ein frei
gelaſſener Sklave mit Namen Tullius Tiro, und von
dieſem ſtammen die ſogenannten Tironiſchen
Noten. Ein Lehrbuch darüber hat ſich freilich nicht
erhalten; aber doch allerhand ſchriftliches Material. Die
von Tiro benutzten Zeichen ſehen allerdings recht wunder
lich aus, und ſie mögen nicht gerade leicht zu erlernen
und zu behalten geweſen ſein. Man begnügte ſich hier
mit Zeichen für Stammſilben und fügte dieſen dann
allerhand kleine Anhängſel an, welche die Beugung der
Worte ausdrücken ſollten.
Mit dem Verfall des römiſchen Reiches ſind dieſe

intereſſanten Noten Tiros ſozuſagen offiziell unter
gegangen. Sie haben ſich aber noch lang in den

an zleien von emſigen Notaren und in der ſtillen
Welt beſchaulicher Klöſter erhalten. Die oben an

Betrachtungen knüpfen ſich z. B. an einen
ateiniſchen Schriftſatz mit Tironiſchen Noten aus dem
10. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung.

In allerdings weit ſpäterer Zeit ſind dann Kurz
ſchriften in England und in Frankreich heraus
gekommen, die freilich ſchon weit annehmbarer ausſehen
als die wunderbaren Schriftgebilde des alten Tiro. Eine
Berühmtheit hat unter dieſen das engliſche Syſtem
Taylor gefunden. Denn deſſen Kurzſchrift hat ſich
ſeinerzeit ſchnell über ganz Europa verbreitet. Freilich
mußten dabei für die nichtengliſchen Bereiche allerhand
beſondere Einrichtungen geſchaffen werden. Die Kurz
ſchriften haben nämlich z. B. ſogenannte Sigel (von
Sigillum), welche Abkürzungen von häufigen Worten
und Silben darſtellen, die ja natürlich in jeder Sprache
ganz beſonders ſein können.

Plötzlich iſt dann aber Franz Taver Gabels
berger das leuchtende Geſtirn der deutſchen Kurz
ſchrift geworden, der vor 100 Jahren 1834 ſein be
deutſames Werk herausgegeben hat: „Anleitung zur
deutſchen Redezeichenkunſt oder Stenographie.“

Der Werdegang Gabelsbergers iſt eigenartig genug
geweſen. Er wurde 1789 in München geboren und
durfte eine recht gute Erziehung in Klöſtern und auch
in München genießen. Aber die Gabelsberger waren
leider keine reichen Leute, und ſo reichte das Geld nicht
aus, um den aufgeweckten Faver ſtudieren zu laſſen.

Dieſer beſaß jedoch für den Lebenskampf eine prächtige
Waffe! Er ſchrieb nämlich eine ausgezeichnete Hand
ſchrift, und er konnte ſogar für Lithographen arbeiten.
So wurde Xaver denn Schreiber, und er rückte dabei
nach und nach zu hoher Stellung auf. vom Diätiſten,
der im Tagelohn ſich plackt, zum Kanzliſten: dann zum
Geheimkanzliſten im bayriſchen Staatsminiſterium des
Jnnern, endlich zum e ren daſelbſt.

Gabelsberger hat ſich neben ſeinen Berufsarbeiten
auch noch mit verſchiedenen anderen Dingen beſchäftigt.
Er ſtudierte z. B. fremde Sprachen ſowie auch Geheim
ſchriften. Immer mehr aber wurde ſein Intereſſe ſtenov
graphiſchen Studien zugewendet, und nach und nach
erregten dieſe an maßgebenden Stellen Aufmerkſamkeit.
Es hat dann auch eine gründliche Prüfung der Gabels
bergerſchen Stenographie ſeitens der Königl. Akademie
der Wiſſenſchaften ſtattgefunden, und dieſe erklärte das
Syſtem für „neu, originell, einfach und ſicher“, Aller
dings iſt ſpäter getadelt worden, daß die folgerichtige
Durchführung der Regeln hier darunter gelitten habe,
daß die Wortbilder recht ſchreibflüchtig ſein ſollten.

Im Jahre 1849 hat dann ein Schlagfluß den
Sechzigjährigen jäh auf einer Straße Münchens hin
weggerafft.

Es kann hier nicht Aufgabe ſein, näher auf die
Stenographie Gabelsbergers einzugehen. Es ſei nur
noch einiges über deren Verbreitung und Be
ziehungen geſagt. Jene fand ſofort dort Boden,
wo die deutſche Zunge klang und weit darüber hinaus
iſt das Syſtem übertragen worden. In deutſchen Landen
haben ſich dafür Bayern, Oſterreich und Sachſen be
ſonders eifrig eingeſetzt. Später iſt dann hauptſächlich
Oſt e r re ich dem Syſtem von Gabelsberger treu ge
blieben. Es iſt dort einheitlich gebraucht worden, und
wohl noch heute wird es daſelbſt in allen beſſeren
Schulen gelehrt. So können in Sſterreich gebildete Leute
ihre Korreſpondenz ſtenographiſch erledigen. In Nord
deutſchland haben ſich beſonders die Namen Stolze
und Schrey einen guten Klang erworben, und wir
beſitzen jetzt auch eine ReichsKurzſchrift.

Leute, die ſich dieſes „RKS.“ angeeignet haben, und
die ſchon mit Gabelsbergers Syſtem bekannt geweſen
waren, rühmen gern, daß ihnen dieſe Wiſſenſchaft ſehr
wertvoll geweſen ſei. Stolze hat ſich beſonders um die
ſchwierige Aufgabe der Vokaliſation bemüht Er
benutzte nämlich zum Ausdruck der Vokale möglichſt die
Stellung der Wortbilder auf, unter und über der Schrift
zeile, den Abſtand der Konſonanten voneinander, ſowie

den Unterſchied von Haar und Grundſtrich bei denſelben.
Die Stenographie überhaupt hat heute eine hohe

kulturelle Bedeutung. Sie iſt z. B. für Verhand
lungen in Parlamenten und großen Vortragsräumen
unerläßlich, der Schriftſteller genießt dankbar ihre
Dienſte; die Geſchäftswelt könnte nicht ohne Steno
graphie auskommen. Und ſie iſt auch von erheblichem
ſozialen Wert. Mit „Stenographie und Schreibmaſchine
verdient ſich heute manche junge Dame ihr Brot, und
die jähigkeit, 200 Silben in der Minute ſteno
graphiſch zu bewältigen, hat für ſie den Wert eines
Lorbeerkranzes.

Die Stenographie ermöglicht auch ein verhältnis
mäßig billiges Telegraphieren. Man muß
dazu nur die Bildtelegraphie benutzen. Dieſe über
mittelt ja nicht allein Bilder, ſondern auch Schriftzüge
jeder Art. Dabei werden aber die Koſten nach der be
ſchrifteten Fläche berechnet. Schreibt man alſo einen
Schriftſatz klein, eng und v rar ſo wird ſich
deſſen Ubermittelung weit billiger geſtalten, als wenn
man die einzelnen Worte in Morſezeichen verſchickte, wo
bei die Koſten ja mit der Zahl der Wörter wachſen.

Hans Bourquin.

77 künſtleriſche Propagandiſten
werden geſucht.

Um den großen und edſen Gedanken der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude n o ch
weiteren Kreiſen unſeres Volkes zugänglich zu
machen, hat ſich das Preſſe und Propagandaamt der
NS.Gemeinſchäft „Kraft durch Freude entſchloſſen,
ein künſtleriſches Werbeplakat und eine Poſtkarten
ſerie herauszugeben, die ſich mit dem Sinn und
Ziel der deutſchen Freizeitorganiſation befaſſen. Zu
dieſem Zwecke wird ein Wettbewerb aus
geſchrieben

1. Das Werbeplakat: mehrfarbig, beſtimmt
für Litfaßſäulen und Anſchlagtafeln von Gemeinden,
Bahnen, Poſtämtern und ſo weiter. Das Plakat ſoll
in beliebiger Form das Wollen der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ zum Ausdruck bringen. Es
werden hierfür 5 Preiſe ausgeſetzt, ein erſter Preis
von 600 ein zweiter von 400, ein dritter von 300, ein
vierter von 200 und ein fünfter von 100 RM.

2. 12 künſtleriſch und propagandiſtiſch wertvolle
Zeichnungen, die für eine Vervielfältigung auf

Poſtkarten geeignet ſind Es werden für 12 verſchiedene
Darſtellungen je 6 Preiſe ausgeſetzt, ein erſter von
250, ein zweiter von 100, ein dritter von 50 RM.
Der vierte bis ſechſte Preis beſteht aus je einem
wertvollen Buch der nationalſozialiſtiſchen Literatur
mit Widmung. Die erſten und zweiten Preisträger
der Wettbewerbe zu 1 und 2 erhalten außerdem noch
einen Ehrenplatz für die Feier am 1. Mai auf dem
Tempelhofer Fyo in Berlin, wobei D-Zug dritter
Klaſſe hin und zurück vergütet wird. Die 36 bzw.
72 Preiſe werden für 12 Motive verteilt: 1. Reifen
durch „Kraft und Freude“, 2. Wandern, 3. Urlaubs
lager, 4. Sport, 5. Siedlung, 6. Schönheit des Arbeits
platzes durch „Kraft durch Freude“, 7. Theatermotive
durch „Kraft durch Freude“ 8. Freiluftbühnen durch
„Kraft durch Freude“, 9. Thingſtätte durch „Kraft
durch Freude“, 10 Trachten, 11. Volkstanz, 12. ein
humoriſtiſches Motiv.

3. Drei künſtleriſch und propagandiſtiſch wertvolle
Photographien, die für eine Vervielfältigung
auf Poſtkarten geeignet ſind Es werden für dieſe drei
Photographien je 6 Preiſe ausgeſetzt, ein erſter von
150, ein zweiter von 80, ein dritter von 40 RM. Der
vierte bis ſechſte Preis iſt je ein wertvolles Buch der
nationalſozialiſtiſchen Literatur mit entſprechender
Widmung.

Die Preisguszeichnung für die Werbeplakate, Poſt
karten und Photographien gilt gleichzeitig als Kauf
preis für die gelieferten Entwürfe. Das Preisrichter
kollegium ſetzt ſich aus Amtsleitern der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ und aus von dieſen nam
haft gemachten Künſtlern zuſammen Der letzte Termin
für die Einſendung der verlangten Entwürfe iſt der
10. Aprit

„Komm, Herr Jeſus!“ Eine Kommunkonandacht von der
Schweſter Angela, Urſuline. 122, 32 S. Terxt, 8 Tiefdruck
biſder. 40 Pf. 50 Rappen. Verlog „Ars saera“ Joſef Müller
München 18, Friedrichſtr. 18. Hier ſchenkt uns der Verlag
„Ars sacra“ neuerdings eines ſeiner kleinen Kabinettſtückchen,
wie ſie ſich ſchon längſt bei frommen Seelen eingebilrgert
haben. Diesmal handelt es ſich um ein Vorbereitungsbüchlein zur heiligen Kommunion.

„Vater unſer!“ Von Schweſter Angela, Urſuline. 120, 82 S.
Text und 8 Tiefdruckbilder von J. Führich. Pfennig,59 Rappen. Verlag „Ars saorg“ Joſef Müller, München 19,
Friedrichſtraße 18. Wieder eines der reizend ausgeſtatteten
kleinen „Ars sacra“-Biichlein, deren innerer Wert dem
ſchmucken Gewande ſtets entſpricht und die darum mit Recht
ſo beliebt ſind.
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Merſeburg und Umgegend

Starker Rückgang der Arbeitsloſigkeit
In Merſeburg ging die Zahl der Arbeitsloſen

im Februar um 22,9 Prozent zurück.
Die Auswirkungen der Arbeitsbeſchaffungsmaß

nahmen und das zeilige Einſetzen der günſtigen Witte
rung haben einen überaus erfreulichen Einfluß auf
die Geſtaltung der Arbeiksmarktlage ausgeübt. Wie
aus dem Bericht des Arbeilsamtes Halle hervorgeht,
iſt die Zahl der Arbeitsloſen im Laufe des Monats
Februar um 14,4 Prozent zurückgegangen. Jm Gebiet

der Stadt Merſeburg war der prozenkuale
Rückgang noch weit höher, nämlich um 22,9
Prozent

Wir verzeichneken am 31. Januar 1934 noch 1915
Arbeitsloſe, von denen jetzt nur noch 1476 ver
blieben ſind.

Dieſe erfreuliche Enkwicklung aber legt den zu
ſtändigen Stellen ebenſo wie der Merſeburger Wirt
ſchaft die Pflicht auf, weiler daran zu wirken, die
Geißel der Arbeitsloſigkeit völlig aus den Mauern
unſerer Stadt zu bannen.

Aus den Provinzialanſtalten.
Enklaſſen. In den Ruheſtand verſetzt.

Durch Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des
Innern vom 21. Februar bzw. 24. Februar 1934 ſind
Abteilungspflegerin Käthe Flier von der Landesheil
anſtalt Uchtſpringe und Pfleger Schünke von der
r e Pfafferode auf Grund S 4 des Ge
fetzes zur ederherſtellung des Berufsbeamtentums

h ebenur cheidung des Miniſters des Jnnern vom
24. Februar 1934 iſt ferner die Erzieherin Dora Krake
vom Landeserziehungsheim in Nordhauſen auf Grund
S 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums in den Ruheſtänd verſetzt worden.

e

Familienchronik des „M. K.“,
Goldene Hochzeit eines alten Domſchülers.

Am Donnerstag feierte Geheimer Juſtizrat D. El z ein Halle das Feſt der goldenen e Elze ſteht
im 82. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Schkeuditz, er
beſuchte das Domgymnaſium in Merſeburg bis 1870.
Seit jener Zeit verbinden Geheimrat Elze freundliche
Erinnerungen mit Merſeburg. Der beliebte Juriſt iſt
als Mitglied der Provinzialſynode oft zu Tagungen in

n e Glückwünſchen, die
räutigam und ſeiner Gattin auswurden, ſchließen auch wir v an. e

Max Hertel F.
Unerwartet ſchnell, erſt im Alter von 54 Jahren, iſtder Bauer Max Hertel aus dieſem en er

worden. Max Hertel war ein Bauer von altem Schrot
und Korn. Er war ſtolz auf ſeinen Hof und ſeinen
Stand, bewirtſchaftete ſeine Ländereien in unermüdlicher
Pflichttreue und war wegen ſeiner perſönlichen Eigen
ſchaften überall beliebt. Über den Kreis ſeiner Arbeit
hinaus hat er Jahre e als Stadtverordneter zum
Wohle der Allgemeinheit gewi öge ileicht ſein g gewirkt. Möge ihm die Erde

S Oſtergruß Telegramme nach dem Ausland.
der Zeit vom 24. März bis 2. April werden von e
Telegrammannahmeſtellen der Reichspoſt Oſtergruß
Telegramme angenommen, in ähnlicher Weiſe wie die
ſeit Jahren eingeführten Telegramme zu den anderen

eſten. Für dieſe verbilligten Oſtergruß Telegramme
ind 14 Texte vorgeſehen, und bei der Auflieferung
ne v d t e e nur die entſprechende

u ind die für die Telegramma iwünſchte Sprache anzugeben. g e
3

n en für das W W.im Sonnkag, dem 11. März, findet im „Schützenn n ein e9 n ſtakk. Karken zu 0,50 RM. ſierhältlich. Erſcheint in Maſſen d d
r

Eßt Karpfen am Sonntag!
Volksgenoſſen, wenn wir von Erzeugniſſen unſeres

Bodens ſprechen, ſo denken wir in erſter Linie an die
Früchte der Felder und das Stallvieh. Wir vergeſſen,
daß auch der vom Waſſer überſtaute Boden ſeine
Früchte in Geſtalt wohlſchmeckender Und nahrſtoff
reicher Deichfiſche bringt. Gerade unſer deutſcher
Spiegelkarpfen iſt berühmt und vom Verbraucher
bevorzugt. Drum deutſche Volksgenoſſen, unterſtützt
ur Karpfenwerbung dieſen jetzt notleidenden Zweig
r heimiſchen Erzeugung durch erhöhten Verbrauch

e

Elli ſtapelt hoch.
Die jugendliche Elli aus Le un a, die dem Bund

deutſcher Mädel nicht angehört, kaufte ſich trotzdem inHelitzſch auf Pump eine er ad rene und
erſchien bei der Eilenburger Leiterin des BdM., um
bei ihr eine größere Beſichtigung der Stadt und des
Arbeitsdienſtlagers durch den BdM. aus Leung an
melden. 70 Hitlermädel ſollten tagsdrauf Eilenburg
besuchen. Die Leiterin glaubte dem ſehr ſicher auf
tretenden Mädchen und beherbergte es zur Nacht bei
ſich. Auch beraumte ſie auf Ellis Vorſchlag ein ge
meinſames Eſſen der Eilenburger und der Leunger
Mädchen im Hauſe der deutſchen Arbeit an. Außerdem
machte Elli Zechen, die ſie nicht bezahlte, indem ſie
darauf hinweis, daß die Bezahlung nach Eintreffen
der Leunger Mädchen erfolgen würde. Als die Eilen
burger Mädchen vergeblich auf die Kameradinnen aus
Leuna warten mußten, ſchöpften ſte Verdacht und be
nachrichtigten die Polizei.

Die Polizei erkannte in Elli eine Bekannte wieder,
die vor einiger Zeit in einem Eilenburger Hotel
wegen Zechprellerei verhaftet worden war. Nun iſts
zu Ende mit Ellis Gaſtrolle, ſie wurde dem Landes
erziehungsheim zugeführt.

Man raube den Bienlein
die Nahrung nicht!

Namentlich an Sonntagen kann man vielen zurück
kehrenden Spaziergängern begegenen, die große
Sträuße von Weidenkähtzchen in der Hand
tragen. r davon, daß die Weidenkätzchen und
die blühenden Haſelnüſſe ſtaatlichen Schutz
Se en raubt man den ſo überaus nützlichen

ienen hiermit ihre erſte Nahrung, und raubt Natur
freunden, namentlich mit dem Abreißen ſolcher
Zweige, eine Freude. Wird den Bienen ihre erſte
Nahrung genommen, ſo iſt eine ſchwere Schädigung
der Bienenzucht unvermeidlich. Ein jeder ſollte wiſſen,
daß wir die Bienen nicht nur zur Gewinnung des
Honigs brauchen, ſondern auch zur Befruchtung der
Blüten nötig haben. Man achte auch in dieſer Be
giehung die Geſetze

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Frelkag, den 9. März 1934

Treu zum Wort: [eh cdien!
Vorletzter Bundesabend des

Zum vorletzten Bundesabend waren die Kame
radinnen faſt vollzählig erſchienen. Die Ortsgruppen
führerin, Frau Jeske, hieß alle aufs herzlichſte will
kommen, beſonders die Untergauführerin Frau von
Trotha, und den Redner des Abends, Pfarrer Heil,
Skopau. Mit bewegten Worten erinnerte ſie die Mit
glieder daran, daß bald die Trennungsſtunde
nahe, in der ein Bund zur Auflöſung kommt, der faſt
11 Jahre zum Wohle des deutſchen Volkes und Vater
landes gewirkt hat und ſomit Wegbereiter für das
neue Deutſchland geweſen iſt. Hierauf erfolgte das
Gedicht „Luiſengeiſt“, das Fräulein Gauß ergreifend
vortrug. Anſchließend gedachte Frau Jeske des Ge
burtstages der Königin Luiſe, in dem ſie des Lebens
und Wirkens der Königin gedachte und beſonders die
Tapferkeit und den Frauenſtolz hervorhob,
wodurch die Königin Luiſe die eigentliche geiſtige Ur
heberin der Befreiungskriege wurde. Die Jungluiſen
und Kornblümchen ſcharten ſich mit ihren Wimpeln um
das geſchmückte Bild der Königin Luiſe und ſprachen

Königin Luiſe Bundes.
lung, und ſind ſomit Arzt des Leibes und
der Seele geworden. Durch das kindliche Ver
trauen zu den Miſſionaren haben dann die Ein
geborenen auch den Weg zu Chriſtus als den Arzt
und ihren Vermittler zu Gott gefunden, wodurch
ihnen die Furcht vor den Geiſtern und den Toten
genommen wurde. Den Dank der Eingeborenen haben
wir Deutſchen erfahren im Weltkriege, wo wir gegen
eine überwältigende Ubermacht der Feinde gekämpft
haben. Dieſe Treue zeigte ſich im tage und wochen
langen Tragen der ſchwerſten Laſten auf dem Kopfe,
bis o lautlos dahinſanken und ihr Leben für die
Deutſchen ließen. „Und ſetzt ihr nicht das Leben ein,
nie wird euch das Leben gewonnen ſein!“ Auch dieſes
Wort ſoll den Luiſenkameradinnen ein Anſporn ſein,
ür die Mithilfe an der Arbeit für das Deutſchtum im
uslande nicht müde zu werden.

Die Worte des Redners verfehlten ihren Eindruck
nicht, der Betrag von faſt 13 RM. (Tellerſammlung)
zeigte den Dank der Kameradinnen.

Die NS.- Volks wolilfahrt
iſt gegenwärtig die einzige Untergliedernng der NSDAP. die noch Mitglieder aufnimmt.
Reiht Euch ein in die Kampffront gegen Volkstod und für ein geſundes, lebenskräftiges Volk!

s des Gedächtniſſes zum Geburtstage dieſer hohen
rau.
Sodann ergriff Pfarrer Heil das Wort und be

richtete über ſeine
Miſſionskätigkeit in Oſtafrika

Er knüpfte an an das, was die Luiſenkameradinnen in
dieſer Stunde am meiſten bewegte, und gab das Wort
mit auf den Weg „Nur wer erinnerungslos iſt, kann
hoffnungslos ſein“. Dieſes Wort gilt nicht nur in
bezug auf die Auflöſung des Bundes „Königin Luiſe“,
ſondern findet auch Anwendung auf den Verluſt
unſerer Kolonien. Die Miſſionare ſind durch ihre
ſchwere und opferreiche Tätigkeit im fernen Lande ein
wertvolles Aktivum für Deutſchland und die beſte
Empfehlung für das deutſche Volk im Ausland ge
weſen. Das, was draußen entſtanden iſt, darf nicht
e e wir müſſen immer daran denken,

aß noch immer 170 Deutſche im Auslande tätig ſind
und vom Mutterlande unterhalten werden müſſen, um
ihre Tätigkeit ausüben zu können, was dadurch auch
unter das Gebiet der „Nothilfe“ für das
Deutſchtum fällt

Die Miſſionare, die in der Eigenſchaft als Seel
ſorger in den Kolonien wirken wollten, eroberten ſich
die Herzen der Eingeborenen durch die Krankenbehand

m

Die Untergauführerin, Frau von Trotha,
ſprach dann Abſchiedsworte: „Mit tiefer Weh
mut ſehen wir der Auflöſung unſeres geliebten Bundes
entgegen. Bevor wir aber auseinandergehen, möchte
ich Jhnen noch einmal zurufen: Nicht mit Trauer im
Herzen ſollen wir unſeren ferneren Lebensweg gehen,
ſondern voller Stolz und Genugtuung dafür, daß wir
faſt 11 Jahre arbeiten durften u das nationale
Deutſchland, das nun vor unſeren Augen herrlich ent
ſtanden iſt unter der Leitung unſeres großen Führers
Adolf Hitler. Wenn jetzt der Zeitpunkt gekommen iſt,
da unſere Schirmherrin und unſere Bundesführerin es
für richtig finden, den Bund aufgzulöſen, iſt es unſere

Pflicht, auch jetzt zu handeln nach unſerem
nen Mokto: Ich dien'!

Jch nehme nun Abſchied von Jhnen als Jhre Unter
gauführerin, und danke Jhnen allen für Jhre treue
Kameradſchaft und Gefolgſchaft. Gott ſegne Sie alle!“
Unſerem geliebten Bunde werden wir ein unauslöſch
liches Andenken bewahren.“

Frau Jeske gab dann bekannt, daß am letzten
Bundes abend noch einmal die Gauführerin, Frl.
von Weſternhagen, zu den Kameradinnen ſprechen
wird. Mit dem Landesverbandslied und einem drei
fachen „Heil!“ auf die Untergauführerin ſchloß der
Bundesabend.

Neue Gräberfunce in Göhliftzseh
Auf den Spuren eines alten Friedhofes.

Die Bautätigkeit, die in Göhlitzſch in ſtarkem Maße
aufgenommen worden iſt, förderte wieder intereſſante
Zeugen der Frühgeſchichte zutage. Bei den Ausſchach
küngsarbeiten zur Herrichtung einer Bauſtelle auf dem
Kirſchberg ſtießen die Arbeiter auf menſchliche Knochen.
Beim vorſichtigen Weitergraben ſtellte ſich heraus, daß

Friedhof aus früheſter Zeit handelt. Bei dem oben
ſichtbaren Skelett wurden zwei ſilberne Ohr
ringe gefunden. Jrgendwelche weitere Anhalts
punkke konnten bisher noch nicht entdeckt werden. Auch
konnte man bisher noch keine Beigaben für die
Toten finden, von denen man auf das Alter der

es ſich um ein noch gut erhaltenes vollſtändiges menſch
liches Skelett handelte. Bei der Vergrößerung der
Grabungsſtelle legte man nach und nach in einer Tiefe
von etwa 1,15 Meter die Umriſſe von fünf
Skeletten frei. Die benachrichtigte Landesanſtalt
für Vorgeſchichte entſandte den Sachverſtändigen Hen
ning, der gegenwärtig die größte Sorgfalt erfor
dernde Freilegung der einzelnen Skelette vornimmt.
Das zuerſt gefundene, das wir im Bild wiedergeben,
iſt bereits vollſtändig ausgegraben worden.

Da die Skelette alle in oſtnordöſtlichweſtſüdweſt
licher Richtung vorgefunden wurden und außerdem in
gleichem Abſtande beſtattet lagen, iſt mit größter
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß es ſich um einen

Skelette hätte ſchließen können. Lediglich die Ohrringe
laſſen vermuten, daß es ſich um Gräberſtellen
aus den 5. Jahrhundert nach Chriſti Gr
burt handelt.

Da die Fundſtelle ſich auf dem höchſtgelegenen Teil
dieſer Gegend befindet, hofft man, noch weitere inter
eſſante Funde machen zu können. Das fruchtbare
Sagaletal zwiſchen den links und rechts liegenden
Höhenzügen bot den Bewohnern günſtige Gelegenheit
zur Viehzucht, ſo daß dieſes Gelände ſchon in früherer
Zeit beſtedelt geweſen iſt. Man dürfte geſpannt ſein,
ob die weiteren Ausgrabungen Gegenſtände zu Tage
bringen, die über das Leben der früheren Bewohner des
Saaletals Aufſchluß geben könnten.

e e
Hitlerſpende 1934

Vom Oberbürgermeiſter wird mitgeteilt:
Nachdem der Führer im vergangenen Jahre an

einem Geburtstage zur „Hitlerſpende“ aufgerufen
tte, haben die Gemeinden einen Appell an die Ein

wohnerſchaft gerichtet, möglächſt

viele Freiquartiere für die SA. bei der Bevölke
rung zu beſchaffen, damit bewährte Kämpfer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung einige Wochen
koſtenlos Unterkunft und Verpflegung erhalten.

Der Aufruf hat, obwohl er erſt in vorgerückter der
a r werden konnte, einen außerordent
ichen Erfolg gehabt. Dieſer Exfolg zeugt von der

großen Opferwilligkeit der Bevölkerung.
Der e Gemeindetag hat den gleichen Aufruf

auch für das Jahr 1934 erlaſſen.
Der Aufruf bezieht ſich einmal auf die Zuweiſung

von Freiquartieren auf dem Lande, in kleineren Städten,
in Kurorten und Sommerfriſchen; die bedürftigenKameraden aller Gliederungen der SA. ſollen hier re

Erholung finden. Daneben aber werden auch die
Bürgermeiſter der größeren und der großen Städte
gebeten, in der Bevölkerung d en zu werben,
damit die Kameraden vom Lande und von den kleineren
Städten einmal Gelegenheit haben, die Kulkturein
richtungen der Städte m beſuchen

Die Deutſche Reichsbahn gewährt, wie im ver
gangenen Jahre, den Urlaubern der Hitlerſpende eine
en Fahrpreisermäßigung. Während der Ur
laubszeit laufen die Unterſtützungen der Arbeitsämter
und der Wohlfahrtsämter weiter.

Der neue Geiſt im Dritten Reich läßt erwarten,
daß zahlreiche Familien zur Förderung des Gedankens
der Volksgemeinſchaft einen SA.-Mann für mindeſtens

Bett und einfache Familienkoſt wird von jedem SA.
Mann dankbar begrüßt.

Jch bitte, Freiquartiere im Stadtverkehrsamt, Rat
haus am Markt, Zimmer Nr. 1, zu melden.

und lehret die Mädchen

Die Arbeiten der Haushalksſchülerinnen
im Vakerländiſchen Frauenverein.

Das Vereinshaus des Vaterländiſchen Frauen
vereins MerſeburgStadt in der Seffnerſtraße wird
dieſer Tage ſicherlich das Ziel vieler Frauen ſein, die
die Arbeiten kritiſch betrachten wollen, welche die
Mädchen der Haushaltungsſchule in dem Jahr ihrer
Unterweiſung gefertigt haben. Man kann gleich von
vornherein ſagen, die Schülerinnen können jeder Kritik
ruhig entgegenſehen. Der ganze Raum erſcheint im
erſten Augenblick faſt als ein Kunſtgewerbegtelier,
aber um das Auge nicht zu ermüden, bieten überall
farbige Blumen wohltuende Unterbrechüngen. Da ſieht
man, von fleißigen Mädchenhänden gearbeitet, reizende
Kleider, Hemden und Schürzen oder Decken und Vor

e, die, alle nach eigenen Entwürfen gehaſten S modern anmuten, zumal oftmals hand-
ewebte taffe von Worpswede Verwendung fanden.

eu ſieht man in dieſem Jahre zum erſten Male
„DZug-Arbeiten“, Decken aus Voile oder Seiden
leinen, mit farbigen Seidenfäden durchzogen, aber
auch in anderen Arbeiten überraſchen immer neue
Muſter. Die Dankbarkeit der 16 Schülerinnen für die
Unterweiſung hat in einer Decke für die Lehrerin
ſinnfälligen Ausdruck gefunden, an der jede eine ſelbſt
entworfene Blume einſtickte. Doch der Stolz der
Hausfrau ſoll ja nicht ſein, nur neue Sachen zufertigen, ſondern auch das alte auszubeſſern und zu

mit der Hand als auch mit der Maſchine ausgeführt.
die Lebensdauer verbrauchter Sachen verlängert haben.

Man ſagt nicht mit Unrecht, daß die Liebe des
Mannes durch den Magen gehe. Dem iſt vollauf
Rechnung getragen worden mit allerlei ſchmackhaften
Sachen, die dem Beſchauer das Waſſer im Munde
zuſainmenlaufen laſſen, ob es nun Backwaren, Ein
emachtes oder Pudding iſt, und wenn nun noch derLſch recht appetitlich gedeckt iſt, wie es die Schülerinnen

ja offenbar auch lernen müſſen, dann koſtet es Über
windung, ſich nicht ſofort hungrig daran zu ſetzen.

Was geſchickte Mädchenhände auch ſonſt noch aus
einfachſtem Material herſtellen können, das zeigen die
Baſtelarbeiten, das Spielzeug für kleine
Kinder und allerlei Gebrauchsgegenſtände, deren apar
ten Ausführungen man das billige Rohmaterial nicht
anmerkt. Reizend ſind die Unterſetzer aus Kork und
Holzperlen, die farbigen Baſttaſchen, die feſten Buch
hüllen aus Wildleder. Vaters Zigarrenkiſte hat es ſich
gewiß nicht träumen laſſen, daß ſie eimnal noch als
Nähbaäſtchen dienen wird, und leere Dablettenröhrchen
ſeiern hier fröhliche Urſtänd als Vaſen für Schnee
glöckchen. Jmmer wird darauf geſehen, daß ſich die
Schülerin über die Koſten klar wird, und dieſem weck
dienen die genauen Preisaufſtellungen und ſchri ichen
Arbeiten, die ſpäter auch im einfachſten Haushalt
wirtſchaften helfen.

Die Frau iſt der Mittelpunkt der Familie und
ſicherlich würde manche unglückliche Ehe einen anderen
Ve genommen haben, wenn die Gattin zu wirt
ſchaften gelernt, es verſtanden hätte, auch mit geringen
Mitteln das Heim wohnlich und traut zu machen. Die
Haushaltungsſchule hat daher eine nicht zu unter
ſchätzende Bedeutung für die Zukunft unſeres Volkes,
denn zu beneiden iſt der Mann, der von ſeiner Woh
nung mit Stolz ſagen ann „Und drinnen waltet die
züchkige Hausfrau

„Komteſſe Guckerl!“
Luſtſpielabend der PrivatTheater Geſellſchaft Merſeburg

Daß die n aft einen großen Kreis treuer An
hänger beſitzt und ihre Veranſtaltungen ſich immer
großer Beliebtheit erfreuen, davon legte der am Donners
kagabend im großen Saal des „Tivoli“ veranſtaltete
Theaterabend wiederum ein beredtes Zeugnis ab.
Vor vollbeſetztem Hauſe ging das dreiaktige Schönthan
Ellfeldſche Luſtſpiel aus der Biedermeierzeit „Komteſſe
Guckerl“ über die Bretter, das inhaltlich und in der
Darſtellung alle Erwartungen der Erſchienenen reſtlos
erfüllte. Das Spiel, daß teilweiſe hohe Anforderungen
an die Mitwirkenden et wurde tadellos gemeiſtert
und alle Beſucher reſtlos befriedigt. Hauptrollen und
Rebenrollen lagen in bewährten Händen. Der am
Schluſſe jeden Aktes geſpendete lebhafte Applaus war
wohlverdient und der äußere Ausdruck des Dankes an
die wackeren Darſteller. Nicht unerwähnt ſeien die herr
lichen Koſtüme aus der Biedermeierzeit von der Firma
Zeugner und Riedel in Halle, die dazu beitrugen, den
V der Aufführung ganz weſentlich zu ſteigern.

it der Veranſtaltung iſt die Kette der Erfolge der
Geſellſchaft um ein weiteres wertvolles Glied vermehrt

fee oGenuß ohne Gefahr
Aufrechterhaltung

der Jnvalidenverſichernng

Die Verſicherten der Jnvalidenverſüch er ung deren Anwartſchaft infolge er
Arbeitsloſigkeit verloren gegangen iſt und welche
verſäumt haben, durch freiwillige Beiträge die Anwart
ſchaft aufrechtzuerhalten, können
bis ſpäteſtens 31. März 1934 die Anwartſchaft wieder

herſtellen.
Während die Nachverwendung freiwilliger Invaliden
verſicherungsbeiträge nur für ein Jahr zurück zuläſſig
iſt, darf bis zum 31. März 1934 die Nachverwendung
bis 80. Dezember 19360 zurück erfolgen. Vom
1. April 1984 ab fällt dieſe Vergünſtigung weg. Die
Beiträge müſſen in der Lohnklaſſe verwendet Wwerden,
welche dem Einkommen des Verſicherten in der Zeit,
für welche die Beiträge gelten ſollen, entſprechen,
mindeſtens aber in der II. Lohnklaſſe zu 60 Pfennig.
at der der n ſeit 1. April 1938 Arbeitsloſen-,

Kriſen- oder Wohlfahrtsunterſtützung bezogen, ſo wird
dieſe Unterſtüßungszeit für die Aufrechterhaltung der
Anwartſchaft angerechnet.

Beiſpiel Ein Verſicherter beſitzt eine am
17. Mai 1929 ausgeſtellte Duittungskarte, in welche
aber wegen Arbeitsloſigkeit noch keine Beiträge ent
richtet worden ſind. Dieſer Verſicherte iſt berechtigt,
bis ſpäteſtens 31. März 1934 für die Anwartſchafts
friſt vom 17. Mai 1929 bis 17. Mai 1931 20 Wochen
beiträge zu je 60 Pfennig und für die weitere Anwart-
ſchaftsfriſt vom 17. Mai 1931 bis 17. Mai 1933 weitere
20 Wochenbeiträge zu 60 Pfennig in ſeiner Quittungs
karte zu verwenden und die erſten 20 Wochenbeiträge
mit „17. 5. 81“, die letzten 20 Wochenbeiträge mit
17. 5. 838“ zu entwerten Hat dieſer Verſicherte Wohl
rn r bezogen, ſo wird dieſe Unterſtützungs
zeit vom 1. April 1983 ab angerechnet. Die Zeit vom
1. April bis 17. Mai 1983 umfaßt 6 Kalenderwochen,
die auf die Anwartſchaftsfriſt vom 17. Mai 1931 bis
17. Mai 1983 anzurechnen ſind, ſo daß der Verſicherte
für dieſe letztere Friſt nicht 20 Wochenbeiträge, ſondern
nur (20 6 14 VWochenbeiträge nachzuverwenden
braucht. Es muß aber e Unterſtützungszeit von der
Quittungskartenausgabeſtelle (Ortspolizeibehörde oderKrankentaſſe) gegen Vorlegung ſeiner Stempelkarte
eintragen laſſen. Nach Verwendung der Marken iſt die
Quittungskarte der Huittungskartenausgabeſtelle noch
vor dem 1. April 1984 zum Umtauſch vorzulegen.Die erſten der Invalidenverſicherung werden
hierdurch zum letzten Male a dieſe Vergünſtigung
aufmerkſam gemacht. In Zweiſelsfällen iſt bei den
Kontrollämtern oder bei der Landesverſiche
rungsanſtalt in Merſeburg unter Beifügung
der Quittungskarte und der Aufrechnungsbeſcheinigungen
anzufragen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. März.
Auftrieb: 230 Rinder (davon 38 Ochsen, 82 Bul-

jen, 91 Kühe, 19 Parsen), 557 Kälber, 125 Soehafe,
1729 Schweine, zusammen 2641 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 8 Rinder, 88 Kälber,
74 Schafe, 153 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen i Kähe 2 24- 25 Schafe 2
do. 21 do. 32023 do. 31do. do. 412-19 do. 4do. 4 Färses 1 do. 5do. s do 2 Schweine 1 Sdo. 6 NXKälber 1 do. 2 44—45Bullen do. 2 45 48 do. 3 42—43do. 2 26-27 do. 3 37-42 do. 4 40 41do. 3 23--25 do. 430-38 do. s 36 89do. 4 20-25 do. 5 20-29 do. 6 SKähe u Schafe 1 Sauen 38—45

Geschäftsgang: Rinder und Kälber langsam,
Sehweine schlecht. UVberstand: 29 Rinder (davonweſen t Daß auch hier viel Geſchick erforderlich iſt,

e
3 VPochen Weſt eundſchaft gewähren. Ein ſchlichtes wieſen die Flicke und Stopfarbeiten nach, die, ſowohl 8 Ochsen, 17 Bullen, 4 Kühbe), 1 Ralb, 161 Schweine

h e
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 9. März 1934,

Nr. 58.Gebet cen arbeits/osen
alten Kämpfern Arbeft!

Die Oberſte SA.Führung, die Reichsleitung der
NSDAP. und die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung geben bekannt:

Die alten Kämpfer der SA. und politiſchen Organi
ſationen der NSDAP. ſind zum Teil ſeit Jahren
erwerbslos. Sie habene ihre ganze Kraſt für die
ha rates Revolution eingeſetzt und daher
vielfach ihre eigene Arbeitsſuche in ſelbſtloſer Weiſe
zurückgeſtellt

Die Oberſte SA.Führung, die Reichsleitung der
NSDAP. und die Reichsanſtalt für Arbeltsvermſtuung
und ſeg Arbeitsloſenverſicherung haben daher nach Ver
handlüngen mit Wirtſchaftskreiſen eine Sonder-
gktion für die Vermittlung der arbeitsloſen Kämpfer
durchgeführt Durch dieſe einheitliche planvolle und
wirtſchaftlich zweckmäßige Aktion ſollte eine Zerſplitte
rung in der Arbeitsvermittlung verhindert werden Be
r Richtlin ten ſind ausgearbeitet worden, um
n der praktiſchen Durchführung der Aktion eine enge
uſammenarbeit zwiſchen den Dienſtſtellen der SA., der
artei und der Reichsanſtalt ſicherzuſtellen.

Dieſe Sonderaktion hat bisher zu durchaus erfreu
lichen Erfolgen geführt. Nachdem es ſchon vor Mongten
möglich war, in den mehr ländlich orientierten Arbeits
amtsbezirken den größten Teil des in Frage kommenden
Perſonenkreiſes in Arbeit und Brot zu bringen (ſind
doch einige Arbeitsamtsbezirke frei von arbeitsloſen
alten Kämpfern), iſt es in letzter Zeit r der winter
lichen Belaſtung des Arbeitsmarktes möglich geweſen,
auch in den Bezirken, die wirtſchaftlich ungünſtiger ge
ſtaltet ſind, gute Erfolge z erzielen. War es doch ſelbſt
in großſtädtiſchen Bezirken zum Teil ſchon moöglich,
80 bis 90 v. H. der arbeitslos gemeldeten alten Kämpfer
Arbeit zu verſchaffen.

Selbſt in reinen Induſtriebezirken gelang es, hohe
ment ee zu erreichen. Dieſe erfreuliche Entwick
ung d nicht dazu führen, in den Bemühungen

nachzulaſſen, auch den letzten alten Kämpfer
in Arbelt zu bringen.

Die genannten Stellen haben daher nochmals die
ihnen nachgeordneten Dienſtſtellen mit allem Nachdruck
angewieſen, mit neuer Energie ſich dieſer Aufgabe zu
widmen.

Jn dieſen Tagen haben bei der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung Be
rangen wiſchen der Oberſten SA.Führung,
er Reichsleitung er NSDAP. und der h ſtatt
efünden, im Laufe der Frühjahrsoffenſive in der
rbeitsſchlacht ſoweit irgend möglich reſtlos alle

alten Kämpfer in Brot und Arbeit zu bringen.
Die bevorzugte Vermittlung durch die Sonderaktion

ſtellt eine Dankespflicht gegenüber denen dar,
welche ſich mit Leib und Leben für den heutigen Staat
eingeſetzt haben. Daher darf auch eine Ausdehnun des
Perſonenkreiſes für die Sonderaktion über den ſtreis
der alten Kämpfer hinaus gerade in deren Intereſſe
nicht ſtattfinden. Für den Erfolg der Sonderaktion iſt
weiter von ausſchlaggebender Bedeutung, daß die ein
heitliche planvolle Zuſammenfaſſung der Vermitt

kingeatigtei bei den Arbeitsämtern ſichergeſtellt wird.
chon jetzt ergeht der Aufruf an alle Arbeitgeber

und Betriebe, reſtlos alle offenen Stellen den Arbeits
ämtern zu melden, die in enger Zuſammenarbeit mit
den durch et der Oberſten SA.- Führung ein
ſüh dreten Verſorgungsſtellen die Sonderaktion durch

ren.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, da auch bei dieſer Sonder

aktion der Grundſatz der Eignun Berückſichtigung
findet, ſo daß bei Einſtellungen alter ämpfer auch den
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Rechnun getragen
wird. Auf dieſe Weiſe wird am beſten der Dank an die
Kreiſe abgeſtattet, die den aktiven ampf um das Leben
und die Erhaltung des deutſchen Volkes führten.

Feſttagskarten oder Arlaubskarten,
Wie wir ſchon vor längerer Zeit kurz berichteten,

wird die Reichsbahn zu Oſtern wieder Feſttags
Rückfahrkarten mit 338 Prozent Fahrpreis
ermäßigung für alle Reichsbahnverbindungen aus
geben. Die Karten gelten vom 28. März, 0 Uhr, bis
zum 4 April, 24 Uhr, alſo insgeſamt acht. Tage. Wer
ſeine Oſterreiſe ſchon früher antrete n, ſpäter be
enden oder über mehr als acht Tage ausdehnen will,
hat bei Entfernungen von 200 Kilometer
an noch Gelegenheit, mit den bis zum 15. April gel
tenden Winter Urlaubskarten zu reiſen. Da
die Rückfahrt mit dieſen Karten nicht vor dem ſiebenten
Tage angetreten werden kann, werden ſie noch bis
zum 9. April ausgegeben.

Voransſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die in Mitteleuropa einſtrömenden alten Luft
maſſen haben den Luftdruck anſteigen laſſen. Es hat
ſich über Süddeutſchland ein abgeſchloſſenes Hoch aus
gebildet, das ſchnell oſtwärts weiterzieht. Am
Donnerstag kam es in unſerem Bezirk noch zu
Schauerniederſchlägen, die teilweiſe Schnee brachten.
Die Temperatur erhob ſich im Flachlande bis auf
7 Grad Wärme, in mittleren und hohen Harzlagen
herrſchte Froſt. Der Brocken meldete am Abend
4 Grad Kälte. Das im Norden liegende Tief verflacht.
Vom Ozean kommen neue Störungen nur ſehr lang
ſam heran. Wir haben auf ihrer Vorderſeite bis zum
Wochenende bei ſüdlichen Winden meiſt heiteres Wetter
mit zunehmender Erwärmung zu erwarten In der
Nacht beſteht aber bei geringer Bewölkung und Luft
vuhe Froſtgefahr.

Ausſichten: Ruhiges, meiſt heiteres und krocke
nes Wekter, Rachkfroſtgefahr, am Tag zunehmende
Erwärmung. Leichter Südwind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
e

Gemeinde Leung,

Auto erbrochen
Leung. Am Donnerstag wurde in der Zeit von

22 bis 0.30 Uhr das Auto eines Schneidermeiſters aus
Mücheln, das verſchloſſen in der Liebigſtraße ſtand,
von unbekannten Tätern erbrochen Es wurden zwei
Koffer mit Anzugproben im Werte von etwa 200 RM.
geſtohlen. Die Täter ſind unbekannt

Gemeinde Bad Dürrenberg,.

Sitzung der Gemeinderäte.
z Bad Dürrenberg. Zu einer nichtöffentlichen

Sitzung hatten ſich die Gemeinderäte eingefunden.
Neben einigen weiteren Vorlagen wurde die Ver
mögensauselnanderſetzung über das ObdachloſenheimWoher den beiden Gemeinden Bad Dürrenberg und

Goddulg gebilligt Die übrigen aus dem Amtsbezirk
Dürrenberg ausgeſchiedenen Gemeinden verzichten auf
Rückzahlung der von ihnen beim Bau aufgenommenen
Beträge. Eine eingehende Beratung erfolgte über den

Haushaltsplan, der in Einnahme und Ausgabe
mit 8283 146 RM. abſchließt. Es wurde ſomit ein
Ausgleich des im Vorſahre beſtandenen ungedeckten
ſagen von 157 006 RM. erzielt, die zwar einer
eits durch ſchärfſte Sparmaßnahmen und
andererſeits durch den Laſtenausgleich mit
der Betriebsgemelnde Leung möglich, von
deſſen Zuſtandekommen ein Zuſchuß von 40 000 RM.
erwartet wird. Sobald die erforderlichen Darlehen
bewilligt werden, ſoll die Herſtellung des Verbindungs
weges nach dem OHrtsteil Oſtrau begonnen werden,
ferner die Inſtandſetzung und Verbreiterung der
Leipziger Straße, die rweiterung des Waſſerleitungs
netzes im Ortsteil Lennewitz, die Erweiterung der
Kanaliſation im Ortsteil Porbitz und die Ausführung
des dritten Bauabſchnittes der Siedlungsſchule

Bad Dürrenberg. Am Donnerstag wurden an die
vom WHW. unterſtützten Hilfsbedürftigen im Arbeits
amt Lohlenbezugsſcheine über einen Zentner Briketts
und, je nach Stärke der Bedürftigkeit, Brot und Back
mehl ausgegeben.

Landkreis Merseburg
Keine Erwerbsloſen mehr.

g. Tollwitz. Durch die in den letzten Tagen zur
Ausführung gekommenen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmeniſt unſere emeinde jetzt frei von Erwerbsloſen.

Starker Rückgang der Erwerbsloſenziffer.
Ragwitz. In der gleichen Zeit des Vorjahres

wurden hier 24 Erwerbsloſe gezählt. Heute ſind es
derer noch 8.

Jn den Straßengraben gefahren.
g. Röcken. Auf der Fahrt nach Weißenfels geriet

ein Laſtkraftwagen zwiſchen Röcken und Rippach ins
Schleudern, ſo der Wagenführer nicht verhindern
konnte, daß das Fahrzeug im Straßengraben landete
Dicht neben einem Telegraphenmaſt bohrte ſich der
Vorderteil des Wagens tief in den Eiſenbahndamm hin
ein. Mit einem Pferdegeſchirr mußte der Laſtzug wie
der auf die Straße befördert werden. Perſonen wurden
wicht verletzt, auch iſt durch den Anprall in das weiche
Erdreich kein größerer Materialſchaden entſtanden.

Straßenbauarbeiten,
8 Kleingöhren. Die Verhandlungen mit dem Kreis

bauamt über die geplanten Sträßenbauarbeiten in
unſerem Orte ſind ſo weit ſortgeſchritten, daß mit dem
Beginn in den nächſten Tagen zu rechnen iſt. Der
Kreis hat einen Zuſchuß zugeſichert, durch den die
Finanzierung zum Teil gedeckt iſt. Jm Rahmen dieſer
Arbeitsbeſchaffung ſoll der Bau einer Straße im An

ſchluß an die Dorſſtraße durchgeführt werden. Sämt
liche Erwerbsloſe unſeres Ortes werden mit Beginn
dieſer Arbeiten in den Arbeitsprozeß eingegliedert wer
den. Auch für den Verkehr wird ſich der Straßenbau
nützlich auswirken.

Kind läuft in ein Auto.
S Poſerna. Beim Spiel lief der 8jährige Junge des

Arbeiters Dämler von hier in das Auto des Zigarren
ändlers Pfeffer aus Leipzig. Er wurde ſo unglücklich
berſahren, daß er mit einem Beinbruch in das Weißen

felſer Krankenhaus gebracht werden mußte.

Aus dem Geiſeltal,
Vom WHhW.

S Mücheln. Die Vertreter des Bäckerei und
Fleiſchereigewerbes, ſowie der Lebensmittel und Fein
koſthändler hatten ſich zu einer Sitzung
die unter dem Vorſitz des Ortsführers des WHW ſtand.
Die Gewerbezweige ſollen durch beſondere Maßnahmen
vom WHW. nochmals erfaßt werden.
Fleiſchereien und Lebensmittelgeſchäfte Plakate zum
Preiſe von 2 RM. erwerben. Die Vertreter des
Bäckereigewerbes werden von den Jnnungen Marken
erhalten, die auf die Backwaren gelebt werden. Es
wurde der Wunſch zum Ausdruck daß die Be
völkerung die Gebefreudigkeit dieſer Gewerbe unter
ſtützt und in dieſen Geſchäften ihre Einkäufe tätigt.

Runcd um Querfurt
Strohdiemnbrand.

O Querfurt In den ſpäten Abendſtunden des Mitt
woch ging der Strohdiemen des Landwirts Vogt in
Flammen auf. Ein großer Feuerſchein am Eingang
der Stadt machte den Brand weithin ſichtbar. Der
Diemen enthtelt etwa 100 Zentner Stroh das
ſämtlich neben einem Kultivator vernichtet wurde. Der
Schaden wird auf 500 RM. eingeſchätzt.

Noch ein Muſi,
O Huerfurk. Her Sohn des Fabrikdirektors

Wenzel, Karl Herbert Wenzel, beſtand am Päda
gogium in Bad Liebenſtein das Abiturium mit „Gut“

Die Organiſation „Kraft durch Freude
O Luerfurk. Am Mittwochabend fand im Hotel

„Zur Sonne“ eine Sitzung der Organiſation „Kraft
durch Freude“ unter der Leitung des Kreisobmannes
Pa. Die ling zur Berufung der für die Organiſation

notwendigen Kreiswarte für die einzelnen Amter der
Arganiſation ſtatt, die von zwölf Hrtsgruppen der
Organiſation im Kreiſe beſucht war. Die vorgeſehenen
zehn Amter der Organiſation wurden mit folgenden
Parteigenoſſen beſetzt: Organ wonewart Friedrich
Teßmer, Lodersleben; lturwart Wilhelm Al
brecht, Roßleben; Preſſe und Propagandawart
Artur Selle, Gatterſtedt; Reiſe Wander und Ur
laubswart Kurt Ja uß, Huerfurt; Schatzamtwart
Willi Stuhlträger, perſprt Wart für Schön

der Arbeit Otto Solle Lodersleben; Selbſt
ilfe- und Siedlungswart Htto Selle, Gatterſtedt;

Sportwart Otto er Ouerfurt; Ausbildungswart Karl Marſch, Roßleben; Volkstums
wart Bruno Kraemer, Huerfurt, Das Amt des
Kulturwarts umfaßt noch ſieben Unterabteilungen, die
leichfalls zur an kamen. Hierzu wurden ben für Organiſation und Etat Auguſt Ohle,
oßleben; für bildende Künſte Bildhauer Otto,

Huerfurt; für Muſik Rektor Welſch, Laucha; für

So können die

Schrifttum Reeg, Dorndorf;
r ſer, Roßleben;

er, T für Rundfunk Ludwig Stein, Freyburg. Entſprechend dieſen Kreiswartsämtern ſind in
den beſtehenden Ortsgruppen Neumark, CrumpaLütz
kendorf, Mücheln, Eichſtädt, Laucha, Freyburg, Nebra,
Braunsdorf, Huerfurt, Roßbach, Roßleben und Loders
leben auch die Amtswarte zu beſtimmen. Nach
längeren klärenden Ausführungen des Kreisobmannes
konnte mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
die Sitzung geſchloſſen werden.

Weiteres Fallen des Grundwaſſers.
O Baruſtädt. In den Vierdörfern macht ſich ſeitJahren eine immer größere Waſſerknappheit eher

Weißenfels und Um
Goldenes Ehejubiläum.

K Weißenfels. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feierten am Donnerstag der Sozialrentner Hermann
Grüttner und ſeine Ehefrau Charlotte geb. Schulz,
Wielandſtraße 37 wohnhaft. Wir gratulieren!

Reichswehrkonzert zugunſten des W59W.
A Weißenfels. Jm Haus der Nationalſozialiſten

and am Mittwoch ein Reichswehrkonzert zugunſtens Winterhil swerks ſtatt, ausgeführt vom Muſttioc z
des 2. Bataillons des 11. net Jnf.Regts. aus
Leipzig unter Leitung von Muſikdirektor Giltſch.
Die Kapelle wurde im Namen der Stadt von Ober
bürgermeiſter Dr Zeitler begrüßt. Pg. Klacke
ſprach im Laufe des Abends über das Winterhilfswerk
der NS.Volkswohlfahrt. Jm Programm brachte die
Kapelle neben ſchmiſſigen Märſchen klaſſiſche Muſik,
Huvertüren und Tongemälde zu Gehör. Reichliche
Einnahmen erweiterten das Programm weſentlich
Den Beſuchern bot ſich ein ſeltener Genuß.

Meiſterprüfungen.
A Weißenfels. Die Meiſterprüfung im Bäcker

handwerk beſtanden die Prüflinge Hermann Pie old,
Otto May (Großkayna) und Otto Beyer (Zemb
ſchen). Jm Schloſſerhandwerk legte Erich Born
e (Plotha) die Meiſterprüfung mit Erfolg ab.

or der Handwerkskammer in Halle beſtand Emil
Sachſe (Poſerna) die Meiſterprüfung mit Erfolg im
Barbierhandwerk.

Wilderer treiben ihr Unweſen.
Leißling. An den Hängen nach dem Katzbatal r einige Schüler n Reh in e

Hlinge. In der Nähe bemerkten ſie zwei Männer,
die anſcheinend eine Arbeit verrichteten, die ſie aber
doch offenſichtlich nur zum Schein beſchäftigte, da ſie
bei ihrer ruchloſen Tat geſtört worden waren. Die
Jungen brachten das Tier zur nächſten Gendarmerie
ſtation.

Eintopfgericht,
K. Röſſuln. Die Sammlung für das Eintopfgerterbrachte einen Betrag von l RM. aernet

r von 615 iſt dieſes Ergebnis äußerſtbefriedigend. Seit der erſten Eintopfſammlung wurde
ein Geſamtergebnis von 345,70 RM.

Maſſenſpeiſung.
H. Deuben. Die örtlichen Vereine hatten es er

möglicht, durch Geldſpenden eine Maſſenſpeiſung zu
finanzieren. Die Kartoffeln wurden von den Bauern
Arnold und Seidel geliefert, während Gaſtwirt
Bauer die Zubereitung des Eſſens übernahm. 125
Portionen wurden an be ürftige Familien ausgegeben.

erzielt.

für Film Fritz Leutefür Theater a Blü
verbandes

Etwa ein Drittel aller Brunnen der Gemeinden Barn
n und Göhrendorf ſind bereits für die Benutzer un
rauchbar. ie Meſſungen des Waſſerbeobac tungs

geringen Anſtieg des
Hrundwaſſerſtandes feſtgeſtellt, doch berechtigt dieſer
keineswegs zu irgendwelchen Hoffnungen Man
müht ſich ge enwärtig beſonders, ſeſtzuſtellen, von
welcher Seite der Querfurter Platte das Waſſer ent
zogen wird.

12 Zentner Karkoffeln geſtohlen.
O. Nemsdorf. Aus einer Kartoffelmiete des

Weidlichſchen Gutes wurden nachts 12 Zentner
Kartoffeln geſtohlen. Die Täter ſind unbekannt.

haben zwar einen

eben
Unglücksfall, zK Theißen. Beim Abfahren ſchwerer Eichen

ſtämme von der Bahn ſchlug dem Wohlfahrtsempfänger
W. R. die Deichſel des Wagens gegen den Kopf. Er
mußte mit einer ſchweren Kopſverletzung zum Arzt ge

bracht werden. SJn die Tiefe geſtürzt.
Keutſchen. Der Maurer Hugo Hirſch. aus

Keutſchen war mit Ausbeſſerungsarbeiten am Schorn
Fan eines Grundſtücks beſchäftigt. Als er auf dem

erüſt ſtand, löſten ſich fus ich einige Schichten des
Mauerwerks am Schornſtein, ſo daß das Gerüſt nach
gab und er mit in die Tiefe ſtürzte. Durch den Sturz
erlitt er einen Rippenbruch. Er mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben. e

Frühjahrsmarkt, t
A Hohenmölſen. Der am Donnerstag ſtattgefundene Jahrmarkt hatte ſich eines guten Veſuches

zu erfreuen. Der Ferkelmarkt war gut beſchickt und
er Verkauf mittelmäßig. Auch Verkaufsbuden waren

in der Hauptſtraße mehr denn andere Jahre auf
geſchlagen Auch der Beſuch vom Lande kann als zu
friedenſtellend angeſehen werden.

Verſammlung des DDAC.
A Hohenmölfen. Die Ortsgruppe des Deutſchen

AutomobilClubs hatte am Mittwochabend zu einer
Verſammlung eingeladen. Als Gäſte waren anweſend
der Pg. Dehne, Halle, und der Gaugeſchäftsführer
Hollmann Halle Nach einem Müuſikſtück begrüßte
Ortsgruppenführer Lehrer Armes aus Grunau die
Erſchienenen. Pg. Hollmann ſprach über Zweck und
Ziele der DDAC. Her Ortsgruppe wurde im Laufe
des Abends die Fahne überreicht. Pg. Armes über
nahm dieſe und gelobte, die Fahne in treue Obhut zu
nehmen. Mit einem „Sieg Heil“ wurde die Ku

gebung geſchloſſen. eUnglück glücklich verhüket,

A Hohenmölſen. In der Lindenſtraße kam ein
Auto gefahren, in entgegengeſetzter Richtung ein Rad
fahrer. Auf eine ungeklärte Weiſe ſtanden beide Fahr
zeuge ſich gegenüber. Wäre es dem Autoführer nicht
gelungen, daß Fahrzeug ſofort zum Stehen zu bringen,
dann wäre der Radfahrer nicht mit ſeinem Leben da
vongekommen. Alſo Vorſicht, auf der richtigen Seite
fahren!

Erfolgreiche Abiturienten,
A Teuchern. Die Oberprimaner Willi Zim m er

mann und Siegfried er z beſtanden vor dem
Prüfungskommiſſar die Reifeprüfung. e

Naumburg und Unstrutta
Kreisbauerntagung.

D. Naumburg. Eine Bezirksbauernverſammlung
fand am Mittwochnachmittag im Ratskellerſaal ſtatt.
Kreisbauernführer W ünning ſprach über bäuerliche
Fragen. Das Bauerntum ſei heute zu einer berufs
u Vereinigung zuſammengeſchloſſen, um die

ufgaben gemeinſam zu bewältigen. Hundertprozentig
müſſe deshalb jeder einzelne die Aufgaben erſüllen,
die ihm vom Führer geſtellt wurden. Um die Arbeit
in der Organiſation leichter zu geſtalten, ſei
Kreisbauernſchaft und rtsbauernſchaft die Bezirks
bauernſchaft geſchaffen worden. Der Redner ſkizzierte

dann den Aufbau der Naumburger Kreisbauern
ſchaft. Er führte hierauf die einzelnen Geſetze, die
von der nationalſogialiſtiſchen egierung erlaſſen
worden ſind, an. Tierzuchtinſpektor LöLher vom
Tierzuchtamt Naumburg ſprach über die neuen Ge
ſichtspunkte in Tierzucht und Pflanzenbau. Er zeigte,
wie treffende Maßnahmen eine Ordnung in dem
bäuerlichen Leben herzuſtellen vermögen. Landivirt
chaftslehrer Kuntzſch, Merſeburg, referierte über

vagen der Frühjahrsbeſtellung.

80. Geburkskag.
Flemmingen. Die Ww. ranziska Schmelßeraus Alkflemmingen beging am n erres den 80. Ge

burtstag. Der Jubilarin iſt es vergönnt, den Tag
in beſter körperlicher und geiſtiger Fr ſche begehen zu
können. Wir gratulieren!

Das erſte Floß auf der Saale.
Bad Köſen. Mit einem Tannenbäumchen ge

ſchmückt und einer luſtig im Winde flatternden Haken
kreuzfahne trieb das erſte Floß in dieſem Frühjahr
ſaaleabwärts nach Weißenfels zu.

Sitzung der Gemeinderäte.
O Laucha. Die Gemeinderäte hielten eine Sitzung

ab. Die Zahl der ehrenamtlichen Bei
geordneten wurde auf 3 feſtgeſetzt. Ein Vergleich

Eine einmalige

dient der Empfehlung Ihrer Firma
Enger gestalten gieh aber dis Be
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige, Sie vermittelt neue
Gesehäftsverbindungen und vergrätzert

Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsehe Neueste Nachrichten
ist das besto Werbemittol,

wurde mit einem auswärtigen Steuerzahler wegen
einer e n Steuerſchuld abgeſchloſſen. Die
Stadt hat ſich entſchloſſen, einen einmaligen Zuſchuß in
Höhe von 12 000 Mark für das auf dem Flughafen
elände errichtete Arbeitsdienſtla ger zu geben
ls Gegendienſt hierfür muß der Geſämtbedarf des

216 Mann ſtarken Arbeitsdienſtlagers in Laucha ge
deckt werden. Zur Aufbringung des Zuſchuſſes müß
ein Darlehen bei der Offa aufgenommen werden
Bürgermeiſter Lubkoll ſprach hierauf eingehend über
die geplanten ſtädtiſchen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen,
Er konnte die Mitteilung machen, daß ſich der Land
rat bei der Provinzialſtraßenverwaltung nochmals
dringend für den Ausbau des Reſtes der Pro
vinzialſtraße Naumburg Laucha ein
geſetzt habe.

Bedeutſamer Rückgang der Wohhffahrkslaſten.

O Freyburg. Durch die hohe Zahl der Wohlfahrts
unterſtützungsempfänger ſtellte ſich auch die Summe der
gezahlten Unterſtützungen ſehr hoch. Der ſtändige Rück
gang, der in der letzten Zeit feſtzuſtellen iſt, wirkte ſich
aber auch ſehr günſtig auf die Wöohlfahrtslaſten der
Stadt aus. Vor 3 Wochen betrug die Summe der aus
gezahlten Wohlfahrtsunterſtützungen noch 2500 RM.
Dagegen geſangten in der ketzten Woche nur 500 Mark
für dieſe Zwecke zur Auszahlung Dieſer gewaltige
Rückgang iſt in erſter Linie Bürgermeiſter Plathes,
Landrat Cre well und Weinbauoberinſpektor Hoff
mann zu danken. Die eingeleiteten Maßnahmen haben
es ermöglicht, einen großen Teil der Arbeitsloſen
einwohnerſchaft wieder in produktive Arbeit zu ſtellen.

Vom Unſtrutbrückenbau.
O Freyburg. Der Brückenbau iſt ſo weit forb

eſchritken, daß die Preßlufthämmer in Tätigkeit treten
onnten. Die geräuſchvolle Arbeit dieſer Preßlnft

hämmer kennzeichnet den Brückenbau durch die gan

Anzeige

Stadt hin. Zu dieſem Zwecke wurde eine Anlage mit
Rohrleitungen zum Erzeügen der Preßluſt gelegt.

e

Friede 333 echt Seit über 50 Jahren iſt Schwan be

liebt beim Einweichen, Waſchen, Scheuern, Reine
machen. Paket 24 Pfg. Doppelpaket nur 44 Pfg.
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Appell an die Wirtſchaftsführer!

Nr. 58.
Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 9. März 1934.

Reſchsstatthaſter Sprenger in Merseburg

Der Weg des
NMicht auf Gewalt, sondern auf cem Vertrauensfundament des deutschen Volkes Zwei gewaltige

Kundgebungen der P.
Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der national

ſozialiſtiſchen Regierung hatte unſere alte Stadt den
Vorzug, einen nächſt den Miniſtern höchſten
Staatsbeamten für wenige Stunden in ihren Mauern
zu beherbergen: den heſſiſchen Reichsſtatthalter
Sprenger, der in zwei großen Maſſenverſamm
ſungen („Kaſino“ und „Gotthardſäle“) zu den Merſe
burger Volksgenoſſen ſprach. Jn 1ſtündiger freier
Rede umriß Reichsſtatthalter Sprenger, oft von leb
haftem Beifall unkerbrochen, die grandioſen Erfolge der
Regierung Hitler im Jahre 1933, die nicht auf der Ge
walt, ſondern auf dem Vertrauen des geſamten deut
ſchen Volkes baſieren. In klaren Abſchnitten ſchilderte
der Reichsſtatthalter die großartigen Ergebniſſe auf
dem Gebiet der Arbeitsſchlacht und des Winterhilfs
werkes und wies auf die notwendige Durchdringung
des Staatsapparates und der Verwaltung mit natio
nalſozialiſtiſchem Geiſte hin. An die Spitzen der Be
hörden gehörten Männer, die rein und makellos da
ſtänden und allen ſachlichen Anforderungen gewachſen
wären. Sie wären aber fehl am Platze, wenn ſie nicht
das Vertrauen der Bevölkerung genießen.

Er warnte die innerpolitiſchen Gegner vor der
Bildung von „Konventikeln“ und richtete einen Appell

an die Arbeitgeber und Wirtſchaftsführer, dafür zu
ſorgen, daß die arbeitsloſen Volksgenoſſen wieder in
Arbeit und Brot kommen. Wehe dem Wirtſchaftsführer,
der das Geſetz der nationalen Arbeit, das am I. Mai
in Kraft tritt, dahin auslege, Profit für ſich heraus
n Nür der unterſtütze wirklich die neue
Arbeitsſchlacht in dieſem Jahre, der Tag für Tag
daran denke, wie kann ein neuer Volksgenoſſe in den
Betrieb eingeſtellt werden.

Das deutſche Volk werde ſeinen Weg unerbittlich
und gradlinig weitergehen auch auf außenpolitiſchem
Gebieke. Arbeit und e e die zugleich die Friedens
liebe des Dritten Reiches dokumenkieren, ſtänden im
Vordergrund. Deutſchlands neuer Weg ſei die Er
haltung des Volkes und ſeine Sicherſtellung. Nur ſo
werde Deutſchlands Zukunft für alle Zeiten ge
ſichert ſein.

Nach einleitenden ſchneidigen Muſikſtücken der Ar
beitsdienſtkapelle und dem feierlichen Einmarſch der
Fahnenabordnung ergriff ſtellvertretender Kreisleiter,
Bürgermeiſter Geſſchwantner, das Wort zur Be
grüßung. Er begrüßte beſonders herzlich den Reichs
ſtatthalter Pg. Sprenger, der ſofort das Wort zu
ſeiner großen Rede ergriff

Reſchsstatthalter Sprenger:
Deutſche Volksgenoſſen!

Vor einem Jahre haben die Gegner der National
P ne Deutſchen ArbeiterPartei geglaubt, daß

ieſe nationalſogialiſtiſche Herrſchaft in Deutſchland nicht
lange dauern würde. Einige Monate höchſtens. Denn
die Künder einer Partei, die angeblich nur auf dema
ogiſche Art vorginge, könnten auch keine poſitive Arbeit
eiſten. Und nach außen hin war durch die Regie der
Demokratien, vor allem aber durch die Regie der inter
nationalen Preſſe der Nationalſozialismus derartig in
Verruf gebracht, daß man an ſeinen Beſtand nicht
glaubte. Und ich ſage,

heute, nach einem Jahr, werden wohl die Gegner
nach innen und nach außen reſtlos verſtummt ſein.
Soſern ſie es wirklich noch nicht ſind, insbeſondere
nach außen hin, werden ſie allmählich zum Schweigen
gebracht werden an Hand der Tatſachen, die ſich in
Deutſchland in der Zwiſchenzeit abgeſpielt haben,
an Hand der Tatſachen, die ſich weiter abſpielen
werden.

Das Grundübel, warum Deutſchland in den vergangenen
14 Jahren zu keinem poſttiven Aufbau kommen konnte,
war die Zerriſſenheit der Parteien oder, beſſer geſagt,
war eigentlich

die Auflöſung des deutſchen Volkes als Gemeinſchaft.
arteipolitiſch, weltanſchaulich zerriſſen, man möchte

einahe ſagen anatomiſiert, war das deutſche Volk ein
fach unfähig, etwas Poſitives zu tun. Erſt in dem
Augenblick.
S als die Macht in die Hand eines Mannes gelegt

wurde, zu dem der beſte Volksteil als treue Gefolg
ſchaft gläubig aufſchaute, erſt da begann ſich in
Deutſchland das Schickſal zu wenden.

Vorausſetzung war ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt ein
mal die Grundlagen überhaupt geſchaffen wurden für
eine geordnete Verwaltung der Gemeinden, der Länder
und des Reiches. Das war die erſte Vorausſetzung, ohne
die ein Erfolg überhaupt nicht möglich geweſen wäre.
Man muß immer bedenken, daß Adolf Hitler erſt die
Macht ergriff und er berufen wurde zum Kanzler des
deutſchen Volkes, als er nichts vorfand, in einer Zeit,
in der kein Vertrauen zur Staatsführung vorhanden
war, in der jeder politiſche Kredit verlorengegangen war
zur Reichsregierung im Jnnern und wo

das deutſche Kulturgut ſich in den Händen Fremd
raſſiger befand,

die ſich, wie ein führender Jude ſich einſt rühmte, als
Verwalter dieſes Kulturgutes Deutſchlands fühlten.
Deutſchland war unterdrückt, wirtſchaftlich bankerott, die
Staatskaſſen ausgeräumt. Nichts war mehr da, auf dem
m aufgebaut werden können. Das war die tatſäch
iche Lage, die wir vorgefunden haben. Daß in einem
ſolchen Sumpf nichts aufgebaut werden konnte, wird
wohl jedem klar geworden ſein.

Das überraſchendſte Moment,
das damals in die Erſcheinung trat, war aber für alle,
daß die neue Reichsregierung nicht ſofort große Regie
rungsprogramme herausgab, ſich ſtützte auf ihre Macht
mittel und die politiſche Bereinigung von den Gegnern
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei vor
nahm. Dieſe erwarteten es, daß mit eiſerner Fauſt
durchgegriffen werden würde. Es wäre auch möglich
geweſen. Ich glaube, daß in jener Zeit niemand daran
gezweifelt hätte, daß die braunen Kolonnen Adolf Hitlers
in der Lage geweſen wären, jeden verſuchten Widerſtand
zu brechen und daß der Führer imſtande geweſen wäre,
nachdem ihm die ſtaatlichen Machtmittel zur Verfügung
ſtanden, eiſern durchzugreifen. Dennoch tat er es nicht,

e was er die Jahre hindurch immer gepredigt,
en Grundſatz, den er aufgeſtellt hatte:

„Eine Regierung kann auf die Dauer nur
beſtehen, wenn ſie ſich auf das Vertrauen

des Volkes ſtützen kann!“
das ſetzte er in die Tat um. Er trat vors Volk und
warb um ſein Vertrauen. Denn nur dann,
wenn das deutſche Volk, wenn ſeine beſten Kräfte als
geſchloſſene Gefolgſchaft hinter dem Führer ſtand, dann
nur ging es im deutſchen Volk aufw ärts. Daß das
deutſche Volk dies Vertrauen, das der Führer in das
Volk ſetzte, rechtfertigte, war, wie der Führer ſo wunder
voll anerkannte,

ein Beweis für die Güte und den unwandelbaren
Charakter des deutſchen Menſchen. Das war das
Fundament, auf dem dann aufgebaut werden konnte.

Geſtützt auf das Vertrauen, das vor aller Welt ſichtbar
hergeſtellt war, konnte nun praktiſch an die Arbeit
gegangen werden. Und was war ſelbſtverſtändlicher, als
das zunächſt einmal die Feinde einer geſchloſſenen inneren
Einheit verſchwinden mußten? Es drehte ſich nicht
darum, einen Teil aufzulöſen und dem anderen den
guten Willen zu beglaubigen, ſondern

das Gift des Marxismus
mußte ausgerottet werden in all ſeinen Teilen.

Daß die anderen Parteien ſich aus eigener Erkenntnis
auflöſten, lag im Zuge einer ſelbſtverſtändlichen nüch
ternen Erkenntnis. Denn wenn ſie ſich nicht aufgelöſt
hätten, wären ſie eben den Weg der anderen gegangen
Dann wären ſie aufgelöſt worden. Zu allen Zeiten
hat der Führer geſagt und zu allen Zeiten iſt es durch
die von ihm Beauftragten ins Volk hineingetragen
worden

Wir kämpfen nicht um eine Parteimacht, wir
kämpfen, nicht, um als neue Partei die Macht des
Staates zu erobern,

ſondern es kam darauf an, die reſtloſe Mächt
im Staate zu haben. Nichts anderes konnte ge
duldet werden. Ein Volk kann nur geführt werden
durch einen unerbittlichen Willen, und der
kann verkörpert werden nur in einem Mann.
Darum mußten die Parteien verſchwinden und, um
es gleich vorwegzunehmen,

wehe dem, der es verſuchen wollke, eine neue
Parkei zu gründen.

Es hat keinen Zweck, ſich in Privatzirkeln zuſammen
zuſetzen und darüber zu reden, wie man die Partei
richtig auf den Weg bringen könnte vermöge ihrer Er
kenntnis. Es hat gar keinen Sinn, andere Einrich
tungen, die noch beſtehen, zu benützen, um irgendwie
Unruhe ins Volk hineinzutragen. Erſtens einmal ſind
dieſe Eigenbrödler bekannt und zweitens,

wenn ſie es verſuchen ſollken, werden ſie heuke
nach den Erfahrungen des Volkes prafkiſch am
Widerſtand des ehrlichen deutſchen Menſchen
ſcheitern.

Nachdem dieſe
konnte zunächſt

Ordnung im Staate geſchaffen
werden. Wenn dieſe aber geſchaffen werden ſollte,
mußte ſeine Verwaltung geordnet werden.
Das heißt: alle Schädlinge der deutſchen

Vorausſetzungen erfüllt waren,

Verwaltung mußten beſeitigt werden. Jch

haben wir gehalten, was wir verſprochen
naben.

Alle diejenigen, die die Vorausſetzungen nicht erfüllten,
ein Amt im Staat zu bekleiden, alle die, die aus be
ſonderen Gründen im Amt geblieben waren, wurden
beſeitigt. Wenn man da und dort der Auffaſſung ſein
ſollte, es hätte noch gründlicher durchgegriffen
werden müſſen, dann muß ich ſagen:

es kommt nicht darauf an, daß man den einzelnen
Jrrläufer beſeitigt, ſondern es kommk darauf
an, daß die Führung zunächſt einmal ſicher
geſtellt wird, daß allenthalben an der Spitze der
Behörden Männer ſtehen, rein, makellos, die ihrer
Aufgabe gewachſen ſind.

Die Erneuerung in den Verwaltungen gab dem Volk
das Vertrauen zurück zur Staatsverwaltung, ein Ver
trauen, ohne daß ein Volk einfach nicht regiert werden
kann, wenn die Männer, die den Staat verwalten
ſollen, nicht das Vertrauen der Bevölkerung genießen,
dann ſind ſie fehl am Ort. Nun konnte das dringendſte,
das uns auf den Fingernägeln brannte, allmählich in
die Tat umgeſetzt werden.

Millionen deutſcher Volksgenoſſen lagen auf der
Straße, broklos und heimatlos.

Denn ſie erkannten in Deutſchland vielfach ihre Heimat
nicht mehr. Und das erſte, was nun geſchaffen werden
mußte war: dem einzelnen wieder Boden unter die
Füße zu geben, war, den einzelnen wieder feſt auf
den deutſchen Boden zu ſtellen. Und nun begann

die erſte Arbeitsſchlacht
genau, wie ſie vorgezeichnet worden war. Wir haben
früher immer geſagt: wir werden zunächſt die Kräfte
zuſammenfaſſen in einem Arbeitsdienſt. Jch
glaube, heute dankt uns mancher auf den Knien,
daß dieſer beſteht und er darin kätig ſein kann. So
war es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß, da ja die
Privatwirtſchaft vollkommen darniederlag, notdürftig
da und dort, wo wirklich ein Wirtſchaftsführer an der
Spitze ſtand, wo er ſein Werk durch die Not hindurch
gerettet hatte, das Hauptgewicht darauf gelegt werden
mußte, daß die öffentlichrechtliche Hand auf breiteſter
Grundlage Arbeitsmöglichkeiten ſchuf.

Kühn und mutig wurden
die verſchiedenſten Probleme angefaßt.

Es iſt nie darüber debattiert worden, wie man die
Mittel ſchaffen konnte. Der Wille des Führers
ſtand feſt, und da er die Machtzentrale in der Hand
hatte, war es eben möglich, dieſe Mittel zu ſchaffen.
Stellen Sie ſich doch einmal vor, was es früher be
deutet hätte, allein die Arbeitsmöglichkeiten heraus
zuſchälen und die Mittel dafür bereitzuſtellen. Jch bin
überzeugt, daß

im demokratiſchen parlamenkariſchen Skaak jetzt
noch debatkiert worden wäre über die Reihenfolge
der Ankräge, die vorgelegt werden müßtken,

daß davon die Rede geweſen wäre, daß man die An
träge ſachlich behandele. So aber wurde alles von
einem Willen geführt, gelenkt, geleitet, zuſammen-
gefaßt, was zur Arbeitsbeſchaffung notwendig war.
Denken Sie an die Bodenmeliorationen, die an
einzelnen Stellen Deutſchlands in geradezu bewunderns
werter Weiſe herausgebracht worden ſind, an die
Bodengewinnung an der Nordſee, der Bodengewinnung
an den Mooren.

Ganze Dörfer entſtehen neu.
Am linken Rheinufer in Heſſen bringen wir dem

nächſt ein ganzes Dorf heraus. Allein durch Boden
gewinnung, durch Verbeſſerungen und Entwäſſerungen.
Ein Werk, über das vielfach die Fachleute aus der
Vergangenheit ſich die Köpfe zerbrochen haben. Wir
brauchten vielfach dieſen Schatz nur zu heben, da und
dort mußte ein Mann von Takkraft nur den Weg frei
geben, weil das Werk einfach, natürlich, ſelbſtverſtänd
lich war. Und es ging. Wenn ein paſſionierter Auto
fahrer quer durch Deutſchland will, muß er langſam
fahren, weil die Straßen aufgeriſſen ſind. Ein wunder
bares Beiſpiel iſt es von Oſtpreußen bis nach Kon
ſtanz, von Aachen bis hinaus nach Breslau: denn auf
und ab ſtehen die Kolonnen zur

Verbeſſerung der Straßen
Eines zieht das ondere nach. Ein Plan in einem Land
kreis läßt den anderen Kreis nicht ruhen. Es iſt ein
Wetteifern gegenſeitig. Auf dieſe Art und Weiſe

gibt man Arbeiksmöglichkeiten
und ſchafft praktiſche Werte.
Das grandioſe Werk der Autobahnen:

mit Recht hat man heute vormittag bei der Eröffnung
der Jnternationalen Kraftwagen Ausſtellung in Berlin
erklärt, daß über die letzte Auswirkung dieſes uner
hörten Werkes das deutſche Volk noch nicht die letzte Er
kenntnis hätte. Er bezeichnete das Werk als das

Deutſchland geſchaffen worden iſt. Wer den Gedanken
gang des Führers kennt, der ihn gerade auf dieſen Weg
geführt hat, der weiß auch,

daßz es um mehr geht, als nur Straßen zu ſchaffen,
daß es darum gehl, einem neuen Zeitalter des
Verkehrs die Wege zu bahnen

Die Zukunft gehört dem Motor. Gerade den
Völkern, die uns immer angreifen, daß wir ins
beſondere im Dritten Reich zwar von Friedensliebe
reden, aber im Herzen kriegeriſch ſeien, gerade ihnen
wird hier praktiſch vor Augen geführt, und durch die
Pläne, die über Jahrzehnte hinausreichen, praktiſch dar
geſtellt, daß es gilt, einem Volke Arbeit zu ver
ſchaffen, um

in friedfertiger Enkwicklung
ſeine Wege gehen zu können. Es iſt ein Werk, das
hinüberleuchten wird noch in kommende Generationen.
Ein Werk, das die Jugend, die kommende Generation,
zu neuen, unerhörten Leiſtungen anſpannen wird, zu
Leiſtungen auf Gebieten, die wir vielleicht heute noch
gar nicht kennen.

Hand in Hand damit wurde eines der wunderbarſten
Beiſpiele praktiſchſter Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeiten,
die Kraftwageninduſtrie, mit kühnem Griff des Führers
vorwärts getrieben. Die deutſche Kraftwageninduſtrie
war völlig gehemmt, durch Regierungsmaßnahmen zer
ſtört, durch ungufhörlichem Steuerdrück in der Entwick
lung zurückgeblieben. Die ehemalige Führung, die wir
in der Welt hatten, war abgetreten an andere Länder.
Mit kühnem Griff wurde zugefaßt. Und heute?

Heute iſt die Aukomobilinduſtrie nicht nur frei von
Feſſeln, ſondern hat ſich ungeheuerlich enkwickelt.

Heute ſind wir auf und dran, mit den anderen Völkern
wieder in Wettbewerb zu treten. Und es dürfte wohl
feſtſtehen, daß, wenn die anderen Nationen in dieſem
Zweig ihren Vorſprung halten wollen, dann werden
ſie in dieſem Jahr ganz außergewöhnliche Mittel auf
wenden müſſen. Dieſes eine Jahr hat genügt, daß
unſere Automobilinduſtrie in die Areng der ganzen
Welt hineinſteigen kann. Und noch und noch halten
die Arbeitseinſtellungen an, und in den Monaten, in
denen früher die Automobilinduſtrie daniederlag, weiſen
die Fabriken die Höchſtzahlen des Abſatzes an Wagen
auf. So ſind allenthalben im deutſchen Vaterland
landauf und landab

Millionen nen in den Arheitsprozeß
hineingekommen

Das Jnternationale Arbeitsamt des Völkerbundes in
Genf, gewiß nicht der Freund des nationalſozialiſtiſchen
Regimes in Deutſchland, mußte anerkennen, daß

der einzige Staat in dieſem Jahre in der ganzen
Welt Deutſchland war, der die Arbeitsloſigkeit er
folgreich bekämpft hak.

Angeſichts dieſer ungeheueren Erfolge war es ſelbſt
verſtändlich auch für das ganze deutſche Volk, daß,
nachdem 2 Millionen in Arbeit gkornmen waren, den
anderen, die noch nicht hineinkommen konnten, die
Hoffnung ins Herz geſenkt werden konnte, daß
alsbald auch ſie wieder im Lebenshampf ihren Mann
ſtellen dürfen. Denn nichts lenkt das deutſche Volk
mehr ab als jene mitleidloſe Hilfe, an der der einzelne
das Gefühl hat, daß er Bettelbrot eſſe.

Das deutſche Volk will aber kein Belkelbroi!
Etwas anderes iſt jene ſelbſtverſtändliche Hilfe, die der
deutſche Volksgenoſſe dem anderen Volksgenoſſen ſchul
dig iſt. So ſtoße ich von der Arbeitsſchlacht an den

ungeheneren Erfolg des Winter
hilfswerks

Denkt doch früher zurück, wo an jedem Ort ein halbe
Dutzend und noch mehr Vereine ſich der Aufbringung
der Almoſen widmeten, um den einzelnen vom ode
zu bewahren. Auch hier auf dieſem Gebiete zeigt ſtch,
daß die kraftvolle Führung in Händen der Reichs
regierung, daß das ganze Volk, das in Arbeit ſtand,
eintrat für die übrigen Volksgenoſſen, die noch da
nebenſtehen mußten. Was hätte es uns genützt, wenn
wir 2 Millionen Menſchen Arbeit gebracht hätten und
weitere 4 Millionen wären über Winter in der Kraft
und im Können ſo geſchwächt worden, daß, wenn ſie
aufgerufen worden wären zu neuer Arbeit, ſie hättan
verſagen müſſen. Darauf kommt es an, dieſen
Männern, dieſen leidenden Volksgenoſſen das Be
wußtſein zu geben, daß das Winterhilfswerk dazu da
iſt, die Arbeitskraft des einzelnen zu erhalten.

Es iſt gelungen, den Menſchen wieder arbeitsfroh
und arbeitsſfreudig zu machen.

Alles hat ſich in dieſen Dienſt geſtellt.
Der Plan des Führers und der Reichsregierung, in

dieſem Jahre zwei Millionen Menſchen Arbeit zu
ſchaffen, wird gelingen. Nein! Ich bin der Auffaſſung

Ankunft des Reichsſtatthalters Sprenger

glaube, Grandioſeſte, das in den letzten Jahrhunderten in Dieſer Plan muß übertroffen werden! Und daß er

Blick in den „Kaſino“ Saal während der Rede.
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Nr. 58. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 9. März 1934.
Nr. 58.übertroffen werde, iſt die Aufgabe eines jeden

einzelnen von uns
So wie die Kraftwageninduſtrie iſt auch ein großer

Deil der geſamten deutſchen Induſtrie aufgeblüht. Das
bewirkt, daß mit der Zeit das ganze deutſche Volk wieder
in den Arbeitsprozeß eingeſtellt werden wird. Damtt
ſoll nicht das Wort geredet werden, wir brauchten keine
Ausfuhr, o nein, es gibt derartig viel in Deutſchland
hergeſtellte Erzeugniſſe, auf die das Ausland nicht ver
zichten kann, weil ſie in dieſer Qualität nur in Deutſch
land hergeſtellt werden

Wir en uns der inneren Stärke und Kraft
bewußt ſein, wenn wir weiter r ſein
und bleiben wollen. Nur wer voller Selbſtverkrauen
mit beiden Beinen auf der den tſchen Erde ſteht,
iſt in der Lage, den Willen des Führers in jeder
Beziehung durchzuführen

B iſt gerettet iſt nichtmehr angewieſen, am Ende eines Jahres feſtſtellen zu

en Arbeit der Untergrund für alles Das deutſche
deckt ſeinen eigenen Be arf.

ug vorwärts und aufwärts.
neue Möglichkeiten,

g in Gang zu bringen. Darum muß jeder,ob Großinduſtrieller, ob mittleres Unternehmen, ob
Gewerbetreibender ſich heute ganz

rage vorzulegen: Kann ich neinen Volksgeno e z Arbeit her 9
ebiet kann man nicht genug demeinzelnen in s Gewiſſen reden. Weh et der

triebes
bedeutet,
allene ausländiſchen

die re r im Jnnern.
ine der markanteſten Grundl iv in ſt r agen, die geſchaffen
s Geſetz der nationalen Arbeit, da i

w i er wird. nnternehmer als Wirtſchaftsführer bekommt damit
ein Stück in die Tat umgeſetzten Nationalſozialismus
in die Hand. Hoffentlich wird die nächſte Zukunft
lehren, daß dieſes Vertrauen voll gerechtfertigt iſt.

Wehe dem, der dieſe Führerſtellung dazu miß
brauchen ſollte, daß er glaubt, er könne ſich einen
Haustarif zurechtmachen, der ihm manches auf die
Kante legen läßt, der in ſeinen Arbeitern Sklaven
a en T ehe kann. Er ſoll wiſſen, daß

ann echt, Wirtſchaftsführ iW geſprochen Berden kann. es e
enn der einzelne gut beraten iſt, dann wird szweckmäßig n machen: Alle grohen und

r r ſollen als Grundſatz für die kom-mende Zeit über ihr Unternehmen cher n
Ich verzichte auf jeden eigennützigen Gewinn!

ſoll nichts für ſich in Anſnehmen als das, was nelendig iſt, a das e
erhalten, Abſchreibungen zu machen, neue Arbeitspläne

zu kreffen, daß er durch imneu aufzuſtellende Maſchinen in re Lage n ſein

ethoden. Helfen kann uns nur

o l. Ich glaube, wenn jeder vom heiligen Er
t desFührers, den letzten Volksgenoſſen e

Pflicht tut, dann

ganzen Leben vorgeſchwebt hat. Und das deutſche
Volk hat ſich dieſes Ziel zu eigen gemacht. Hätte es
jemand für möglich gehalten, daß Deutſchland ein
Nichtangriffsabkommen mit Polen ſchließt? Mit
kühnem Griff und in gang kurzer Zeit war das Werk
vollbracht. Jn derſelben Unvoreingenommenheit tritt
der Führer allen Völkern der Welt gegenüber, um in
friedlichem Wettbewerb auf der Grundlage der Leiſtung
und Arbeit dem Ruf unſeres Deutſchtums wieder
Geltung zu verſchaffen.

Die Abrüſkungsfrage:
Seien wir nach wie vor ehrlich der beſte Menſch
kann nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen
Nachbar nicht gefällt. Während ſie auf Deutſchland
deuten, von Deutſchland reden und dabei immer von
Abrüſtung ſprechen, derweilen wiſſen ſie beſſer, wen
ſie meinen. Wenn Frankreich Unterſeeboote baut und

dabei auf Deutſchland beruft und wenn England
lugabwehrkanonen baut gegen Deutſchland? Frank

reich braucht keine Angſt vor uns zu haben, und Eng
land muß wiſſen, daß wir ja kein einziges Flugzeug
in kriegsmäßigem Zuſtand beſitzen. Die Herren täten
beſſer wenn ſie ſich einmal die Frage vorlegten, wie
es bei ihnen ſelbſt um die Abrüſtung beſtellt iſt. Sie
ollten erſt ſo abrüſten, wie Deutſchland abgerüſtet hat.
ch bin der Auffaſſung:

Wir Deutf können uns auf unſere Fäuſte alle
mal verlaſſen!

Es war einfach und natürlich, daß der Führer die
deutſche Delegation aus Genf abrief, aus dem Völker
bund, der in Wirklichkeit nur eine Genoſſenſchaft zur
See er Intereſſen der Sieger gegenüber dem

eſiegten iſt.Die Arbeitsloſigkeit wirkt in anderen Ländern ſtärker

als heute in Deutſchland Jch bin überzeugt, daß ein
neuer Weg gefunden werden wird. Adolf Hitler hat
die ganze Welt in einen Wirbelſturm verſetzt dem ſich
auch andere Länder auf die Dauer nicht wide etzen
können. Die Einheit, die unſer deutſches Volk er
klommen hat unter dem überragenden ſtaatsmänniſchen
Genie des Führers, wird

um Vorbild der geſamten Welt werden und allentJalben in den Läudern regen ſich die beſten Kräfte,

es uns allmählich nachzutun, politiſch und wirtſchaftlich.

Wir ſehen ſogar, wie ſich in manchen Ländern
nationalſozialiſtſche Gruppen bilden, in Frankreich, in
Schweden Norwegen Amerika. Wir wiſſen: der
Nationalſozialismus kann micht verpflanzt werden, wie
man auch den re micht verpflanzen kann in
ein anderes Land

Der Faſchismus iſt arteigen dem Jtalien, der
Nationalſoziglismus gehört arteigen den Deutſchen.

Diejenigen, die draußen Nativnalſozialismus kopieren
wollen, werden eines Tages feſtſtellen müſſen, daß das
nicht ne Wir können der au enpolitiſchen Entwick
lung ruhig ins Antlitz ſehen. Volk und Staat, dieſe
Zweiheit, wird mehr und mehr zur Einheit werden,
das Volk und in ihm die Kräfte, die dynamiſch die
politiſche Willensbildung dem gänzen Volke übertragen
haben. Das iſt die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei. e kam von einem Mann, der in der
Partei verlebendigt ſeine Anſchauungen über Volk,
Staat und Welt und der dieſes Werden der Partei
allmählich auf unſer Volt überkrug. All dieſes im
ganzen deutſchen Volke zu verankern, wird die NSDAP.
ort und fort wirken Ste hat dem Volk ein politiſches

re gegeben, das ſich verjüngt von Jahr zu
Jahr, das mit jugendlicher Begeiſterung und jügen
d Schwung die Ziele unſeres Führers erveichen
wird.

Die Aufklärung wird fortgeſetzt, bis der letzte deut
ſche Volksgenoſſe in der Lage iſt, der Stimme ſeines
Blutes zu folgen und freiwillig, aus eigener Erkennt
nis, die Reihen zu ſchließen und zum Träger eines
neuen Deutſchland zu werden. Die Erneuerung des

Mitkteldeutſcher Sender,

Volksgedankens wird von Jahr zu Jahr größere Fort
ſchritte machen. Wir ſehen heute, wie gerade die
kommende Generation ſich ein Vorbild nimmt an dem
heutigen, ſo wie wir uns ein Vorbild nahmen an den
Helden der Vergangenheit.

So muß unſer Blick zurückkehren auf alle großen
ſchöpferiſchen Männer Deutſchlands, die dem deutſchen
Volke durch ihre Tat, durch ihren Geiſt ein ungeheures
Skück Weg vorwärks haben. Wir wollen uns
käglich immer aufs neue einigen in dem einzigen Ge
danken:

Vor dem 5. Strafſenat des Kammergerichts begann
ein Prozeß wegen Vorbereitung zum Hochverrat gegen
12 frühere KPD.Mitglieder, die alle aus Merſeburg
oder der Umgegend ſtammen und die beſchuldigt wer
den, im April und Mai vergangenen Jahres in der
Merſeburger Gegend den verbotenen kom
muniſtiſchen Jugendverband in illke-aler Form wieder neu aufgezogen zu

ben. Angeklagt ſind:
der 20 Jahre alte Zimmermann Walter Herrich aus

Kötzſchen bei Merſeburg,
der 20 Jahre alte Glaſer Fritz Klee aus Venenien,
der 24 Jahre alte Zimmermann Kurt Büttner aus

Venenien,
der 22 Jahre alte Zimmermann Walter Lampert

aus Meuſchau,
der 20 Jahre alte Autoſchloſſer Friedrich Düben aus

Merſeburder 28 Jahre alte Klempner Willi Wendling aus

Eilenburg
die 20 Jahre alte berufsloſe Eliſabeth Caxrio aus

Merſeburg,
die 23 Jahre alte Verkäuferin Erna Becher aus

Merſeburg,
der 20 Jahre alte Steinſetzer Otto Heckeroth aus

Stöbnitz, Kreis Querfurt,
der 28 Jahre alte Arbeiter Hermann Grenzer aus

MüchelnNeubiendorf, Kreis Querfurt,
der 21 Jahre alte Schmied Waldemar Lange aus

Merſeburg,
die 62 Jahre alte Handelsfrau Friederike Heller

aus Halle.
Unter Leitung von Herrich, Lampert und Büttner

haben die Angeklagten im April und Mai vergangenen
Jahres regelmäßige Zuſammenkünfte, Zellen
und Schulungsgabende, zum Teil im Freien,
zum Teil aber auch in der Wohnung verſchiedener
Zellenmitglieder, n bei denen Organiſations
fragen des kommuniſtiſchen e e andes beſprochen
wurden und Vorträge über die politiſche Lage gehalten
wurden. Teilweiſe fanden dieſe Da mentänfe auch
im Beiſein von Funktionären der illegalen kommuni
ſtiſchen Bezirksleitung Halle ſtatt. Zum 1. Mai vorigen

hres wurde in mehreren hundert Exemplaren ein
ommuniſtiſches Flugblatt hergeſtellt, an

deſſen Abfaſſung Herrich in führender Weiſe beteiligt
war. Es gelang den Angeklagten damals aber nicht,
nennenswerte Erfolge bei ihrer Werbung für die
illegale kommuniſtiſche Jugendorganiſation zu erzielen
Am 21. Mai v. J. wurden zunächſt Heckeroth, Grenzer,
Herrich, Büttner, Düben, Klee und die Cario ehe
wenige Tage rn erfolgte dann die Feſtnahme der
übrigen Angeklagten.

Die Verhandlung dürfte angeſichts des großen
Zeugenapparates mindeſtens 2 Tage in Anſpruch
nehmen.

Rundfunk Brogramen

Sonnabend, 10. März.
Deutſche Welle.

Winterhilfswerk der NSDAP. e e

Ich will nur eines kun das was Adolf Hiller
erdacht hat, was er vorlebt und was er uns lich
aufs neue zeigt

Die üÜbertragung der Rede in die ebenfalls über
füllten „Gotthardſäle“ löſte auch hier begeiſterten
Beifall aus.

n der Verſammlung im „Kaſino“ nahmen u. a.
teil. Regierungspräſident So m m er, Landrat Oberſt
und von der Stadt die Stadträte Dr. Trumpler,
Agthe und Dr. Hinze.

72 Merseburger Kommunfsten
wegen fſochverrats vor cem ammergerieht

Amtsgericht Merſeburg.
Der Glaſer Richard B. in Bad Dürrenberg

ſtand unter der Anklage, im Jahre 1932 in Crey
ein Paar Langſchäfter, die er im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet, alſo unterſchlagen zu haben. Seine
fern wurde feſtgeſetzt auf einen Monat Ge
ängnis.
Der Bauarbeiter Max F. in Merſeburg war

angeklagt, am 10. Januar 1984 in Merſeburg eine dem

on rweggenommen zu en. Es erfo erurteilung zu
1 Woche Gefängnis

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben der Buchhandlungsgehilfe Otto
D. in LeipzigSchleußig, dem zur Laſt gelegt war, am
13. November 1933 zu Bad Dürrenber vorſätzlich. und rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt zu

haben, indem er an die Wand des Hausflurs in einem
Grundſtücke der Sedanſtraße mit einem Bleiſtift das
Zeichen der KPD. (Sichel und Hammer) anzeichnete.
Es verblieb bei der im Strafbefehl ausgeworfenen
Strafe von 6 Wochen Gefängnis.

Der Schmied Otto L. in Merſeburg, dem vor
geworfen wurde, am 7. Januar 1934 in Merſeburg dem
GefängnisHauptwachtmeiſter Börner und dem Hilfs
wachtmeiſter Barth in der rechtmäßigen Ausübung ihres
Amtes durch Gewalt und Bedrohung mit Gewalt Wer
ſtand geleiſtet zu haben. Auch in dieſem Falle verblieb
es bei der im Strafbefehl ausgeworfenen Gefäng
nisſtrafe von 3 Monaten

Schöffengericht Naumburg.
Im November v. J. war in der Scheune des

Domänenpächters in W endelſt ein durch Einſteigen
verſucht worden, Getreide zu ſtehlen. Auf Grund des
Geſtändniſſes der Angeklagten wurde nur der Arbeiter
Hermann N. aus Wendelſtein zu 4 Monaten

efängnis verurteilt die Arbeiter Guſtav J. aus
Roßleben und Hermann B. aus Wendelſtein wurden
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Nach jähriger Dienſtzeit bei der Naumburger
Artillerie war dem Arbeiter Paul C. der Titel
Leutnant verliehen worden. Er bezog eine Kriegs
rente, die ſpäter verkürzt worden iſt. Der neu hier
sugezogene Bäckermeiſter Julius B. hatte ihm Kredit

hatte hinterher aber erfahren, daß von dem
unden nichts zu holen war und hatte nun Anzeige

wegen Betrugs erſtattet. Der Angeklagte hatte ihm
nämlich geſagt, er werde ſeine Rente kapitaliſteren
laſſen und erhalte am 1 Auguſt dafür 7150 RM. auf
einmal ausgezahlt. C. hatte B. damit nichts vor
geflunkert. Nur findet ſolche Auszahlung jetzt nicht
mehr ſtatt, was er damals ſelber nicht wußte. Er
wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Eingeſtellt wurde auf Grund der Amneſtieverord
nung ein Verfahren wegen Unterſchlagung gegen den
Vertreter Kurt L. aus Querfurt Er war Ver
treter einer Verſicherung. Die Einziehung der Prämien
gelder war ihm unterſagt worden. Er hatte das aber
doch fortgeſetzt und das Geld nicht abgeführt Er be
gründete das damit, er hätte neue Aufnahmen getätigt
und das Geld zu Speſen verbraucht, um mit den
n ſonen bereits gezahlte Vorſchüſſe abdecken zu
önnen.

gte
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worden. Der neue Menſch, der ſchöpferiſch ſt 4 c Rhein e S neeberichte 11.80 Ahr: Bücherfunk: Reue Konverſations-Lexika. AnionTheaker,e Geſtalter, 11.50 ühr: Nachrichten und Zeit S 1145 Uhr Zeitfunt. 8findet wieder den Weg zum deutſchen Weſen Die dar a r Zittagstonzert (EmDe Orcheſter Leipzig. 12.00 n ten für Landwirte; Mitteilungen. Der Kriminaltonfilm „Der Hexer“, hergeſtellt nach
ſtellenden Künſtler an unſeren Theatern ſind reſtlos r An Luna hen latten) e e n. en Sang g geign. n Jeichnanigen Roman von Edhar Wallace,deutſche Volksgenoſſen p 12.56--15. 00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. unter der trefflichen Regi Carl L
So i ß 14.00 Uhr: Pachrichten. 13.45 Uhr: Nachrichten. ich Regie von ar ammac, erSo iſt das innere Leben in Deutſchland in dieſem U e er re Wetter und Schneeberichte. 149 Ahr: Seſungene unv geſpielte Walger (Schallplattem) weiſt ſich als ein Werk von ſenſationellen Ereigniſſen

einen Jahre einen großen und weiten Weg gegangen heran Segen und Erzählen n r er Wi i d mer durchaus feſſelnden Handiung. Wie konnteDie Finanzen ſind in Ordnung und damit eine Leiſtung n u Wochentherſicht e re e ſtinde ſie Kinder Wir bauen ein gaſperle auch anders ſein, ſind doch die ſchriftſtellert
vollbracht worden, die mit Recht in der Welt Er 1.30 Uhr Agrärpolitiſche Umſchau. 15.45 Uhr Sieg ftliche Wochenſ Arbeiten des leider ſo früh verſtorbenen engliſchen
taunen erregte in r n S a Saft 53 Uhr Aus Se Ankerhaltungsronzert. Dramatikers Edgar Wallace weltberühmt geworden

r: s es ipgziger ie S Hö i
Aue erfagt man dem deutſchen Volk die volle orcheſters Uhr tie weil Be und ßerarpeitungen und gehören heute noch zu den meiſtgeleſenſten und

e verſucht es, vor Europa als 1220 Ahr: Deutſche Geſpräche. 18.00 Uhr. Wir ſenden aus der Luft. Hör ericht aus einem begehrteſten Romanen. Wer iſt der Hexer? DieZerrbild darzuſtellen beleidigt es ſogar 12.50 Uhr Das SengzeGitarrequartett ſpielt ZleinLuftſchiff. Löſung dieſer Aufgabe, die ſelbſt dem gewiegteſtenAber die Wahrheit läßt ſich auf die Dauer nicht unter 18.15 Uhr: Gegenwartslerikon, Stillhalteabkommen, Wende 18.30 Ahr: Der deutſche Hedanke. Der deutſche Oſten Kriminaliſten von Scottland Yard viel Kop erbrechen

drücken Das deut gefühl, Schmalfilm. 18.50 Ahr: Vorleſung Wetterdienſt für Landwirte. Wign Das deutſche Volk in ſeiner wunderbaren 18.30 Uhr: Ka ſtr 19.00 Ahr: Stunde der Ralion Retchsſendunge Mut im verurſacht, wird in einer Weiſe veranſchaulſcht, die die
Einheit wird alle Schwierigkeiten reſtlos überwinden, 18.00 Ihr z uglendſender: Reichs ſendung: Stunde der denkſchen Seit Beſucher bis zum letzten Augenblick in Atem hält.
Deutſchland wird ſeinen Weg gehen vor aller Welt, 2000 Uhr euch e e en Sein 2042 r. e herckabenn der Dentſchlandfender Erſt die Schlußſzene bringt Licht in die dunkle An
ſt klar vorgezeichnet, in friedlicher Arbeit Sicher r ſchiandſenver: t gelegenheit. Paul Kichter, Fritz Raſp und Marie i icher 2610 Uhr. Vom Zeutſchland ſender und zum Feierabend. Tanz ins Blane. gelege ch ter, Fritz p aſtellung des geſamten Volkes und ſeines Fortbeſtandes Sur Nachrichten und Sportberichte Uhr Wetkerdienſt, Nachrichten. Sport Solvey ſind die tdarſteller dieſer dramatiſchen
ben nen ne r a Abel Hitler S en n nete and gen Feier De e Seele eleg. Seſchichte. Ein reichhaltiges Beiprogramm ergangtvom erſten Tage ab gekämpft, was ihm in ſeinem abend.“ Tanz ins Blaue 25.00— 0.56 Uhr Tanz ins Blauen

den vortrefflichen Spielplan

der IIOYD“ erregt selbst bei eanspruchsvollen und lkeri-
tischen Rauchern Bewunderung. Der gewaltige Preis-
rückgeng am Rohtabhakmarſet ermöglicht es heute,
schon in der 2 Pfennig Preislage Höchstieistun-
gen an Qualität zu bieten. Die „ILOYD“ ermöglicht
also auch dem Sparsamen, feinschmecker zu sein.

LLOYP 2pf
Aer die s0 erts ter nd on 50 Wenie fo oeer

mit und ohne
Munds e v e k

Mit Bildern „Deufschland hoch in Ehren

G ARETTEN F. Asa
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Aus aller Welt
Drei goldene Parteiabzeichen

in einer Familie.
In HObermenzing bei München ereignete ſich

ein ähnlicher Fall wie kürzlich in Waſſerburg, wo drei
Brüder das goldene Ehrenzeichen der NSDAP. er
hielten. Vater, Mutter und Sohn der Familie Oſter
tag ſind alte Kämpfer. Der Vater, Michael Oſtertag,
leitete die Ortsgruppe Paſing, zugleich führte er die
von ihm 1926 gegründete Sturmabtei ung Schlageter,
ſpäter an ſeinem neuen Wohnſitz Obermenzing die
Ortsgruppe und jetzt wirkt er dort als zweiter Bürger
meiſter und Stuürmführer der SA. R. Seine Frau,
Wally Oſtertag, iſt jahrelang als Frauenſchaftsleiterin
in muſtergültiger Weiſe tätig geweſen. Der Sohn, Karl
Oſtertag, führt den Sturm 6/2 der SA. in Ober
menzing. Alle drei erhielten das goldene Partei
abzeichen. Ein weiterer Sohn der Familie mit Mit

e e 4477 weilt in Norddeutſchland und iſt
turmführer. Der jüngſte Sohn Helmut gehört eben

falls der SA. an.
Eröffnung des erſten Amſchulungslagers

In Löcknitz bei Berlin wird das erſte Um
ſchulungslager in feierlicher Form durch den Reichs
ſchulungslekter der NSDAP. und der De
Pg. Göhdes, eröffnet. Für den erſten Lehrgang ſind
130 Arbeiter und Angeſtellte vorgeſehen, von denen
50 in Schreibmaſchine und Steno raphie ausgebildet
werden. Auf jeden Fall werden die Männer derart um
geſchult, daß ſie ihren Beruf vollkommen beherrſchen und
eine vollwertige Arbeitskraft darſtellen. Zu gleicher Zeit
werden 30 ungelernte Arbeiter auf den Beruf des Stein
ſchlägers vorbereitet. Auch die Berufe der Autoſchloſſer
und Elektroſchweißer weiſen noch große Lücken an Fachleuten auf, ſo daß Arbeiter aus aähnichen Berufen, z. B.

Nieter und Metallarbeiter für dieſe Tätigkeit umgeſchult
werden. Die Elektrofront in Pommern benötigt dringend
fachlich geſchulte Kräfte, ſo daß 20 Jnſtallateure heran
ebildet werden. Ferner erfolgt die Umſchulung einer

Reihe von Hochbautechnikern für den Kultur und Tief
bau ſowie für Planterungsarbeiten. Das Lager erhält
r von ſelbſt, da die Ümſchulungsarbeiter die Ein
richtung des geſamten Hauſes ſelbſt ausführen. Das
Lehrperſonal a ſich zuſammen aus geeigneten Fach
leuten der betreffenden Berufe. Bei beſter Verpflegung
im Lager erhalten die Teilnehmer pro Tag 50 Pf.
Taſchengeld. Die Mittel ſtellt der Staat rch die
Landesarbeitsämter zur Verfügung.

Schützenkönig erſchießt Schützenkönigin
und ſich ſelbſt.

Der 25fährige Se Heinrich des Bauern Mues
in Weſtereiden bei Geſeke (Kreis Lippſtadt in Weſtfalen)
ſchoß aus Eiferſucht die 20jährige Tochter des Vorſtehers
Wineke auf dem Hofe ihres Vaters in den Kopf.
Dann e ſich in die Schläfe. Beide waren ſofort
tot. Der Täter wurde im vergangenen Jahr Schützen
könig. Die Erſchoſſene war Schützenkönigin.

Mit dem Motorrad in eine SA. Kolonne
gefahren.

Abends fuhr auf der Berliner Straße in Reuſalz ander Oder der Schiffseigner d ole e Kuſſ
ſeinem Motorrad in eine SA.Kolonne, die nach hinten
durch drei Fahrräder mit Katzenaugen geſichert war.
Fünf S. Männer wurden ſchwer verletzt, doch beſteht
bei keinem Lebensgefahr Tietze erlitt einen ſchweren
Schädelbruch. Er dürfte kaum mit dem Leben davon
kommen. Schuld an dem Unglück hat Tietze, der auf
einem geliehenen Motorrad fuhr, deſſen Bremſen anders

angeordnet waren als bei ſeinem eigenen

Verſteigerung eines Baumwollballens
zugunſten des Winterhilfswerks.

10 760 RM. Erlbs.

Zugunſten der ne ne der Ortsgruppe Bremen-Oſt fand in der Baumwollbörſe
die Verſteigerung eines Baumwollballens ſtatt. Zu
dieſer Veranſtaltung waren außer dem regierenden
Bürgermeiſter Dr. Markert die führenden Perſönlich
keiten aus Bremens Handels Bank und Geſchäftswelt
erſchienen. Präſident Dr. Cramer forderte alle An
weſenden auf, ihr Scherflein zu dieſem Opferwerk beizu
tragen. Anſchließend wurde der gewaltige Ballen auf
amerikaniſche Art verſteigert. Er war von der Baum
wollbörſe geſtiftet und hatte mit 275 Kilogramm Ge
wicht einen Normalwert von etwa 180 RM. Ein Ver
treter der Baumwollbörſe leitete die Auktion, die nach
ſhannendem Verlauf den ſchönen Betrag von
10 560 RM. brachte. Mit dieſem Angebot hatte die
Baumwollbörſe den Ballen wieder erworben. Sie bot

ihn d W n Swert aus, wobei
er dann endgültig einer Bremer Firma ufiel, die200 RM. geboten hatte. 9

Auch Skuktgart will einen Faſchingszug.
m einer Beſprechung der beteiligten Kreiſe wurde
beſchloſſen, im nächſten Jahre auch in Stuttgart
einen Faſchingsumzug zu veranſtalten, um dem Stutt
garter Faſching ein beſonderes und volkstümliches Ge
präge zu geben.

Die abenteuerſiche Fahrt

der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

13] (Nachdruck verboten.Grid beſaß, wenn die Männer draußen waren und
ſie nicht mitgehen wollte, drei Dinge, die ihr reizvoll
den verkürzten: einen Menſchen, ein Tier und
ein

Der Menſch war Ongafau. Obwohl ſie von demweißen e am erſten Abend auf ſo unverſtändliche
Weiſe aus der Hütte gewieſen worden war, war ſie
doch am nächſten Morgen die erſte, die ſie wieder be
tat. Grid fühlte ſich durch ihre unerwünſchte An
weſenheit bedrückt, in ihrem Geheimnis gefährdet. Aber
nach und nach lernte ſie etwas von der kleinen, zärt
lichen Seele ihrer unbegreiflichen Freundin verſtehen,
fah ſie mit anderen Augen.
ODngafau war wohl knapp um die Zwangzig herum,

vielleicht noch jünger. Ihr Weſen war wie ihre
bronzefarbige, matte Haut: abgeſchattet, ſamtig, von
einer großen, feierlichen Stille. Von ihrem vbi rigen
Leben, das wohl das nämliche war wie das faſt all
dieſer ahnungsloſen, waldverſteckten Frauen, erfuhr
Grid Holmbrink nichts. Falls Ongafau überhaupt eine
Vergangenheit beſaß, ſo war die gewiß unbedeutend
und harmlos genau, wie die Zukunft es war, die
vor ihr ſtand, falls ſie nicht an dem Biß einer Schlange
ſtarb, von einer Welle verſchluckt, von einer Krankheit

t wurde. Denn Grid gewann bald einGefühl dafür, daß das Leben dieſer hintergrundloſen
Menſchen noch geſährdeter war als das der ſich ſo viel
wichtiger nehmenden Weißen. Eines aber erkannte
ſie ſchon in wenigen Stunden: Ongafau liebte, hatte
das weſentlichſte Ereignis ihres beſcheidenen Lebens
ereicht. Sie liebte Packy, den fremden, blanken Sötter-
knwaben, der Grid Holmbrink hieß und ein Mädchen
war

Dieſe Erkenntnis machte Grid traurig und nach
ſichtig. Sie duldete fortan die dunkle Schweſter um

Die Mutter als Nebenbuhlerin
Ein Eheſcheidungsprogeß, dem ungewöhnliche

Motive zugrunde liegen, bildet das Tagesgeſpräch von
Neuorlegns. Vor einem halben Jahre hatte ſich
der 30jährige Bob Riffle mit der 18 jährigen Maud
Segaly verheiratet. Schon vor der Hochzeit wurde
im Verwandten und Bekanntenkreiſe des jungen
Paares getuſchelt, daß die bildhübſche Mutter der
Braut ſich auffallend für den zukünftigen Schwieger
ſohn intereſſtere. Als die Trauung ſtattgefunden hatte,
ſtellte es ſich mit der Zeit heraus, daß Frau Sealy
ernſthaft als Rivalin ihrer Töchter auftrat. Der junge
Ehemann ſchien der Neigung der um 7 Jahre älteren
Witwe nicht gleichgültig gegenüberzuſtehen,

Maud war die einzige, die ahnungslos blieb. Sie
wunderke ſich wohl über die häufigen Beſuche ihrer
Mutter, ſchrieb ſie aber dem Intereſſe an dem jungen
Haushalt zu. Erſt als ſie z hämiſche Bemer
kungen der Nachbarn auffing, ſtieg ein furchtbarer
Verdacht in ihr auf, und ſie beobachtete ihren Gatten
und ihre Mutter genauer. Bald glaubte ſie Beweiſe
für die Unkreue des Gakken zu haben und reichte, ohne
a eine Ausſprache einzuleiten, die Scheidungs-

age ein.
Der Gatte verſuchte nun, eine Verſönhung herbei

Nur noch 10 Meter
von den Ueberlehenden entfernt

Die Rettungsarbeiten
auf Karſten-Zentrum.

Das Oberbergamk keilt Donnerstag mittag mit
Die Rektungsarbeiten auf der Karſten-Jenkrum- Grube
ſind planmäßig vorwärks geſchrikken. Von den Aber-
lebenden, mit denen am Miktwochabend eine Verbin
dung aufgenommen werden konnte, iſt man noch ekwa
zehn Meter enkfernt.

Der ſchwerverletzt geborgene Bergmann
auf der Karten gentrr n es ſeinen Verletzungen

erlegen,
Wie die Leitung des Knappſchaftslazaretts in

Beuthen auf Anfrage mitteilt, iſt der wenige
Stunden nach dem Grubenunglück auf der Karſten
Zentrum Grube lebend geborgene Häuer Kubaty
aus Miechowitz am Donnerstagnachmittag ſeinen Ver
letzungen erlegen. Die Todesürſache iſt hauptſächlich
auf innere Verletzungen zurückzuführen

Der Mörder Pick hingerichtet.
Der Mörder des Handlungsgehilfen Meinen, Pick,

geboren 1903, wurde am r durch
Enthaupten hingerichtet. Er war zum Tode verurteilt
worden, weil er gemeinſam mit Käding am 31 Juli
1932 den Handlungsgehilfen Meinen üherfallen und
getötet hatte. Käding hatte Meinen durch ſchwere
Meſſerſtiche verletzt. Pick hatte den am Boden
Liegenden mit mehreren Schlägen mit einem Knüppel
getötet. Pick und Käding waren e desReichsbanners, während Meinen Nationa ſogialiſt war.

Wegen Mordes zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht beim Landgericht Paſſau ver

handelte gegen den 48jährigen Braumeiſter Wilhelm
Draxler aus Thanun in Riederbayern, der am
18. Juli 1933 in den frühen Morgenſtunden den
dorkigen Brauereibeſitzer Meiereder im Bett überfallen
und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt hatte, daß er
noch am gleichen Abend verſtarb. Draxler wurde dem
Ankrag des Hberſtaaksanwaltes entſprechend des Ver
brechens des Mordes für ſchuldig befunden und zurTodesſtrafe unker Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurfeilt.

Eiſenbahnwaggons ſind keine Unkerkünſte.
Die Gauleitung der NSDAP. in Neuſtadt a. H.

betont in einer Veröffentlichung, daß vielfach noch
kinderreiche Familien in Elendswohnungen unter
gebracht ſeien. Häufig dienten auch ehemalige Eiſen
bahnwaggons ſolchen Familien als Unterkunft. Bis
z kommenden Winter müßten beſonders dieſe Eiſen

ahnwagen verſchwunden und die Familien in ſozial
würdigen Wohnräumen untergebracht ſein. Die Volks
ſozialiſtiſche Selbſthilfe werde für entſprechende Neu
bauten ſorgen.

Schwere Zuchthausſtrafe
für einen Deviſenſchieber.

Das Kaſſeler Sondergericht verurteilte den
52jährigen Einkäufer Adolf Kern aus Kaſſel wegen
Vergehens gegen die Deviſenverordnungen und Ver
brechens nach dem Geſetz gegen den Verrat der deutſchen
Volkswirtſchaft zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt. Die in das Ausland verſchobenen Ver
mögenswerte wurden als dem Staat verfallen erklärt
und als Sicherung das Jnlandvermögen des Kern be
ſchlagnahmt. Kern hatte ſich von Lieferfirmen Schmier
gelder geben laſſen und brachte die erſparten Beträge in

ſich ſooft ſie es nur konnte, gönnte ihr ihre Nähe.
Und Ongafau genoß ſie mit der gleichen unveränder
lichen Genugtuung wie Schlappohr, der auch niemals
auf den Gedanken kam, daß er mehr begehren könnte
als ein zärtliches Krauen hinter den Ohren, einen
freundlichen Kläps auf ſeine ehrliche, viel zu kurze
Schnautze.

Ongafau hätte über alles gern mit Grid ſprechen,
ſich mit unterhalten mögen. Sie ve es immer
immer wieder, ſprach, ſah Grid an, daß die ſie nicht
verſtand; ſprach wieder und wieder. Manchmal dauerte
F. ſich dem ſchönen Jungen aus der unbegreiflichen

remde zu Und erzählte etwas. Lang und zu
ſammenhängend. äter erfuhr Grid, daß es Sagen
und Mythen ihrer Heimat waren.

Ongafau aber hörte mit ehernem Ernſt den ver
ſtümmelten Lauten zu, wiederholte ſie, ewig geduldig,
ewig gleichmäßig, ohne jemals ein noch ſo leiſes
Lächeln zu finden. Was Grid tat, war eben recht,
und wenn es noch falſch geweſen wäre.

Einmal fand ſie den Mut, Zeichen und Ge
bärden Grid zu bitten, auch ihr in ihrer Sprache etwas
vorzuſprechen. Grid, der nichts anderes einfſiel, ſagte
ein paar Verſe von Wilhelm Buſch her, ernſt und
feierlich, als ob es ein Gebet wäre. Das braune
Mädchen war ganz Horchen und Genießen. Und am
Abend, als ſie, wie immer, Grids Haus verlaſſen
mußte, ſagte ſie, gleichſam ihr zum Dank „Max und
Moritz!“

Weit Mühe machte Grid die Befaſſung mit
Schhappohr. Der verſtand ſie ohne weiteres s
nichts zuzulernen und nichts zu vergeſſen. Jm genügte
ihre Nähe, die zärtliche Nennung ſeines Namens, ein
freundſchaftlicher Schlag ihrer Hand. Und nur darin
bereiteke er ihr Sorgen, daß er, minder friedmütig als
Ongafau, mit ſeinen Raſſegenoſſen im gangen Dorf

zuführen, und ſtritt alles ab, doch ſeine Schwieger
mutter gab triumphierend zu, daß er nur ſie liebe
ſeine Frau mit ihr betrogen habe Der Prozeß er
regte natürlich großes Aufſehen Die Bemühungen
des Richters, das junge Paar zu einem Vergleich zu
bringen und die gange Sache als vorübergehende
Jrrung hinzuſtellen, ſchlugen fehl. Bob Riffle be
teuerte ſeiner jungen Frau vergebens ſeine Liebe und
erklärte öffentlich, daß er ſich von ſeiner Schwieger
mutter verführen ließ, aber dieſe Schwäche ſchon längſt
bereue. Die energiſche Maud verſetzte ihm eine
ſchallende Ohrfeige und erklärte zornig, daß ſie einen
Mann, der ſich von ſeiner Schwiegermutter verführen
laſſe, nicht mehr zum ſtarken Geſchlecht rechnen könne.
Sie könnte es auf keinen Fall über ſich bringen, die
Ehe mit ihm fortzuſetzen. Auch von ſeiner Schwieger
mütter, die vor Wut und Enttäuſchung abwechſelnd
rot und bleich wurde, bekam der bedauernswerte Ehe
mann eine Ohrfeige. Die Scheidung wurde aus
geſprochen; als unverſöhnliche Gegner trennte ſich das
Kleeblatt. Doch Menſchenkenner behaupten, daß Mutter
und Tochter ſich in dem gemeinſamen Gefühl der
Feindſchaft gegen den bisher von beiden geliebten
Mann wiederfinden werden, und daß der Eheroman
vielleicht doch noch ein beſcheidenes happy end findet

n

die Schweiz, wo er ſie in einer Baſeler Bank deponierte.
Beſonders erſchwerend rechnete ihm das Gericht an, daß
er ſich bis zuletzt weigerte, die Höhe des im Ausland
befindlichen Geldes, das man auf mindeſtens 30 000 RM.
ſchätzt, anzugeben.

Sie hatten keine Zeit mehr,
die Miniſterialpäſſe abzugeben.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt einigen Re
präſentanten der früheren Machthaber ſcheinbar ſo plötz
lich gekommen, daß dieſe Männer es handelt ſich
durchweg um hohe Regierungsbeamte keine Zeit
mehr e ihre Miniſterialpäſſe abzugeben. Sie
haben dieſe Päſſe ins Exil mitgenommen, obwohl die
Gültigkeit dieſer Ausweiſe in einigen Fällen erſt 1937
erliſcht. Der preußiſche Innenminiſter hat ſich daher,
wie das VDZ.Büro meldet, veranlaßt geſehen, dieſe
Miniſterialpäſſe für ungültig zu erklären. Es handelt
ich dabei um die Miniſterialpäſſe des früheren preußi
chen Finanzminiſters Otto Klepper, des ehemaligen

Staatsſekretärs im Staatsminiſterium Dr. Robert
Weismann, des ehemaligen Staatsſekretärs im
r Wohlfahrtsminiſterium Adolf Scheid t und
es ehemaligen Verfaſſungsreferenten im preußiſchen

Jnnenminiſterium Miniſterialdirektors a. D. Dr. Her
mann Badt. Zglerch wurde der Dienſtpaß des
Miniſteriglrats a. D. Dr. Hans Hirſchfeld, der noch
bis zum 30. Juli 1934 Geltungsdauer hat, für ungültig
erklärt. Alle Polizeibehörden ſind von dieſer Maßnahme
unterrichtet worden.

Todesſtrafen und Zuchthausurteile
für die Mörder des SA. Mannes Afer.

Im Dortmunder Prozeß wegen der Ermordung des
SA. Mannes Ufer wurde folgendes Urteil verkündet:
Die Angeklagten Voit und Rapior werden wegen ge
meinſchaftlichen Mordes und ſchweren Landfriedens
bruchs zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. Feldhaus, Beher
und Kalipke wegen ſchweren Landfriedensbruches und
Totſchlages zu je 15 Jahren Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Die Billardpartie unter Alkßohol.
Die Treffſicherheit wird nicht nur beim Schießen,

ondern auch beim Billardſpiel durch allzu reichlichen
2 e n beeinträchtigt. Das hätten die drei jungen
Leute berückſichtigen ſollen, die an einem Sonntag von
10.30 Uhr bis 16 Uhr ununterbrochen ein Billardturnier
in einer Weißenſeer Ga wirtſchaft austrugen.
Zwei der Künſtler hatten dem Dritten vorgeworfen, er
habe einen unerlaubten Stoß gemacht. Der Dritte ſtritt
und wurde nun von den anderen veiden verprügelt.
Nun fand das Nachſpiel der Billardpartie vor dem
Berliner Schöffengertcht ſtatt. Der Vorſitzende hielt
dem wegen Körperverleßung angeklagten Teilnehmer der
Partie vor, es entſpreche doch nicht den Turniergepflogen
heiten, bei ſolchen Differenzen gleich tätlich zu werden.
Der Angeklagte ſchaffte Aufklärung durch die Be
merkung. Wir haben im Eifer des Spiels die
52 Stunden hindurch nichts gegeſſen, aber dauernd
Wollen getrunken. Da wird man dann bei ſolchen
Meinungsverſchiedenheiten leidenſchaftlich!“ Der An
geklagte muß ſeine Leidenſchaftlichkeit mit Wochen
Gefängnis büßen.

Die Bettflaſche im Kaninchenſtall.
Jn einer Gemeinde des Filstals in Württem-

berg machte ſich ein Einwohner, der nebenbei

die Zurückhaltung des Gaſtes zu wahren verſtand.
Und das Büch? Es war eine Sammlung von

Südſeemärchen und Mythen aus der auſtraliſchen
IJnſelwelt, das ſie bei Peer Malmſtröm hatte liegen
ſehen und das er ihr gern mitgab. Es war in eng
liſcher Sprache geſchrieben, enthielt hin und wieder
eine Wendung, die ſie nicht verſtand. Aber das war
ohne Bedeutung; es war ihr immerhin wie ein ſchmaler
Steg in die Begriffswelt des Volkes, deſſen ünfrei
williger Gaſt ſie war; es freute ſie, wenn ſie daraus
ein paar Namen herauslas, die ſie Ongafau vorſagen
konnte. Ongafau riß dann vor Erſtaunen ihre großen
ſchwarzen Augen auf und dachte nicht anders, als daß
nun der Bann gebrochen ſei und Grid ihre Sprache
erlernt hätte.

Beſondere Freude hatte Grid an dem Märchen von
der Schnepfe und deren Tochter Sing. Als der König
von Fidſchi kam, um Sing zu freien, da ſlog die
Schnepfe auf den Firſt ihres Hauſes und ſang

„Hochgeitsleute ſind drunten am Strand kun, kull,
Hochgßeitsleute vom König von Fidſchi tul, tult,
Tu's nicht, heirate ihn nicht! Tuli, tuli
Und Sina gehorchte und wies den böſen König ab.

Als aber der gute Häuptling von Tingilau erſchien, da
flog die Schnepfe zum andernmal auf den Firſt von
Sinas Haus und ſang:

„Hochzeitsleute ſind drunten am Strand tull, tul,
Hochgeitsbeute von Tingilau tuli, tuli,
Mach dich fertig, Tochter, und heirate ihn! Tußi,

tul iUnd Sing heiratete den Häuptling von Tingilau
und folgte ihm in die Heimat

„Tuli, tuli?“ Grid dachte an das ſeltſame
Wort, das ſie zum erſten Male aus dem Munde
Tucks gehört hatte und das ihr ſo ſonderbar ins
Gehör gefallen war. War wohl dies die Löſung?
Sollte dies immer wiederkehrende „Tuli“ eine
Warnung ſein? Kannte auch er das Märchen und
ſetzte es als ſo bekannt voraus, daß er ſich mit ſeiner
Hilfe zu verſtändigen ſuchte?

Gern hätte ſie ihn gefragt, ihm das Buch gezeigt.

Händel nen ihre Angriffe zurückwies, nicht immer

Kaninchenzüchter iſt, bei der Kälte in letzter Zeit Ge
danken und Sorgen, wie er ſeine jungen Kaninchen
am beſten unbeſchädigt über den Froſt bringen könnte.
Es kam ihm ſchließlich auch eine en Jdee, die er
alsbald durchführte. Was dem Menſchen recht iſt, ſo
ſagte er, iſt dem Karnickel billig. Wozu hat man denn
eine Bettflaſche. So kam es denn, daß der Kaninchen
ſtall mit einer Bettflaſche geheizt wurde. Leider ver
trugen die Dierchen die heiße Flaſche nicht, und der
betrübte Tierfreund fand am Morgen geſchmorte
Jungkaninchen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

25. Ziehungstag 8. März 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 21657 22234 306832
S 8 entnne zu 3000 M. 231821 270306

7

8 Gewinne zu 2000 M. 1167 5026 44320 314197
18 Gewinne zu 1000 M. 265874 47466 95785

1654586 214942 316885 328398 381988 353575
Gewinne zu 50 34770 5264 50691

420 Gewinne zu 300 M. 82 8720
18490 18119 18291 22273 23212
26588 29636 30203 35580 35805
42951 45571 52934 54235 57014 57997
66758 68449 69027 69734 71562

391289 393357398406 399606

25. Ziehungstag 8. März 1934
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

8 Gewinne zu 2000 W. 95100 141357
296853

20 Gewinne zu 1000 W. 122747 175738
210100 269588 292571 311000

387
50 Gewinne zu 500 M. 14236

104796 110244 147992 149264
174991 196242 197794 225618 228174236032 237374 250322 262434 264581 279232
287028 367605 390577 394489

320 Gewinne zu 300 M. 1751 98388 10735 17129
17732 17846 22049 26128 26251

151531

182926
376027

75371
171493

73912 7937580329 86797 88569 91258 92020 100376 100585
107816 112307 112325 112437 118524 11406

375823
377913 381219 385177 387102
395443 396175

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und T

15770 658475 77708 84027 87286 180104 183788
279008 317519 339803

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Gewinne zu
1000000, 2 zu je 80000, 2 zu je 10000, 32 zu
5000, 50 zu je 3000, 66 zu je 2000, 128 zu je
1000, 394 zu je 500, 2522 zu je 300 und 100

Tagesprämien zu je 1000 Mark.

Aber ſie war von ihm getrennt um die Länge einer
fremden, unverſtändlichen Sprache, um die größere
Länge einer fremden, unbrüderlichen Raſſe.

Grid hatte für Ongafau ein ſchweſterliches Mit
gefühl, hing an Schlappohr mit kindlicher Zärtlichteit,
las gern in ihrem Buche. Aber ſchöner und natürlicher
verfloſſen ihr jene Stünden, die ſie in oder vor dem
Zelte Peer Malmſtröms bei der Arbeit an ſeinen
Präparaten und Notizen verbringen durfte. Sie liebte
das ganze, weite Gebiet ſeiner Wiſſe, ſchaft, die ihr
ſchon von Kind an lieb und vertraut geweſen war.
Das Höchſte aber war ihr doch der große braune
Schrank, der in vielen übereinandergeſchichteten Laden
die Schmetterlinge enthielt

Jmmer und immer wieder konnte ſie die niedrigen,
mit Glas verſchloſſenen Käſtchen herausziehen, das
übermütige Farbenſpiel der Flügel bewundern, die
Zuſaminengehörigkeit und Verſchiedenheit der Arten
ſtudieren niemals wurde es ihr zuviel, wenn ihr
Malmſtröm von dem großen, verſchwiegenen Geheim
nis erzählte das über der Werdegeſchichte dieſer tau
melnden Geſchlechter lag. Denn er war kein Forſcher,
der ſich an Namen klammerte, ſeinen Ehrgeiz in der
Entdeckung einer neuen, tauſendſten Abart ſuchte. Er
trachtete, ſich an das Leben ſelbſt heranzupirſchen, es
in ſeinen geheimſten Schlupfwinkeln zu belauſchen.
Darum lebten auch ſeine Schmetterlinge, obgleich ſie
auf ſchlanken Nadeln in ihren gläſernen Grüften ruhten.

Zweimal traf es ſich, daß er Grid auf einen kleinen
zovlogiſchen Streifzug in die nächſte Umgebung des
Dorfes mitnahm. Ein drittes Mal aber unterließ er
es er mochte die Spannung nicht vergrößern, die ſich
zuſehends, und für ihn unverſtändlicherweiſe, zwiſchen
ihm und Robert Hetherwit entwickelte Hetherwit
das fühlte Malmſtröm deutlich beobachtete ſeine Be
ziehung zu dem wißbegierigen jungen Manne mit
Mißtrauen, ja, mit einer Art Eiferſucht. Obgleich
Malmſtröm für Hetherwits Beweggründe nicht den
geringſten Anhaltspunkt fand, war er doch bereit, ſich
nach Möglichkeit zurückzuhalten.
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Aen Mitteſcieutzehlano

Kreis Bitterfeld
wieder in der Arbeitsſchlacht.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit um 75 Prozent.
Bitterfeld. Durch öffentliche und private Arbeits

beſchaffung im Kreiſe Bitterfeld ſowie durch die damit
verbundenen Neueinſtellungen in den verſchiedenen Be
trieben hat die Arbeitsloſigkeit in großem Umfange ab
genommen. Die Zahl der Erwerbsloſen von 9997 am
I. Februar 1933 iſt auf 2462 am 1. März 1934 zurück
gegangen. Die Abnahme der Erwerbsloſigkeit im Kreiſe
Bitterfeld beträgt demnach heute 75 Prozent gegenüber
von 64 Prozent am Ende des erſten Abſchnittes der
Arbeitsſchlacht. Damit iſt bewieſen, daß der Kreis
Bitterfeld ſchon energiſch den zweiten Teil der Arbeits
ſchlacht in Angriff genommen und bereits nennenswerte
Erfolge erzielt hat.

Die ſtaatliche Polizei verläßt Bitterfeld.
Bitterfeld. Die bisher in Bitterfeld tätige und

dem Polizeipräſidium Halle angeſchloſſene ſtaatliche
Polizei wird Bitterfeld am 1. April verlaſſen. Statt
ihrer wird eine Gemeindepolizei aufgeſtellt werden, die
eine Stärke von 18 Mann haben ſoll. Von der Auf
löſung der ſtaatlichen Polizei in Bitterfeld wird auch
die Kriminalpolizei und die Funkſtelle Bitterfeld betroffen.

Tödlicher Anglücksfall.
f. Bitterfeld. Auf der Bauſtelle der Firma

G. Voigt im Werk ElekkronSüd der J. G. ſtürzte
eine Holzſäule um, die den Bauarbeiter Thölldite
aus Z5ſchernitz auf den Kopf kraf. Der Mann war auf
i e kok. Ein Verſchulden der Bauleitung liegt
nicht vor.

Falſche Scham führt ins Zuchthaus.
F Torgau. Vor den Torgauer Geſchworenen hatte

ſich ein junger Landwirt aus Löhſten (Kr. Torgau)
wegen Meineids zu verantworten. Jn einer Unter
halksklage, die ihn nicht betraf, war er vor vier Jahren
als Zeuge vernommen worden. Unter ſeinem Eide
bekundete er damals, wie ſich nachher herausſtellte, aus
Scham und um die Kindesmutter moraliſch zu ſchonen,
niemals mit ihr ein intimes Verhältnis gehabt zu
haben. Dieſe falſche Scham brachte ihm nun eine An
klage wegen Meineides in zwei Fällen ein. Gemäß
dem Antrage des Staatsanwaltes wurde der Ange
klagte zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr acht
Monaten, Aberkennung der Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren, Aberkennung der Eidesfähigkeit auf
Lebenszeit verurteilt.

Milchhändler wegen Brandſtiftung
verhaftet.

f. SsSalzwedel. Jn einem Grundſtück in der
Wollweberſtraße war vor kurzem ein Feuer gusge-
brochen. Die Ermiktlungen ergaben, daß Brandſtiftung
vorliegen muß. Als der Tak dringend verdächlig wurde
nunmehr der in dem Hauſe wohnende Milchhändler
Molitz verhaftek, der von dem Beſitzer gekündigk
worden war. Der Verhaftkete beſaß früher im benach
barten Brietz ein Anweſen, auf dem mehrmals Feuer
ausgebrochen war.

Steuerſenkung in Hettſtedt.
Hettſtedt (Südharz). Der Gemeinderat der Stadt

Hettſtedt, dem auch der Führer der SA.Standarte 9,
Robra, und der Ortsgruppenleiter der NSDAP.,

ulhaber, angehören, trat zu ſeiner erſten Sitzung zu
ammen. Aus dem Bericht des Bürgermeiſters über

das Rechnungsjahr 1933 ging hervor, daß es gelungen
iſt, den noch vorhandenen Kaſſenfehlbetrag innerhalb
eines Jahres faſt reſtlos abzutragen. Da die Stadt
Außenſtände hat, ſchließt der Etat theoretiſch ſogar aus
eglichen. Jn Anbetracht der ſomit günſtigen Finanz
age konnte die Bürgerſteuer von 700 auf 600, die
Gewerbeſteuer von 648 auf 600 bzw. von 810 auf
750 Prozent geſenkt werden. Neben dem ordentlichen
iſt noch als außerordentlicher Etat der der Kanaliſation
vorhanden. Die Koſten für den erſten Bauabſchnitt be
laufen ſich auf 236 500 RM., 160 000 RM. werden
durch Reichsdarlehen, 10 500 RM. von der Stadt auf
r Ferner gibt das Reich 66 000 RM. als Zu

uß.
Durch Leichtſinn

drei Menſchenleben gefährdet.
f. Stendal. Ein Autounglück, das drei Menſchen

leben auf leichtſinnige Weiſe geſährdete, ereignete ſich in
der Nähe von Dolle. Hier wurde der Führer einer
Stendaler Taxe, die mit zwei Perſonen beſetzt war,
durch einen entgegenkommenden Laſtzug, der ſeine
Scheinwerfer nicht abblendete, ſo geblendet, daß er voll
kommen die Orientierung verlor. Mit voller Wucht
rannte er gegen einen Baum, der glatt umbrach. Wie
durch ein Wunder blieben die Jnſaſſen vor ſchweren
Verletzungen bewahrt, ſie trugen lediglich Haut
abſchürfungen davon. Der Laſtkraftzug konnte mit
ſteigender Geſchwindigkeit unerkannt entkommen.

Tragiſches Ende eines Spazierganges.
f. Bad Frankenhauſen. Auf einem Spazier

gang wurde der 35jährige Weißgerber Walter S. aus

Bad Frankenhauſen von einem Unwohlſein befallen.
Er r und geriet mit dem Arm unter ein im ſelben
Augenblick vorbeifahrendes ſchwer beladenes Fuhrwerk,
deſſen Räder ihm den rechten Unterarm völlig zer
e e Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
gebra

Großzügiger Entwäſſerungsplan
im Anſtrutgebiet.

F. Gorsleben (Kreis Eckartsberga). Durch eine
Rohrleitung, die in die Unſtrut führt, ſollen 200 Morgen
Wieſen und Ackerland entwäſſert werden. Bei den
Arbeiten ſoll auch der Arbeitsdienſt eingeſetzt werden.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
f Eisleben. Am Mitkwochabend, gegen 18.30

Uhr, wurden auf dem Vitzihumſchacht die Bergleuke
Johann Keiner aus Leimbach und Franz Schröder
aus Großörner durch unvermutek niedergehendes
Geſtein verſchüktek. Obwohl die Rekkungsarbeiten ſofort
aufgenommen wurden, konnken die Verunglückken nur
als Leichen geborgen werden. Beide waren verheirakek.
Schröder hakte keine Kinder, während Keiner außer der
Witwe drei unmündige Kinder hinkerläßzk.

Der Eiſenacher „Sommergewinn“.

See

Oben: Der gefeſſelte Winter zieht durch die Stadt.
Unten: Die ſtegreiche Frühlingsgöttin reitet ein.

Am 11. März findet in Eiſenach das traditivnelle Feſt des „SommerGewinns“ ſtatt, das mit einem ſchönen
und vielgeſtaltigen Feſtzug durch die Straßen der altehrwürdigen Stadt begangen wird. Der Sinn des Feſtes

iſt der Sieg des lichtbringenden Frühjahrs über den Winter.

Ehemaliger Fürſorgezögling erſchoſſen

f Wiktenberg. Bei einem nachts vollkommen
unbekleidek mit einer ködlichen Schußverletzung aufge
fundenen Mann handelt es ſich um einen ehemaligen
Fürſorgezögling namens W. Alberk aus Voigks
berge. Der junge Mann halte im November vergan-
genen Jahres und vor ekwa drei Wochen bei dem Land
wirt Ernſt Schulze aus Grabo bei Jeſſen, bei dem er

früher in Stellung war, eingebrochen.
Bei dem erſten Einbruch iſt der Erſchoſſene wahr

ſcheinlich geſtört worden. Beim zweiten Male gelang
es ihm, eine Winterjoppe, die einem dort beſchäftigten
Schweizer gehörte, mitzunehmen. Die Tatſache, daß
die geſtohlene Jacke unter den Kleidern des Einbrechers
gefunden wurde, beweiſt, daß Albert der ſeinerzeitige
Dieb war. Jn der Sonntagnacht vernahm der Land
wirt Antoniusſohn ein Geräuſch auf dem Hofe. Als
auf ſeinen Anruf ein unbekleideter Mann aus dem
Kuhſtall herauslief und trotz mehrfacher Haltrufe flüch-
tete, ſchoß Antoniusſohn mit ſeiner Jagdflinte auf den
vermeintlichen Einbrecher, nachdem er vorher erſt einen
Schreckſchuß abgegeben hatte. Der Flüchtling wurde
ſchwer in die Seite getroffen, brachte es jedoch trotzdem
noch fertig, einen Zaun zu überklettern und 80 bis 100
Schritte weit zu laufen. Dann brach er zuſammen.
Inzwiſchen benachrichtigte Polizei und Bahnpolizei ver
anlaßte die Überführung des Schwerverletzten in das
Krankenhaus, wo der Flüchtling bald verſtarb. Bei
dem Verſtorbenen handelt es ſich um einen anormal
veranlagten Menſchen

Das Nachtquartier in der Telephonzelle.
F. Froſe. Vor einigen Tagen war unter Mitnahme

eines Geldbetrages ein gewiſſer Fr. Kootz aus Frofe
verſchwunden. Ein mit ihm verſchwundener P. König,
ebenfalls aus Froſe, wurde jetzt in einer Telephonzelle
in Bremen ſchlafend aufgefunden und der Polizei über
geben. Nach ſeinen Ausſagen hat er Kvotz zum letzten
Male mit einem alten Manne, der Schifferkleidung
trug, geſehen, ſo daß angenommen wird, daß Kootz
auf einem Schiffe angeheuert hat. Der Name des
Fahrzeuges konnte noch nicht ermittelt werden.

Ein Mahnmal in der Kaſerne
Magdeburg. Jn der Enckekaſerne hat ſich die

2. Kompagnie der Kraftfahrabteilung IV ein Denkmal
geſchaffen, durch das deutlich die Hilfloſigkeit Deutſch
lands gegenüber den ſtark gerüſteten Staaten zum
Ausdruck kommt. Das Denkmal beſteht aus einem
kleinen ausländiſchen Tankmodell, das Drahtverhaue,
Gräben und Hinderniſſe überrennt. Die moraliſche
Wirkung des Denkmals iſt noch vergrößert dadurch,
daß es an einer Stelle zur Aufſtellung gekommen iſt,
wo tagtäglich unſere Soldaten mit ihren Attrappen
üben müſſen.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.
f Günkersberge (Harz). Der Landwirk Krug

glikk beim Holzfahren auf einer abſchüſſigen Straßen
ſtrecke aus. Die Räder ſeines Wagens gingen ihm
über die Beine. Außerdem krug er eine ſchwere Kopf
verlehzung davon.

Vor neuen Erdvlbohrungen.
Kirchheilingen (Kr. Langenſalza). Die Preußagläßt auch a an der Straße nach Tottleben Probe

bohrungen vornehmen.

Von ſtürzender Mauer erſchlagen.
F. Siptenfelde. Der Holzhauer Emil Sack

wollte vor ſeinem Hausgrundſtück einen Anſchlußkanal
anlegen und durchbrach zu dieſem Zweck die Grund
mauer ſeines Hauſes. Dabei ſtürzte das Mauerwerk
über ihm ein und begrub ihn. Sack erlitt einen Bruch
der Wirbelſäule, ſo daß der Tod nach wenigen Stunden
eintrat
Mißtrauensantrag gegen den Bürger

meiſter von Treuen.
f Treuen (Sachſen). Gegen den Bürgermeiſter

Riemann von Treuen wurde von den Stadtverord
neten ein Mißtrauensantrag angenommen. Der An
trag wurde mit der Einſtellung des Bürgermeiſters
als reaktionär begründet. Er richtet ſich nicht gegen
die Perſon Riemans als ſolcher. Dienſtentlaſſung iſt
beantragt.

Anverantwortlicher Gerüchtemacher

e verhaftet.Sachſenburg (Kreis Eckartsbergaſ. Von unver
antwortlichen Gerüchtemachern wurde erzählt, daß von
allen Sparguthaben für Wohlfahrtszwecke einige Pro
zent abgezogen würden. Ein ängſtlicher Einwohner
ging darauf zur Sparkaſſe, um ſein geſamtes Geld ab
zuheben. Auf die Frage des Beamten nach dem Grund,
erzählte er von dem ihm zu Ohren gekommenen Ge
rücht. Es gelang den gewiſſenloſen Urheber dieſes un
ſinnigen Gerüchts zu ermitteln. Er wurde verhaftet
und ins Amtsgericht Heldrungen übergeführt.

Mit dem Fahrrad
auf einen Kraftwagen aufgefahren

Hartmannsdorf. Ein 13 Jahre alter Schüler, der
ſich auf dem Wege zum Bahnhof Groſſen befand, fuhr
mit ſeinem Fahrrad auf einen ihm entgegenkommenden
Kraftwagen auf. Obwohl der Führer des Autos ſtark
bremſte, war der Zuſammenprall ſo ſtark, daß der
Junge über die Motorhaube hinweg in die Windſchutz
ſcheibe geſchleudert wurde. Mit ſchweren Kopf
verletzungen wurde er in bedenklichem Zuſtande einem
Krankenhauſe zugeführt.

Eine Greiſin verbrannt
f. Chemnitz. Ein ſchweres Anglück ereignete ſichDonnerstag vormikkag im Hauſe Lerchenſtrehe 11.

Hier wohnt die 76 Jahre alte Wikwe Morgner.
Sie liegt ſchon lange Zeit krank danieder. Wahrſchein
lich haben beim Feuermachen ihre Kleider Feuer ge
fangen. Nachbarsieute wurden auf den Brändgerüch
aufmerkſam und alarmierken die Feuerwehr. An eine
Rekkung war nicht mehr zu denken. Die Greiſin war
bereits tot.

Aus Haſie und Umgebung
Reichsabteilungsleiter Rechksanwalt Dr. Noack

bleibt in Halle.
Halle. Vor kurzem meldeten wir die Berufung

des Gauführers des NS.-Juriſtenbundes Dr. Nooeck
in Halle in den Stab der Rechtsabteilung der NSDAP
unber Ernennung zum Abteilungsleiter der Reichsregie
rung in München. Dazu iſt ergänzend mitzuteilen, daß
Dr. Noack ſeinen Wohnſitz in Halle behält und die ihm
als Reichsabteilungsleiber obliegenden Aufgaben von
Halle aus erledigt.

Großfeuer im Stadtzentrum
f. Halle. In der Nacht zum Donnerskag wurde

in einem Seitenflügel des Grundſtückes Große Slkein
ſtraße 79, welches von der Möbelfirma eng
in allen Obergeſchoſſen zu Lager und Aus mag
zwecken benutzt wurde, durch einen Angeſtellten der
Halliſchen Wach- und Schließgeſellſchaft ein Brand feſt
geſtellt. Die Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen in
einem leerſtehenden Raume des erſten Obergeſchoſſes
einen ſtark entwickelten Deckenbrand vor, der ſich nach
dem zweiten Obergeſchoß überkragen hatte. Starke Ver
qualmung erſchwerte die Löſcharbeiken. Es gelang in
verhältnismäßig kurzer Zeit, das Feuer zum Skehen
zu bringen. Der Brand, der in den leerſtehenden
Räumen nur wenig Nahrung fand, zerſtörte die Decke
des erſten Obergeſchoſſes, ferner verbrannken Stoff
beſpannungen der Wände und Decken. Als Brand
eniſtehung wurde fehlerhafte Anlage eines Schornſteins
feſtgeſtellt. In dieſen ragte ein ſtarker Holzbalken
hinein, der ſich enkzündet hatte. Der Brand halke bereits
längere Zeit gedauert, ehe er enkdeckt wurde. Bereiks
am Nachmilkage des Mittwoch war in der benachbarken
Kleinen Steinſtraße zeikweiſe ſtarker Rauch bemerkbar,
ohne daß deſſen Urſache ermittelt werden konnke. Hie
Feuerwehr konnte nach 1ſtündiger Tätigkeit wieder
abrücken. Ein Feuerwehrmann erlitt an der rechten
Hand eine Verletzung, die noch in derſelben Nacht eine
Ampuklkakion des Fingergliedes erforderke.

e mere C c e VEines Tages verſchloß er ſein Zelt nur, um Packy
keine Gelegenheit zu geben, bei ihm einzudringen. Er
vermißte ihn; ſeine Arbeit ſtockte; er war grübleriſch
und reizbar. Henrik Atterbom bemerkte es; er machte
eine darauf bezügliche Bemerkung. Da fuhr Malin
ſtröm ihn an, er ſolle ſich um ſeine Angelegenheiten
bekümmern, und warf ſich mit einem ſolchen Eifer auf
die Arbeit, daß er bis zum Abend faſt das Doppelte
geſchafft hatte als gewöhnlich. Befriedigt legte er ſich
pät abends auf ſein eiſernes Feldbett.

Aber als am nächſten Morgen Grid bei ſeinem
Zelte vorüberging, ſchlug er die eine Längsſeite doch
wieder auf und war am Abend dieſes Tages, obgleich
er mit ſeiner Arbeit faſt gar nicht weitergekommen
war, noch zufriedener als am Vortag

Es war klar, daß ein Zuſtand ſolch hoher Spannung
auch ſeine Entladungen haben mußte. Die erſte er
folgte anläßlich einer Jagd auf Fregattenvögel, die die
Jnſulaner auf einer Rodung unweit ihres Dorfes ver
anſtalteten, wobei die Weißen als Gäſte zuſehen durften.

Kapitän Digger, der dieſe ſonderbare Art des Vogel
fanges ſchon von den Gilbertinſeln her kannte, wo ſie
mit beſonderer Vorliebe und Feierlichkeit veranſtaltet
wird, ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche, machte ſich,
wie er es nannte, „ſelbſtändig“

Eine halbe Stunde ſpäter hatte auch Malmſtröm
an dem Spiel, das hier grauſamer und unſportlicher
betrieben wurde als anderswo, genug, klappte ſeine
Kamera zu, mit der er ein paar Aufnahmen gemacht
hatte, und wandte ſich zum Gehen.

Hetherwit, dem die ganze Veranſtaltung noch neu
war, gefiel das Spiel, das viel Sicherheit und Ge
ſchicklichkeit erforderte, da der Fang lediglich mit Hilfe
eines langen Fadens getrieben wurde, der aus freier
Hand, nur mit einem Stück Korallenkalk belaſtet, derart
über die ausgebreiteten Flügel geworfen ward, daß
der Vogel von ihnen keinen Gebrauch machen konnte.

Nach einer Weile bemerkte Hetherwit, daß auch
Grid gegangen war. Er ging ihr, obgleich ungern,
nach und fand ſie auch tatſächlich im Geſpräch mit
dem Schweden, der ihr die verſchiedenen Arten des
Vogelfanges beſchrieb, wie er, lediglich zum Zweck der

Zucht oder der ornithologiſchen Forſchung, in ſeiner
Heimat getrieben werde.

Wie ſelbſtverſtändlich trat Hetherwit dazu, verſuchte,
das Geſpräch zu lockern. Zweifellos hätte er es ruhig
hingenommen, wenn Grid, die Jagden überhaupt nicht
liebte, gleich mit Digger gegangen wäre oder an dem
Spiel von Hauſe aus nicht teilgenommen hätte. Daß
ſie aber abermals den Fortgang des Schweden ſich
zum Beiſpiel genommen hatte, ärgerte ihn mehr, als
er zugeben durfte. Nun hatte er freilich nicht den Mut,
ihr darüber offen Vorwürfe zu machen. So kam es,
daß ſein Zorn bei einer Veranlaſſung zum Ausbruch
kam, wo er eine ſcheinbar noch weit geringere Berech
tigung hatte.

Der Zufall wollte es, daß ſie wenige Minuten ſpäter
an einem Felsſtück vorüberkamen, auf dem ſich eine
auffallend kleine, gelblichbraune Eidechſe ſonnte. Sie
war überaus zierlich, hatte einen langen, beweglichen
Schwanz, den ſie in immerwährender leiſer Bewegung
hielt, und große, grünliche Augen.

Grid ſah das Tier zuerſt. Sie winkte Schweigen,
näherte ſich ihm mit behutſamen Schritten. Dann
zeigte ſie darauf mit geſtrecktem Zeigefinger und
ſchaute Malmſtröm ſo erwartungsvoll an, als hoffe
ſie, eine beſondere Entdeckung gemacht zu haben.

Tatſache war: es handelte ſich um eine Spielart,
wie ſie hier zu den Alltäglichkeiten zählte. Grid jedoch,
die ſie wohl noch nicht beobachtet hatte, hatte ihre
beſondere Freude an dem Tier, betrachtete den
ſchlanken, ſonderbar gezeichneten Körper, glaubte an
eine Abart von einiger Beſonderheit. Sie ſchob lang
ſam die Hand in ihre Taſche, holte das blaugeblümte
Taſchentuch heraus. „Miſter Malmſtröm ſo ſehen
Sie doch! Soll ich ſie Jhnen fangen?“

Hätte Malmſtröm das gange Ausmaß von Hether
wits Eiferſucht und gereigter Stimmung gekannt, ſo
würde er geſagt haben: Nein! Solche Eidechſen gibt's
hier zu Hunderten; ſie ſind über die ganze Südſee ver
breitet. Er aber hörte nur Grids Eifer, freute ſich
ihrer Bereitſchaft, ihm zu einem beſonderen Fang zu
verhelfen, und tat intereſſierter, als ſeiner wahren
Geſinnung entſprach.

Das empfand Hetherwit als Beſtechüung. „Wenn
du dich um die ſogenannte Wiſſenſchaft verdient machen
willſt, Packy“, ſagte er ſpöttiſch zu Grid, „ſo mußt du
dir ſchon etwas ausſuchen, das die Mühe lohnt! Mit
dieſer Braunechſe lockt Herr Malmſtröm keinen Hund
vom Ofen!“

Sachlich hatte er recht. Grid ſchaute ihn denn auch
halb enttäuſcht, halb zweifelnd an, und ſah dann zu
dem Gelehrten hinüber, um ſich von ihm die Be
ſtätigung zu holen.

Und da beging Malmſtröm den kleinen Betrug,
daß er, aus Trotz und Arger, das belangloſe Tier
für eine beſondere Gattung erklärte und verſicherte,
er ſei bereit, es ſeiner Sammlung einzuverleiben.

Grids Geſicht hellte ſich auf; ſie ſchlich vorſichtig
heran, um die Eidechſe ſo zu fangen, wie er es ihr
gelegentlich gezeigt hatte.

Hetherwit aber fühlte ſich plötzlich aufgereizt: Malm
ſtröm hatte ihn mit einer unehrlichen Waffe aus dem
Felde geſchlagen. Ehrgeiz und Eiferſucht packten ihn
zu gleichen Teilen. „Dal“ ſagte er und ſchlug mit
einem derben Zweig nach der kleinen Echſe, ſo daß
er ihr den ſchlanken Leib mitten entzweibrach. „Hier
iſt die Beſonderheit! Herr Malmſtröm wird ſie ein
balſamiert nach Stockholm ſchicken!“

Es war wohl nicht ſeine Abſicht geweſen, das Tier
zu töten. Als er es ſo unglücklich getroffen hatte,
erſchrak er ſelbſt ein wenig. Malmſtröm aber begriff
mit einem Male, wie es zwiſchen ihnen ſtand; er
ſchrak nicht nur vor Hetherwits brutalem Ausfall,
ſondern auch vor ſich ſelbſt. Wo eine Leidenſchaft ſo
hoch auflodern kann, wie er es eben bei dem Eng
länder geſehen hatte, da muß auch dort eine ähnliche
Leidenſchaft am Werke ſein, wo jene erſte ihre Nahrung
findet. Wäre nicht dieſe Erkenntnis geweſen
Malmſtröm würde ſeinen ausfälligen Widerpart derb
zurechtgewieſen haben. Seine innere Selbſtbeobachtung
machte ihn zurückhaltender. Er begnügte ſich damit,
ſich von ihm abzuwenden, wobei er freilich einen Blick
fand, der Hetherwit das Blut in die Wangen trieb.

Grid aber, die ſonderbarerweiſe nicht ſoſehr Malm
ſtröms zärtliche Geſinnung, ſondern nur die Schonung
heraushörte, die er ihr hatte angedeihen laſſen wollen,
weinte in das blaugemuſterte Taſchentuch ihre erſten
mädchenhaften Tränen

Am Abend erzählte Peer Malmſtröm ſeinem Freund
Henrik den Vorfall glatt und ungeſchminkt. Vielleicht
erwartete er für ſich die Genugtuung, daß Atterbom
die Handlungsweiſe Hetherwits ſcharf angreifen und
dadurch ihn ſelbſt auf Umwegen verteidigen würde.

Statt deſſen ſchwieg Atterbom lange nachdenklich
ſtill und häntierte an den Konſerven, aus denen er
für ſich und den Freund ein einfaches Abendbrot be
reitete. „Wenn ich dich nicht ſolange kennte, Peer“,
ſagte er, als ſie an dem kleinen Klapptiſch ſaßen, das
Windlicht zwiſchen ſich, um das zahlloſe winzige
Mücken ſpielten, „wenn wir hier nicht unterm ſüdlichen
Sternhimmel, ſondern irgendwo in Norrmalm zu
Stockholm ſäßen und wenn ich noch um etwas kurz
ſichtiger wäre, als wir Menſchen von Haus aus zu
ſein pflegen, ſo würde ich ſagen: Such' dir eine Braut,
eine mütterliche Freundin, eine Geliebte! Du lebſt
zu lange unter Weingeiſtgläſern, Herbarien und Prä
paraten. Man kann Blumen preſſen und Käfer kon
ſervieren, aber man kann ſich für die Länge der Zeit
nicht ſelbſt unter Spiritus halten zumal, wenn man
erſt in den Dreißigern ſteht und ein Menſch iſt wie
du. Nun hat's dich erwiſcht von einer Seite her,
die freilich nicht leicht zu verteidigen iſt.“

Peer lächelte verſonnen. „Verteidige ich ſie denn?“
„Aber du trotzeſt ihr auch nicht.“

„Nicht ganz Malmſtröm wurde nachdenklich.
„So, wie du alles ſiehſt, Henrik, hätteſt du ſicherlich
recht. Aber wer weiß? Vielleicht iſt alles gängß
anders

„Was heißt das: anders?“
(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 9. März 1934,

Im Zeſchen der Antopahnen
Erster Runcigang durch die Ausstelung

Schwingachſe und Torſionsfeder, Heckmotor und Vorderradantrieb. Neue Kleinwagen. Der „erwachſen e
Hanomag. Ein Wagen mit Mittelſteuer. Der„„Straßenzepp. Motorräder für 330 Mark. Vom Benz- Viktoria zum „P“ Wagen.

Die Automobil und Motorradausſtellung 1934 ſteht
im dern der Reichsautobahnen. Alle Fabriken haben
ſo emüht und mit Erſolg bemüht ihre Typen
o zu enkwickeln, daß ſie e Anforderungen auf
Geſchwindigkeit genügen. So ſind die meiſten Wagen
auf der Ausſtellung mit Schnell- oder Schongang-
P e verſehen. Es iſt aber dafür geſorgt, daß die

gen auch auf ſchlechteren Straßen das Tempo nichtallzuſehr vermindern müſſen, und. es iſt ganz anſſanen

welche großen Fortſchritte in der Federüng der Wagen
einacht worden ſind. S r Torſionsfeder und
inzelradaufhängung haben mit ihren verſchiedenen Ab

grien die alte Art der Federung und die ſtarren Achſen
ſaäſt durchweg verdrängt. Als beſondere Merkmale kann
man außerdem die ſynchroniſierten Getriebe mit geräuſch
loſen Gängen und die immer weitere Verbreitung
findenden Fallſtromvergaſer feſtſtellen.

Der Perſonenwagen
Wenn man die mit nationalen Symbolen reich gea Perſonenwagenhalle betritt, dann fällt e
lick ſofort auf eine der Atkraktionen der Ausſtellung,

auf den neuen Kleinwägen von Mercedes-Benz. Der
Wagen iſt mit einem 158Liter-Zylinderheckmotor aus
gri Kühler und Tank ſitzen am hinteren Ende

8 Zentralröhrrahmens. Der Raum, in dem früher
der Motor untergebracht war, iſt bei dem Modell derUnterbringung von Keſerorradern und Werkzeug über

laſſen. ber unterſcheidet ſich dieſes jüngſte Kindder Mercedes-Benz- Werke von ſeinen Geſg wiſtern
natürlich ſchon durch das Fehlen des vorderen Hut lers.

Neben dieſem Kleinwagen finden wir eine ganze Reihe
der größeren Mercedes-Typen bis zum großen Kom
preſſor in altbewährter Qualität und Ausſtattung.

ie Stöwer- Werke haben an ihren Typen nicht viel
ändert ſie haben vor allen Dingen bei ihren Wagen
n Vorderradantrieb beibehalten. Der Motor

kleinen Wagens iſt auf 1,5 Liter vergrößert worden.
Auf dem Stand der Bayriſchen Motorenwerke e

beſonders zwei Sportwagen auf, deren es in dieſer
Klaſſe nur wenige gibht. Durch Einbau der Schein
werfer in den Kühler hat man dieſen ſehr hübſch aus
ſehenden Modellen ein völlig neues Geſicht gegeben.
Daneben iſt der neue zu beachten, ein 6Zylinder
motor mit 40 PSs Bremsleiſtung.
z Eine Uberraſchung bringen die Neuen Röhr-Werke.

Sie treten mit drei Typen auf den Plan, mit dem
„Röhr-Junior“, dem „Röhr 8 und dem „Olympier“.
Der „Röhr-Junior“ beſitzt einen luftgekühlten Motor,

on ger
Anſere Winkerhilfe arbeitek.

der „Röhr 8“ iſt aus dem frühreren Röhrmodel ent
wickelt, er beſißt Schnellgang und Freilauf. Der
„Olympier“ iſt mit Kömpreſſor ausgeſtattet. Er hat

oppelſchwingachſen und Torſionsfederung nach dem
Patent von Dr. Porſche.

Dann kommt der große Stand der OpelWerke, dem
natürlich beſonderes Intereſſe entgegengebracht wird.
Opel ſtellt 3 Typen aus, die beiden 4Zylinder mit 12
und 1,8 Liter ünd den 6-Zylinder mit 2 Liter. Die

Opeltypen ſind mit einem Fallſtromvergaſer eigener
Konſtruktion ausgerüſtet und zeichnen ſich beſonders
durch Opelſynchronfederung aus, die außerordentlichelaſtiſch iſt. Jm ganzen ſind 18 Wagen verſchiedener
Ausführung auf dem Opelſtand zu ſehen.

Ge Zylindertyp Und den berühmten 12-

finden ſich mehrere Einbaumotore, unter

Wenn man den Stand der Hanomag Werke be
ichtigt, dann möchte man m nicht glauben, daß

die einſt ſo beliebte kleine onſervenbüchſe“ der
Stammvater dieſer Familie geweſen iſt. ne
zeigt. zwei 4-Zylinder und einen 6-Zylindertyp von 2
bis zu 50 P. Die Wagen ſind mit allen Schikanen
ausgerüſtet und machen einen r Eindruck.

Daneben erheben ſich die Rieſen der Maybach
Werke, die natürlich nur für einen ſehr beſchränkten
Hundenkreis in Frage kommen. Maybach e e

d ylinder
„HZeppelin“ der durch einen offenen Sechsſiter und
durch ein Stroinlinienkabriolett vertreten de aneben

nen be

Der billigſte Wagen, der auf der Ausſtellung zu ſehen iſt, das kleine Framo-Kabriolett, das Volksauko, das
ſchon für 1225 RM. zu haben iſt.

In Berlin wurde die internationale Automobil Ausſtellung eröffnet, die vor allem einen glänzenden über
blick über den hervorragenden Stand der deutſchen Automobilinduſtrie gibt

1. Jnſel im Atantiſ en Ozean, 2. wertvolle
Holzark, 8. Stadt in ngland, 4 Knabename,

Tischtennis

Turneriſche Vereinigung 336 geſchlagen. Am
Mittwoch gelang es dem TuSpV. 1885 I die ſtarke
Mannſchaft der TVg. im Tiſchtennisturnker
mit 6 3 Punkten bei 21: 14 Sätzen und 665: 603
Bällen einwandfrei zu ſchlagen.

ſonders der 410-PS-Dieſel auffällt, der für den
„Fliegenden Hamburger“ als Antrieb dient.

Die HanſaLloyd und GoliathWerke zeigen einen
Stromlinienwagen mit luftgekühltem Heckmotor. Wir
finden hier einen 2Zylinden, einen 4.Zylinder und
einen 6Zylinder.

Über einen großen Stand verfügen die Adler-Werke,
die mit 20 Wagen aufmarſchiert ſind. Beſonders be
achtet wird der „Trumpf-Junior“, ein bleiner 1.Liter
wagen, von dem man annimmt, daß er ſeinem Vater,
dem 1,7-Liter-Trümpf erhebliche Konkurrenz machen
wird. Beide Typen haben Vorderradantrieb, im
Gegenſatz zu dem 1,74-Zylinder-Typ „Primus“. Die

wird vervollſtändigt durch den 6.Zylinder
„Diplomat“ und durch den altbewährten „Standard
8“, der außer dem Schnellgang noch Freilbauf beſitzt.

AuſtroDeimler und Steyr bringen im weſentlichen
ihre alten Typen auf die Ausſtellung

NAG. zeigt nur den bekannten 1,5 4-Zylinder mit
Vorderradäntrieb und Luftkühlung. Die Auto Union
wählt für ihre beiden Wanderer 6-Zylindertypen vorne
Starvachſe und hinten Schwingachſe. Von Horch ſehen
wir drei 8-Zylindertypen von 9, 4, 5 unds Litern.
Audi zeigt einen 6-Zylinderwagen als Limouſine und
Kabriolekt. DKW iſt mit ſeinen Typen von 2. und 4
Zylindern mit 6 verſchiedenen Wagen vertreten. Hier
interſſiert beſonders der Stromlinientyp mit der ſelbſt
tragenden Sperrholzkaroſſerie.

Der billigſte Wagen der Ausſtellung iſt der kleine
1Zylinder-Framo, der ſich im Laufe des letzten
Jahres ein viertes Rad Wern hat. Der kleine

beſitzt einen DKW. Motor am Heck des
agens. Auch der kleine Standard hat Heckmotor.

Er beſitzt Vollſchwingachſen und ein Vierganggetriebe
mit Schnellgang. Der kleine „Hereules“ iſt bei der
Dreivadkonſtrukkion mit angetriebenen Hinterrad ge
blieben, auch er hat 4.Ganggetriebe und Schnellgang.
Eine Neuerſcheinung auf dem Gebiet der Kleinwagen
iſt der 2eZylinder Tornax Rex“. Der Wagen hat die
außerordentlich geringe Bodenfreiheit von 18. Zenti
meter und ſoll die Geſchwindigkeit von 100 Kilometer
überſchreiten.

Von den ausländiſchen Wagen intereſſieren die von
Fiat und NSU., unter denen beſonders ein kleiner
Sportwagen vom Fiat-Typ „Balilla“ auffällt. Fordiſt mit ſeinen beiden 4eZylinder-Typen „Köln“ und

„Rheinland“ vertreten. Völlig neu iſt die Sitzanord

etwas zurecht

Von Elfriede Heynemann (12 Jahre),
n Mitgl. d. Kl. Red.
Ein naßkalter, regneriſcher Sonntag war es, da
hörte ich auf einmal Trompetenſignale. Als ich
Zum Fenſter hinausſah, kam gerade ein Wagen
mit verſchiedenen Paketen bepackt an. Jch wußte
leich, daß es die Sammler für das Winterhitſfewer waren. Einige junge Männer ſtan

Den auf dem Wagen und nahmen den anderen ab,
wos ſie brachten. Sie gingen von Haus zu

us und fragten, ob die Leute etwas hätten.
inige Leute aber ſagten, ſie hätten nichts und

machten die Tür gleich wieder zu. Eine Fraurief zum Fenſter n „Nehmen Sie auch
Geld „Wir nehmen alle s“, antwortete der
Sammler, und die Frau warf ihm ein Stück
Papier herunter, in welches ſie Geld gewickelt
u Der Wagen wurde immer voller; denn es
hatte jeder noch einmal nachgeſehen und hier und

da noch etwas gefunden.

So wird manches Stück, das ſchon in der
ſeteget ruhte, noch einen guten Zweck er
üllen

Die Winterhilfe macht eben aus allem noch
t

Das Kätzchen.
Von Waltraud Bader (11 Jahre),

d z. Zt. in der Schweiz,.
r rn wohin willſt du allein
„Will in die weite Welt hinein!“
„O, bleibe doch daheim
Das Kätzchen hört nicht auf Rufen und Sorgen,
wandert luſtig in den Morgen,
wandert in den grünen Wald,
wo der Hafen Aufenthalt
Doch bald wird es müde und klagt gar ſehr
„Ach, wenn ich re fortgelaufen wär.“
Es dreht ſich ſchnell um, und zu Haus,
läßt s ſich wohlſein und hält fröhlich Schmaus.

e

Mutter „Aber Lottchen, was machſt du denn
da Lottchen: ſchau' bloß mal nach,
was unſer Hänschen gekoſtet hat!“

Silbenrätſel,

Von Heinz Kohl und Fritz Kunze.
Aus den folgenden Silben ſind Worte von

ſolgender Bedeutung zu ſuchen

5. Baumart, 6. Park in der Großſtadt, 7. lieb
liche Geſtalt 8. Schneidewerkzeug, 9. Ritterſtadt

an der Weichſel (einſilbig, 16. Mädchenname,
11. Erzieherin, 12. Teil eines Wortes, 18. deut
ſches Schlachtſchiff.

a lu fe— be ein ro ge eetings ritz thorn ta ſä denſil mee ſi el am park hornſhet na land mo has der.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, ergeben eine Straße im Herzen unſerer
Stad Merſeburg.

Auflöſung
des Erſatzrätſels: Gans, Oder, Eber, Tiſch, Hand,
Elſter Goethe.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Horſt Ulrich, Fritz Bauer, Friedel
Müller, Maxtin und Werner Laue (Carsdorf),
Elly Bauer, Ruth Oelzer (Muſchwitz), Walter und
Luiſe Franke (Leuna), Marianne Müller, Elfriede
Heitkamp, Paul hma, Fritz Kunze, Heinz
Schliephake, Joachim Stutzer, Annemarie Hotten
rott, Werner Stußer, Gertraud Biertümpel, Heinz
Kohl, Jlſe Pietſch, Lieſelotte Knorr, Horſt Ulrich,
Waltraut Bölter, Gertrud Witter, Jlſe Mietzner,
Siegfried Gumpert, Charlotte Egolf, Annelieſe
Horn Hans-Joachim Geiler, Liſa Bring, Char
lotte Hamel (iſt mir recht! Gruß!), Eva Krenkel.

Achtung, Konfirmanden!
Wir würden uns ſehr freuen, wenn alle unſere

und Freundinnen, die in dieſem Jahre
onfirmiert werden und die Schule verlaſſen, uns

noch einen kleinen, freundlichen Abſchiedsbrief
ſchreiben würden.

Zahlreich ſind die Briefe, in denen Einſender
um die Mitgliedſchaft zur Klein Redaktion
bitten. Daß darunter auch mit Bleiſtift n
eſchriebene ſind, verwundert uns ſie verſchwinden
oſort im Rieſen-Papierkorbh auf Nimmer Wiederen Wir wollen jn unſerer Klein Redaktion

nur gute, ſaubere Mitarbeiter vereinen. Wer Mit
lied werden will, muß einen ſehr guien ProbeAufſah (keinen e Schule einreichen. Dann

wird er Beſcheid erhalten. Im übrigen iſt die
Klein Redaktion zur Zeit ſtark beſetzt. Sobald
„Stellen“ frei ſind, werden wir uns bemerkbar

machen x
Verſchiedette SchneeGeſchichten mußten wieder

urückgeſtellt werden. Warum das werdetJhr Euch ſelbſt denken können.

Unſere kleine Freundin Elfriede Fiſcher liegt
eit Wochen krank in Döllnitz. Wir wünſchen
ihr baldige Geſundung und ſenden herzliche Grüße!

Bearbeitet on Ot o Geor g. Merſeburg.

Freuden am
Unſer Geburtstag ſoll gerade in unſeren

Kinderjahren immer ein kleiner Feiertag
ein, ein Tag, an dem wir immer und gern
äter einmal zurückdenken. Wir wollenr im Kreiſe von Freunden und Freundinnen

en Die einen feiern ihn ſo dieanderen anders Die Kl.«Red.
„Geiſterſtunde“ zur Geburtstagsfeier.

Von Annelieſe Horn (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl.-Red,

Am Sonntag wurde ich zu meiner Freundin
zum Geburtstag eingeladen. Ich mar als erſter
Geburtstagsgaſt dort. Aber bald kamen die
andern, nür Ruth fehlte. Trotzdem tranken wir
Kaffee. Wir wurden photographiert, und gerade,
als die Aufnahme gemacht war, kam Ruth. Dann
machten wir Geſellſchaftsſpiele. Unter dieſen war
auch das bekannte Spiel „Hänschen piep einmal“,
und das vielleicht wenig bekannte Spiel „Suchen
nach klatſchen“.

Die Schweſter meiner Freundin ſpielte Klavier
und wir kanzten dazu. Wir machten dann noch
im Garten ein paar Volkstänze. Aber all zu
früh rückte der Abend heran. Als wir Abend-
brot gegeſſen hatten, machten wir auf dem Boden
e un de. Später wurden wir vom
Hirkusdirektor, welcher das Geburtstagskind war,
als Tiere vorgeſtellkt. Auch eine Marktfrau ſtellte
uns als Tiere vor, wobei wir viel Krach machten
Ein anderer Zirkusdirektor ließ die zwei jungen
Damen „Euphraſine Blütenſchnee“ und „Eulalia
Schüttelfroſt“ das erſtemal auftreten. Vorher
wurde aber den Erwachſenen ein Rätſel geſtellt.
Ein beſonderer Sprudel zeigte auch ſeine Wirkung
denn eine ganz dicke Frau, die den Sprudel trank,
wurde mit einem Male ſchlank. Das war natür
lich ein ſehr ulkiges Stück. Unterdeſſen war es
aber ſchon ziemlich ſpät geworden, und als die
Gäſte nach Hauſe gingen, war die ſchöne Ge
hurtstagsfeier zu Ende.

e

Ein verſpätetes Geburtstagsgeſchenk.
Von Werner Schilbach (18 Jahre),

Mitgl. d. KleRed.
Mein ſehnlichſter Wunſch war, ein Kaninchen

zu beſitzen. Leider hatten meine Eltern aber kein
Geld, um mir ein Kaninchen zu kaufen, und
geſchenkt bekam man auch keins a

n e mn He et W unberges rn
z

Geburtstag
Am Sonntag unternahmen wir einen Spazier

gang, bei dem wir uns nach Göhlißtzſch ver
irrten. Dort beſuchten wir einen guten Be
kannten. Bei der ha des S kam
ich a an den Kaninchenſtall, welcher mich natür
lich ſehr intereſſierte. Der Beſitzer des Hauſes
merkte gar bald meinen Wunſche und verſprach
mir, ein weißes Kaninchen gleich n zu
dürſen. Jch wußte aber augenblicklich nicht, wo
in mit dem Kaninchen. Auch hatte ich v
einen Stall. 5 ſagte: „Jch werde mir ſo ba

wie möglich das Kaninchen holen.“ Ich hatte am
Montag d eiligeres zu tün, als mir eine Kiſte
zu bauen, die einem Kaninchenſtall ähnlich ſah
Natürlich mußte mein Vater mit e Am
Dienstag, als ich aus der Nachmittagſchüle kam,
fuhr ich mit meinem Freunde nach Göhlitzſch, um
das verſprochene Sie „per Rad“ zu holen
Jch verſtaute mein Lieschen im Ruckſack, worin esa ganz gemütlich fühlte. Jch vermied alles
Schütteln, um es nicht in Unruhe zu bringen.
Nun war es bereits dunkel geworden, als ich mit
meiner koſtbaren Laſt und einem Sack Heu, den
ich auch geſchenkt bekommen hatte, zu Hauſe an
kam. Meine Geſchwiſter, die mich mit fieberhafter
Ungeduld erwarteten, holten die Kiſte in die Küche
herein. Mit dem Ruckſack wurde das Kaninchen
in die Kiſte geſetzt, wo es c eiligſt in eine Ecke
der Kiſte flüchteke, und ſich wohler darin fühlte,
als im engen Ruckſack. Unter eifrigem Zuſehen
n es ſeine erſte Mahlzeit im neuen Heim,
die ihm gewiß ganz gut ſchmecken mochte, da wir
ihn init Milch und Kartoffeln fütterten. Wir
hätten ihn am liebſten ſamt der Kiſte in der
warmen Küche behalten. Wir mußten ihn aber
in die Laube befördern, wo es ihm ganz gut ge
fällt. Mein Lieschen hat ein weißes Fell und
ſchöne rote Augen. Sooſt ich an den Stall vor
beigehe, muß ſehen, ob es noch drin iſt. Mein
ſehnlichſter Wunſch iſt damit in Erfüllung ge

gangen, 8
„Schützenfeſt“ am Geburtstag

Von Erika Wagner, Leung (9 Jahre.
Am Montag war ich bei meiner Freundin zum

Geburtstag. Als wir gratuliert hatten. bekamen
wir alle gleich Maskenmützen. Es lagen viele
Geſchenke guf dem Geburktstagstiſch. ein Buch,

ralinen, d e und lauter ſchöne Sachen
Zweimal wurden wir photographiert.
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Nr. 58. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Freitag, den 9. März 1934. Nr. 58.

nung bei dem ſtromlinienförmigen Tatrawagen mit
8ZylinderReckmotor. Der Wagen beſitzt 6 Sitze in
zwei Reihen, hintereinander angeordnet. Der Führer
ſitzt in der Mitte, und dementſprechend iſt auch das
Steuer genau in der Mittellinie des Wagens ein
gebaut.

Die Laſtwagen
In der Halle II iſt die rieſige Laſtwagenſchau unter

on e Es iſt kaum möglich, beim erſten Rundgang
chon alle die intereſſanten Typen ſo genau zu be

trachten, wie ſie es verdienen. Am ne fällt ein
StromlinienOmnibus auf, der ſogenannte „Straßen
zepp“. Es iſt ein zweiſtöckiger Omnibus mit NAG-
BüſſingFahrgeſtell und einer ſtromlinienförmigen
Leichtmetallkaroſſerie der Firma Ludewig in Eſſen.
Dieſer Omnibus ſtellt eine geradezu ideale Löſung des
Problems dar, daß das Verhältnis von Perſonenzahl,
Raum und Geſchwindigkeit aufwirft. Von jedem der
45 Plätze hat man einen hervorragenden Blick. DerOmnibus erreicht dabei eine Geſchwindigkeit von 100-
Stundenkilometer, und hat den großen Vorteil, daß er
auf einer nur 12 Meter breiten Straße ſpielend leicht
wenden kann. Unheimlich faſt wirkt der dreiachſige
Transportwagen, der für eine Berliner Wäſcherei be
ſtimmt iſt.

Die altbewährten Laſtwagentypen ſind mit einer
roßen Anzahl von Wagen vertreten, und ganz be

ſonders intereſſteren immer wieder die außerordentlich
vielen verſchiedenen Motortypen von Büſſing NAG für
Benzin und Schwerölbetrieb. Rieſige Feuerwehr
wagen, von denen der eine eine bis zu 30 Meter aus
ziehende Leiter trägt, ſtehen neben Krankenwagen und
der verſchiedenſten anderen Spezialwagen.

Zwiſchen der Perſonenwagen und der Laſtwagen
halle iſt eine neue kleine Halle entſtanden, in der Reichs

poſt und Reichsbahn die in ihrem Dienſt befindlichen
Modelle ausſtellen. Die Reichspoſt zeigt Kabelmeß
wagen, Bautrupplaſtzüge. Elektromobilen und Kraft
räder. Daneben ſtehen die rieſigen Laſtwagen der
Reichsbahn, unter denen ſich einige Spezialgelände
wagen befinden. Beſonderes Aufſehen erregt ein 5
Tonnen Laſtkraftwagen mit Dampfantrieb.

Die Motorräder
Unter den Motorrädern erregt das größte Auf

ſehen die kleine DKW.Maſchine. Das Rad beſitzt ein
DreiGangBlockgetriebe und einen Motor von
238 PS. Ardie iſt mit ſechs verſchiedenen Modellen
vertreten und BMW. mit ſeinen bekannten 1 und
2Zylinder-Maſchinen. Die Maſchinen der Berlin
Aachener Motorenwerke haben durchweg Viergang
getriebe. NSU. baut ausſchließlich 1Zylinder
Maſchinen. Neben Zündapp, Viktoria und Triumph,
die mit ſtarkem Aufgebot erſchienen ſind, ſieht man
Hercules, OD., Standard und Tornax.

Es iſt dafür geſorgt, daß die Ausſtellung auch
dem Laien nicht langweilig wird. Es ſind ganz be
ſonders mehrere Wagen aus alter Zeit, die man
immer wieder ſtaunend bewundert. An erſter Stelle
ſteht wohl hier der Benz-Viktorig aus dem Jahre
1891 mit einem 5 P8 1Zylinder-Motor, der 20 Kilo
meter in der Stunde zurücklegte. Auch das erſte
BenzMotorrad iſt zu ſehen. Jn der Mittelhalle ſteht
der BenzWagen, der vom Jahre 1911 bis zum Jahre
1923 den Kilometerrekord hielt, und daneben die
jüngſten Erzeugniſſe der deutſchen Autoinduſtrie, das
erfolgreiche Rekordrad Hennes und den Rennwagen
der Autounion, mit dem Hans Stuck erſt vor wenigen
Tagen drei neue Weltrekorde aufſtellte. N.

Die Eröffnung der Auto Schau
Wir brauchen das Auto für das Volke

In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin eröffnele am Donnersta
Hitler in Gegenwart der Reichsregierung und nam
ſchen Korps die diesjährige Jnter nationale Au

Reichskanzler Adolf
r Verkreker der Wirtſchaft und des diplomali

0 mobil- und Mokorrad- Ausſtellung
Berlin 1934, auf der hauptſächlich deutſche Firmen mit ihren beſten Erzeugniſſen werben.

In einer großen Rede zeigte Hitler (ſiehe Seite der Aukomobil- Induſtrie die Aufgaben der nächſten
Monafe: einen Wagen zu konſtruieren, der eine Millionenſchicht neuer Käufer erſchließi. Es iſt der Wille
des nationalſozigliſtiſchen Stagtes, dürch die kakkräftige Förderung des Automobilweſens nicht nur Hundert
kaufenden Arbeit und Brot zu geben, ſondern gau
bieten, ein Auko zu erwerben.

Schon die Umgebung weiſt auf einen großen Tag
in. e Autokolonnen verſtopfen faſt die breite
ahrbahn des Kaiſerdamms. An der KöniginEliſabeth
traße ſteht Kopf an Kopf MotorSA. Spalier. Der

nen e iſt über und über mit Tannengrün und
lumen geſchmückt. Jm Hintergrund ſteht, von Blumen

und Blaktgrün umrahmt, die Büſte des Schirmherrn
der Ausſtellung, des Reichspräſidenten von Hinden
burg, während darüber in Uberlebensgröße ein Bild
vom Reichskanzler auf dem Nürnberger Parteitag herab
grüßt. Ringsherum haben Hunderte von Abordnungen
der Motor SA. Berlin Brandenburg t ge
nommen. Punkt 11 Uhr ertönte, von der Adolf-Hitler
Leibſtandartenkapelle geſpielt, der Fanfaren
marſch. Adolf Hitler erſcheint in Begleitung der
Reichsregierung im Ehrenraum.

Unter den Anweſenden bemerkte man als Vertreter
des Reichspräſidenten Staatsſekretär Dr. Meißner,
weiter waren erſchienen die Reichsminiſter Freiherr

immer größeren Maſſen des Volkes die Gelgenheit zu

v. Neurath, Schwerin-Kroſigk, Schmitt,Seldte, v. Elz-Rübenach, Göring, Dr.
Goebbels, Heß, Röhm, mehrere Staatsſekretäre,
Vertreter der r der Reichsjugendführer
Baldur v. Schirach, der Führer der MotorSA.
und NSKK., der ehemalige Kronprinz Wilhelm in der
Uniform der Motor-SA., der Generaldirektor der
Reichsbahn, der Generalinſpekteur der Reichsauto
bahnen, der Reichsführer der SS., Himmler, Ober
ken Heines und Perſönlichkeiten der Partei,

r Wirtſchaft und Jnduſtrie, die Botſchafter von
Frankreich, England und Jtalien ſowie der
Geſandte von Oſterreich.

Als der Kanzler erſchien, wurde er von den Ehren
e mit erhobener Hand begrüßt und vom Präſi

enten des RGA., Allmers, zum Plazg geleitet.n ſeiner Begrüßungsanſprache wies Pra ident

Allmers auf die Erſolge hin, die die Auto
mobilinduſtrie im letzten Jahre duech die weitſchauende

Politik und Initiative des Kanzlers erringen konnte.
Produktion und Abſatz haben ſich im letzten Jahr ver
doppeln können.

e

T e e eAm die Bezirksmeiſterſchaft
Jnkereſſanke Schachwektkämpfe am Sonnkag

in Merſeburg.
Am Sonntag, 11. März, wird die 2. und 3. Runde

um die Bezirksmeiſterſchaft in Merſeburg geſpielt.
Merſeburg ſpielt früh gegen Beung, Leung gegen

Spielanfang 9 Uhr: „Alter Deſſauer“

Braunsdorf, am Nachmittag hat Merſeburg gegen
Braunsdorf und Leung gegen Beung anzutreken.

Die Siegermannſchaft aus dieſer Runde ſpielt am
folgenden Sonntag gegen den Sieger der Gruppe
Weißenfels.

e

Die Hängepartie Gareis--Klemt endete remis und
ſicherte Utermöhle den dritten Platz im Winter
turnier des Merſeburger Schachklubs.

Das Schachturnier
der Schachfreunde Beunga-Kötzſchen.

Der vorausſichtliche Klubmeiſter gewann nach zäher
Gegenwehr gegen Kellner. Donner fand durch ſeinen
Sieg über Pramm Anſchluß an die Spitzengruppe.
Die weiteren Ergebniſſe: Nowak- Nagel 1:0. Haynold

geh Kalze 0 Reichmann--Amrhein 0:1,
es von Rhein 0: 1, H. Obſt--K Andrae
Nach Verluſtpunkten gerechnet führen: Heiſter

berg 28 P., äfer 1 P., Donner 15 P.

Handban

Handball im SaaleElſter Kreis
Jahnbund Freyburg Meiſter der Staffel A.

Die Meiſterſchaft der Staffel A iſt nun auch ent
ſchieden, denn der Jahnbund Freyburg konnte durch
einen 10 5-Sieg über den Skädtk. TV. Weißenfels die
noch erforderlichen Punkte für die Meiſterſchaft holen.
Freyburg hat nun 24:0 Punkte und damit 6 Punkte
Vorſprung vor dem Zweiten der Tabelle, Städt. TV.
Weißenfels. Die Meiſterſchaft iſt alſo nicht mehr ge
fährdet, wenn auch die beiden noch ausſtehenden Spiele
nicht gewonnen werden ſollten.

Am Sonntag herrſcht nur ſchwacher Spielbetrieb,
da in der Kreisklaſſe alle DSB.- Mannſchaften ſpielfrei
ſind wegen der auszutragenden Gepäckmärſche. Jm
Punktſpiel der Staffel A ſpielt MTV. Weißenfels gegen

Wir tranken Kaffee und aßen Kuchen. Dann
ſpielten wir zum Beiſpiel Schützen feſt. Das
wurde ſo gemacht: die Augen wurden verbunden,
man mußte mit dem Finger nach einer Scheibe
zeigen, und wer am beſten traf, wurde Schützen
könig. Dann marſchierten wir in allen Zimmern
herum.

Am Abend bekam jeder einen Spitznamen. Ein
Mädchen nannten wir Schnatterlieschen, meine

reundin war das Geburtstagskind und ich die
chriftſtellerin (Gratuliere! OO.), ſo bekam jeder

einen Namen.

Hitlerjugend ſein, verpflichtet!

Von Annemarie

Hitkerju end ſein, verpflichtet,
Jmmer hilfsbereit zu ſein,
Und zuvor nicht lang zu fragen,
Ob's auch trägt Belohnung ein.
Vater, Mutter und das Alter
Gilt's zu ehren jede Friſt,
Weil das eine wie das and're
Mit die höchſte Tugend iſt.

Hitlerjugend ſein, verpflichtet
Auch zu ſchöner Fröhlichkeit.
Jmmer heiter und zufrieden
Auch zu ſein in harter Zeit.
Singen ſoll man, ſcherzen, lachen,
Wie's ſo ſchön die Jugend ziert,
Aber einen Bogen machen,
Wo der Zote Wort regiert

Auf dem Jahrmarkt
raatz (9 Jahre),

Mitgl. d. Kl.- Red.
Am Montag ging ich mit meiner Mutti auf den

Jahrmarkt. Zuerſt e wir zu
und Porzellanſachen.
4 Taſſen. Darum kümmerte ich mich aber nicht.
Dann ſahen wir beim „Spitzenjakob“ zu. Er
nahm die Elle und maß. Dabei ſprach Jakob
„Das ſind 1, 2, 8, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, und
wenn ich noch ein Stückchen ziehe, ſind's 12.“
M waren aber nicht 12 Meter, ſondern 12 halbe

eter.
1,80, nicht 1,60, nicht 1,50, nicht 1,30, nicht 1,10,
das letzte Wort, 1 Mark. Na, Oma, nimm's
nur.“ Der konnte aber ſchnattern! Dann
gingen wir weiter.
zum „Lecker-HoniMann“.
e e Honig, und dann ging's wieder nach

uſe.

den Emaille
ort kaufte meine Mutti

„Die Spitze koſtet nicht 2 Mark, nicht

An den Stoffbuden vorbei,
Dort holte ich für

e

TV. 1861 Weißſzenfels, wobei die MTV. er als Favo
riten gelten. Jm Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich die
beiden Tabellenzweiten der beiden Kreisſtaffeln MTV.
r und Skädk. TV. Weißenfels gegenüber. Der

usgang dieſes Spieles verſpricht recht intereſſant
werden und gibt wohl Aufſchluß darüber, welche Staffel
die ſpielſtärkere iſt. In der Staffel B treffen ſich im

unktkampf VTV. Droißig und KTV. Zeitz Die
tzer ſollten Sieger bleiben.

Tagung der Reichsbahn Turn und Sporkvereine.
Die Arbeits gemeinſchaft der Deutſchen Reichs

bahn-Turn- und -Sportvereine, die rund100 000 Mitglieder in rund 400 Vereinen umfaßt, wird
am 10. März im „Stadtſchützenhauſe“ zu Potsdam
ihre erſte Reichstagung abhalten, zu der etwa 600 Ver
treter aus allen Teilen des Reiches erwartet werden.
Durch den großzügigen Werbefeldzug, den die Arbeits
gemeinſchaft innerhalb der deutſchen Eiſenbahnerſchaft
unkernimmt, iſt die Mitgliederzahl ſtändig im Wachſen.
Ein Verdienſt der Arbeitsgemeinſchaft iſt darin zu er
blicken, daß ſie in den 8 Jahren des Beſtehens der Be
wegung kürzlich alle ihre Mitglieder für die Leibes
übungen neu gewonnen hat. Die Vereine führen von
jeher ihre Mitglieder den Fachſäulen (Verband) zu.

Kraftsport

Arafah holt ſich ſeinen Weltrekord
wieder.

Jm Dezember vorigen Jahres hatte Deutſchlands
Olympiaſieger im Gewichtheben, Rudolf Jsmayr
n den Rekord des Agypters Antar Arafah
m beidarmigen Drücken der Mittelgewichtsklaſſe von

107,5 auf 108 Kilogramm verbeſſert, Jetzt iſt es jedo
dem Ägypter in Kairo s wieder ein Pfun
mehr zur Hochſtrecke zu bringen und den Weltrekord
auf 108,5 Kilogramm zu ſtellen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Sonnabend, 10. März, 20 Uhr,
im Geſellſchaftshaus Leung Ver
anſtältung der Fliegerorisgruppe
Merſeburg. U. a. Vortrag
Schütz, Bitterfeld, über Ballon
fahrten in USA. Lichtbilder

Beinert u. Kahnt, Merſeburg, vom Fliegerhorſt Laucha.

Morgen, 20.30 Uhr, Männerchor. Spiele
ſss am Sonntag fallen aus!
47TW Die Feier unſeres Stiftungsfeſtes findet Sonn

o abend, d. 10. d. M., abends 8 Uhr, in unſerem
1872 Turnerheim ſtatt. Wir laden hiermit unſere
Mitglieder und Angehörigen herzlichſt ein. D. Vorſtand.
T. Abfahrt nach Weißenfels 10 Uhr, Linde. Für
1872 Intereſſenten noch einige billige Plätze frei.

Leuna. Wir machen unſere Mitglieder
aufmerkſam, daß die Jahreshauptverſamm
lung am Freitag, 9 März, im Ver
einsheim ſtattfindet. Alle müſſen erſcheinen.

Schach gemeinſchaft Leung. Schachabende Leung
jeden Montag im „Geſellſchaftshaus“. Gäſte will
kommen.

denken. Aber das ein ander Mal. Ich will noch Es krähen die Hühner, es ſchnattern die Gäns!
keinem Angſt und Bange machen.

Wir wollen hoffen, daß der Frühling
Alle Menſchen und Tiere erwarten den Lenz.

dem O komm, überſchütte uns mit deinem Geſchenken,
Winter das Laufen lehrt und ihn auf die Socken Wir wollen dein auch immer gern denken.
bringt, wie man ſagt. Dann kann auch der Früh-
ling ſeinen Einzug halten.

Komm, o Lenz!
Von Urſula Schmidt, Merſeburg (12
Die Luft wird wärmer,
Der Schnee iſt gewichen,
Man ahnt ſchon etwas
Der Lenz kommt geſchlichen.
Mit ſeinen reichen Gaben,
Sollen wir n wieder haben
Und ihn fröhlich begrüßen
Und ſeinen Duft genießen.

Die Bäume fangen neu zu leben an,
Die Blumen faſſen den Plan
Aus der Erde zu ſprießen,
Denn die Wolken wollen ſie begießen.
Dann kann man ſich tummeln im Grün,
Wo alles ſo ſchön kann blühn.
Dann raus zum baden und zum marſchieren,
Zum ſpielen an die Sonne; niemand ſoll frieven!

Ein Blick in den Garten.
Von Urſula Gieſch (11 Jahre),

J.). Mitgl. d. Kl. Red.Neulich ging ich einmal in den Garten, um
Umſchau zu halten. Es wird doch bald Zeit, um
nach dem rechten zu ſehen. Zuerſt ging ich
zu den Schneeglöckchen. Von denen waren einige
ganz vereinzelt aufgeblüht. Andere aber guckten
erſt mit den Spitzen heraus, ſie überlegten ſicher
erſt, ob es ſchon Zeit zum Aufſtehen ſei. Neben
ihnen guckten die grünen Stengel der Krokuſſe
heraus. Die Veilchen ſchliefen noch. Sie hatten
auch noch ihre Kleider vom vorigen Jahre an.Aber das Unkraut iſt ſchon lebendig, es hat Angſt,
daß es die a velpeht An den Knoſpen der

e en ſind ſchon grüne Spißzchen zu
ehen.
Es iſt ſchon an allem zu beobachten, das es bald

Frühling wird.

Bauer Brief eingetroffen?
Glücklich iſt, wer den „Blauen Brief“

niemals zu ſehen bekommen hat. Er kann

Eehe rheee edann beſtimmt damit e daß er verſetzt Freund, der Fritz, durfte mit anderen Jungens
wird. Er war fleißig un hat ſeine Schuldig draußen T ſpielen. Nur er, der Hanſel,
keit in der Schule getan. Wer aber ſaum- mußte arbeiten, daß es einen Stein hätte er
tag ja vielleicht ſogar faul war, der ver barmen können. Konnte er nicht auch hingus
ient es nicht anders als: „ſitzen zu bleiben

Wir werden alle verſetzt!

Hanſels Verſetzung
Kl.-Red.

laufen? Ach nein, die Mutter ſaß neben ihm
und ſah bei ſeinen Aufgaben zu.

Das ging nun alle Tage ſo bis Oſtern, bis zu
dem verhängnisvollen n

Wenn ſich auch Hanſel zulept ſehr angeſtrengt
hatte, fehlte ihm noch ſehr viel, und es ſtand ein

e L Je

Hitlerjugend ſein, verpflichtet
Wie ihr ſicher alle wißt.
Denn das braune Hemd am Leibe
Kein Gewand der Mode iſt.
Wer es trägt, der muß ergeben
Sich dem Bund mit Leib und Seel',
Gehen muß er durch ſein Leben
Ohne Schuld und ohne Fehl.

Der muß, Junge oder Mädel,
Aufrecht, einfach ſein und ſchlicht,
Jmmer frei die Wahrheit ſagen,
Ohne Wanken, fackeln nicht.
Der ſoll nie in Ehrfurcht krümmen
Seinen Rücken vor dem Geld,
Aber ſich zum Pfennig bücken,
Wenn er in den Schmutz ihm fällt

Frühling, wo bleibſt du?
Von Werner Schilbach (18 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Wenn man in den letzten Tagen in die Zeitung

ſah, ſo ſtand im Wetterbericht: „Steigende Tem
peratur, aber Nachtfröſte.“ Aber man merkt ſchon,
daß es auf den Frühling zu geht. Nun, der
Winter will ſich die Herrſchaft noch nicht ent
reißen laſſen. Er kämpft mit dem Frühling
Das merkten wir vor ungefähr 14 Tagen. Von
früh bis mittag ſchneite es, und wir hatten die(Honſte Schneelandſchaft. Als aber die liebe
Sonne hinter dem Wolkenvorhang hervorguckte
und der Erde wieder einmal einen Beſuch ab
ſtatten wollte, wurde aller Schnee zu Waſſer und
es lief und tropfte von den Dächern auf das
Pflaſter. Man merkt eben, daß der Frühling
langſam vordringt. Es muß ja einmal Früh
ling werden! Die Bäche und Flüſſe befreit der
Frühling von dem Eis, indem er der Sonne be
fiehlt, recht warm darauf zu ſcheinen. Das tut
denn die liebe Sonne auch. Das Eis ſchmilzt
und das Waſſer kann wieder über die Steine
ſpringen. Die Vögel, die der böſe, kalte Winter
vertrieben hat, kommen aus dem Süden wieder
und ſingen ihre ſchönſten Lieder. Aber bis dahin
iſt noch eine lange Zeit.
Ja, bald wollte ich noch an Oſtern und an

die bei manchem befürchteten Oſterzenſuren

Von Elly Bauer (18 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.
Hanſel war ein luſtiger kleiner Burſche.

Eigentlich war er zu luſtig. Das trug dazu bei,
daß er ſeine Schularbeiten nicht ordentlich machte.

Jetzt war es kurz vor Oſtern e n
hatte Hanſel ernſtlich gemahnt, fleißiger zu ſein.
Das lag dem kleinen Jungen ſchwer auf dem Ge
wiſſen, denn er hatte dem Vater verſprochen,
ſeißig zu ſein. Die Mutter war traurig und
er Vater böſe, als der „blaue Brief“ an

kam. Hanſel quälte jetzt Tag und Nacht der Ge
danke der Verſetzung.

Einmal hatte er folgenden ſchrecklichen Traum:
Hanſel u im Bett. Plötzlich wurden ſeine

Bücher und die Buchſtaben in ſeinen Heften leben
dig. Da kam eine bucklige „Fünf“ und ſchalt,
daß ſie ſo ung et ausſehe. Das ſchreckliche
Wort „Verſetzung“ kam wieder in ſeine SinneAlle Buchſtaben Prongen durcheinander. Furcht

v en Bücher ſchalten ihn den faulen
anſel!Faul! Ja, faul war er geweſen, überlegte

5 Hans am nächſten Morgen, als er aufwachte.
it guten dw eerien ging er in die Schule, recht

artig und aufmerkſam zu ſein. Es war aber ſehr
ſchwer! Da kicherte der Nachbar und ſtieß ihn
an. Dort kam ein Zettel herumgewandert, den
er nicht leſen durfte. Noch viele andere Dinge
lenkten Hanſels Gedanken auf ſich

krauriges „Verſuchsweiſe verſeßt“ auf
ſeiner Zenſur e

Abzeichen ausverkauft!
Von Hans-Joachim Geiler (10 Jahre),Wug d. Kl.Red.

Das von unſerer Regierung durchgeführte Win
terhilfswerk iſt bei den immer noch zahlreichen
Arbeitsloſen ſicherlich freudig begrüßt worden. Die
ganze Bevölkerung hat ſich auch freudig in den
Dienſt der guten Sache geſtellt. Das iſt e
dringend nötig, denn die Not war und iſt no
groß. Was da alles getan wird! Jch e mich
ſchon immer auf den Sonntag. Da gehe ich mit
meinem Vater vor dem Kindergottesdienſt ſpa
ieren. Kommt einer dieſer Helfer in Sicht, ſo
age ich zu meinem Vater: „Vater, mach deinen
Geldbeutel zurecht, es gibt was für meine Samm
lung!“ Schon viele ſolcher Abzeichen habe
ich geſammelt. Nur ſchade, daß man ſie nicht alle
bekommen kann. Bei uns in Merſeburg iſt es
ſchon oft paſſiert, daß bis zum Mittag älle Ab
eichen ausverkauft waren. Durch den Verkauf der Abzeichen haben auch viele Erwerbsloſe

Arbeit bekommen. Für die Plauener Spitzen
muß in zwei Abteilungen geſammelt werden, weil
die e nicht alle ausreichten und noch welche
hergeſtellt werden mußten
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Das Messegeschäft
auf dem Höhepunkt

Vom l eipziger Meßamt wird u. a. mitgeteilt:
Die Messe hat am Donnerstag ihren gesehäft-

llehen Höhepunkt erreicht. Mit Ausnahme
einiger Branchen, die entweder typischen Luxus-
bedarf herstellen oder hochgradig exportabhängig
sind, kam es an den Messeständen fast sämtlicher
Zweige noch laufend zu erheblichen Ab-
scohlüssen,

Offenbar hat auch die Ankündigung neuer großer
Arbeitsbeschaffungsvorhaben der öffentlichen Hand,
über die im Zusammenhang mit dem für den 21. März
angesetzten Großßkampftag der Arbeit berichtet
wurde, in den zuerst davon abhängigen Branchen
den Anreiz ausgelöst, sich noch stärker, als ur-sprünglich geplant, einzudecken. In den besonders
an der Ausfuhr interessierten Kreisen der Messe
wurde der erfolgte offiziell Abbruch des 201
Krieges zwischen Deutschland und Polen lebhaft
besprochen.

Auk der Bürobedarfsmesse im Jägerhof
War das Geschäft im allgemeinen gut, ebenso auf
der Reiechsmöbelmesse, da das Inland lebhaft kaufte.
Geringer beteiligten sich das Ausland, hauptsäech-
Heh traten Holland und die Schweiz als Käufer auf.

Auf der Sondermesse „Photo, Optik, Rino“
ist der Besueh außerordentlich gut gewesen, und
zwar durchweg von ernsthaften Interessenten, dar-
unter zahlreichen Ausländern, besonders Franzosen
und Engländern. In Sportartikeln war das
Gesehaft nicht einheitliech und im allgemeinen kaum
den Erwartungen entsprechend.,

Auf der Großen Technischen Mess e
und Baumesse sind Beseuch, Kauflust und Orien-
tierungswille ebenfalls nach wie vor sehr gut. Die
Textilmaschinen-Aussteller sind außerordentſich z u
krie den. Entgegen der sonstigen Obung in den
teehnischen Teilen der Messe hat man diesmal sogar
größere Maschinen bereits sofort vom Stand weg
Ferkauft. In Elektrotechnik ist das Geschäft eben
falls recht gut.

Wirtschaftlicher Wochenbericht
Die allgemeine Wirtschaftslage steht im Zeichen

der beginnenden Frühjabrsbelebung. Der Zement-
absatz belief sich im Januar 1934 auf 210 000 t

96 000 t im Vormonat und 72 000 t im Januar
1933. bie preußische Erdöl!gewinnung
betrug im Januar d. J. 20800 t gegen 21 200 t im
Dezember und 19 400 t im Monatedurchsehnitt des
Jahres 1933. Die rheinisch. westfalische Eisen-
industrie berichtet für den Monat Februar über
ins weitere Belebung; vor allem hätte sich der
Arbeitsbeschaffungspian der Reichsregierung als
starke Stütze für den Inlandmarkt erwiesen, Der
Be an Roheisen und Waſzwerk-
erzsugnissen hat sich im Januar 1934 weiter

ebessert, er betrug 116 900 t gegen 89700 t im
ormonat und 58300 t. im Januar 1933. Das

Röhrengeschaft im Februar hielt sieh im In
land unverändert auf der Höhe des Vormonats; die
Auslandaufträge nahmen leicht zu. Am Holz-
markt hat die lebhafte Nachfrage nach Sehnitt-
hötzern angehalten, während die Anforderungen der
Möbelindustrie wesentlich geringer geworden sind.
Der deutsche Rohzuckermarkt blieb ohne
offizielle Umsätze und Preisfestsetzungen; in Ver-
brauchsz uckern war das Geschaäft bei unver-
ünderten Preisen wenig befriedigend. Die Lage
der Schifffahrt auf Elbe und Saale ist trotz
der Besserung des Wasserstandes fast unverändert
da es immer noch an Massengütern fehlt.

Der Beschäftigungsgrad der thüringischen
Industrie lag im Januar 1934 unter dem Einfluß des
Rüekganges einer Reihe von Saisonindustrien (2. B.
Porzellan und Spielwarenindustrie) ein wenig unter
dem des Vormonats. Da aber eine Aufwärts
bewegung in der Tuchweberei, sowie in der Eisen-
und Stahlwarenindustrie zu verzeichnen war, dürfte

i als vortibergehendeErscheinung anzusehen sein. Hie zunehmende Be-
deutung der Leipziger Messe für die thüringische
Wirtsehaft zeigt sich darin, daß die Zahl der thu-
ringischen Ausstellter sieh gegenüber der
Herbstmesse von 465 auf 633 Firmen also um
36 bie vermehrt hat.

is Zahl der Konkurse und Vergleierfahren im Deutschen Reieh bote n
Hebruar d. J. 227 bzw. 54 gegen 270 bew. 51 im

ormonat.
Die auf den Stichtag des 28. Februar 1934 be

rechnete Riehtzahl der Grobhandels preis e
des Statistischen Reichsamtes betrug 95.8 gegen 96,2
in der Vorwoche. hie Reichsrichtzahl der

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

daher am 31. Januar 31,0 (30,0).

deutschen Techmiker in Leipzis
Von W. Liebe hen z, Berlin.

Was des Menschen Leben scheidet vom Dasein
anderer Leben, ist der Besitz seiner Kultur
Diese Kultur aber ist un denkbar ohne die Tech-
nik. Sie war es, die in Verbindung mit den geisti-

en Fähigkeiten des Menschen ihn erst Mensch sein
ließ. Dabei liegt es im Wesen der Technik be-
gründet, daß sie Dienerin an der Allge-meinheit ist. Und doch wird keine Macht mehr
von der Allgemeinheit angegritfen als die Technik.
Es könnte sich ſeder Mensch, auch wenn seine Bil-
dung ihn die geheimen Mächte im Hintergrunde
nicht erkennen läßt, sagen, daß die Technik an dem
Elend unserer Zeit unschuldig sein muß. Sie
will doch nur die Verbesserung unserer Le-
bensbedingungen, will den Schutz des Menschen
gegenüber den Tücken des Lebens.

Wenn dennoch die Technik dabei ist, eher Fluch
als Segen zu werden, dann liegt die Schuld bei uns
Menschen selbst, die wir es nicht verstanden, das
Werkzeug „Technik“ bess er zu gebrauchen. Will
man aber schon einen Beruf dafür verantwortlich
machen, so möge man sich gefälligst an die Wirt-
schaft wenden. Diese hat mit Hilfe des Rapitals
den Sinn der Technik verdreht. Statt auf den
Wirkungsgrad zu schauen, mußte die Technik auf
die Wirtschaftlichkeit sehen. Ihre Leistung wurde
„Ware“, ihre Existenz eine Geschäftsmöglichkeit.

So ist es gekommen, daß nicht das Notwendige,
sondern das Rentabelst e produziert wurde.

Allerdings wird man dem Techniker den
Vorwurf nicht ersparen können, daß er sich nur
um seine technische Leistung, nicht aber auch
um die Folgen seiner Arbeit kümmerte, Was
mit seinen Werken geschah, das überließ er
völlig den Männern der Wirtsehaft.

Lebenshaltungskosten stellt sich im
Durchscehnitt des Monats Februar 1934 auf 120,7
gegen 120,9 im Januar d. J.

Die Spareinlagen bei den preußischen Spar-
Kkassen haben sich im Januar auf 6759,9 Mill. RM.
erhöht und damit einen Stand erreicht, der nur
29 Mill. RM. unter dem Höchsstand vor der Krise
von 1931 liegt.

Die Reichsfinanzen im Januar.
Weiterer Schuldenabbau,

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums be-
trugen im Januar 1934 (Angaben in Millionen Mark)
im Ordentlichen Haushalt die Einnahmen 521,1 (im
Dezember 1933: 561.6), die Ausgaben 673,8 (589.9);

152,7 (28,3).
April 1933 bis Januar 1934 5048,8 und die Ausgaben
im gleichen Zeitraum 5038,6 betragen haben, er-
rechnet sich für Ende Januar eine Mehrein-
nahme von 10.2 (für Ende Dezember 162,9). Der
aus dem Vorjahre übernommene PFehlbetrag von
16546 vermindert sich um die Beträge der regel-
mäßigen sehuldentilgung in Höhe von83,3 auf 1571,3. Unter Berücksichtigung dieses Pehl-
betrages stellt sich das Defizit Ende Januar 1934 auf
1561,1 (1416,7).

Im Außerordentlichen Haushalt wurden im Ja-
nuar 0,4 (2, verausgabt, seit Beginn des, Rech-
nungsjahres 17,3, während Einnahmen wiederum
nicht ausgewiesen werden. Der vom letzten Rech-
nungsjahr her vorhandene Plusbestand von 37,1 ver-
mindert sich daher auf 19,8 (20,2).

Für beide Haushalte einschließlich der aus dem
Vorjahre übernommenen Fehlbeträge bzw. Bestände
errechnet sich für Ende Januar 1934 ein Defizit
von 1541,3 (Ende Dezember: 1396,5). Der Rassen-
sollbestand des Reiches belief sich am 31. Januar
1934 auf 1899 (31. Dezember 1933: 1746); davon
stammen 1842 (1651) aus der Begebung von Reichs-
wechseln und unverzinslichen Schatzanweisungen.
Der Kassensollbestand ist wie folgt verwendet wor-
den: zur vorläufigen Deckung des aus dem Vorjahre
übernommenen, bis Ende Januar 1934 noch nicht
getilgten Ist-Pehlbetrages im Ordentlichen Haushalt

Soll die Menschheit wieder genesen, dann ist es
notwendig, sowohl die Wirtschaft wis dis Technik
ihren ureigensten Bestimmungen wieder zuzuführen,
nämlich dem Dienst am Ganzen.

Um das zu erreichen, ist es notwendig, dem
Techniker Klarzumachen, wie groß die Bedeutung
der Technik, ihre großen und tieferen Zusammen-
hänge mit der Kultur und damit zum PEigenleben
und Eigenwert unseres Volkes sind.

Der Techniker muß sich seiner ureigensten
Aufgaben wieder bewußt werden. Eine Aufgabse,
die gewiß nieht leicht ist; gilt es doch nicht nur
den Widerstand der traditionell unfreundlichen
Kreis zu überwinden, sondern auch die Schwer-
fälligkeit unserer eigenen Berufskollegen.

Die Kraft und Vberzeugungsfreudigkeit der
Kämpfer im Kampfbund der Deütschen
Architekten und Ingenfeure (PDAI.) aber
haben es fertiggebracht, die deutsche Techniker-
ſchaft wachzurufen, wie ehedem die alten Kämpfer
der NSDAP. das Volk wachriefen.

Als eines der äußeren Zeichen dieses Erwachens

sehen wir den „Dag der Deutschen
Technik in Leipzig erstehen. Er soll ein
Bekenntnis des Personenstandes der deutschen
Technik 2u den Zielen der nationalsozialisti-
schen Bewegung sein.

Möge der Geis t dieser Veranstaltung sich die
deutsche Technikerschaft erobern, dann, so glauben
wir, wird. der Tag nicht mehr fern sein, an dem die
Technik wieder als gleichberechtigtes Glied
in die Reihe der Hauptfaktoren jedes Staatslebens
treten wird.

Ausgabe von Berechtigqungsscheinen
für Haushaltmargarine.

Die Industrie- und Handelskammer zu Halle wies
die zuständigen Stellen auf eine beschleunigte
Ausgabe der Berechtigungsscheine für Haushalt-
margarine ganz besonders hin. Im Hinblick auf das
bevorstehende Osterfest und die Konfirma-
tionen ist mit einem erhöhten Bedarf zu
rechnen. Da aus dem Kammerbezirk überall Klagen
wegen unzureichender Belieferung wit Haushalt-
margarine laut werden, ist für schnellste Ausgabe
Sorge zu tragen. Mit Rücksicht auf die besondere
Notlage unseres Industriegebietes und mit Rücks echt
auf die bevorstehenden Feiertage wurde auf eine
weitherzige Handhabunge der Bestim-
müungen über den Kreis der Bezugsberechtigten
noéhmals gufmerksam gemacht. Die Verb aucher-

8chaft wird gebeten, die Bestellseheine nunmehr um-
gehend dem von ihr gewählten Händler zuzuleiten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. März.

Tendenz: Lebhafte Kaufmeinung.
Die Freitag Börse stand im Zeichen zahlreicher

Kauforders aus Publikumskreisen, die besonders den
Aktlenmarkt betrafen. Das Interesse für den
Rentenmarkt blieb das gleiche. Die Eröffnungsrede
des Reichskanzlers auf der Berliner Automobilaus-
stellung lenkte naturgemäß das Interesse auf Auto-
und Gummiwerte, weiterhin wurden indirekt auch
Montanwerte dadurch günstig beeintlußt, die durch-
schnittlich 1 Prozent höher einsetzten. Von chemi-
schen Werten vermochten Farbenaktien einen Ge-
winn von 2 Prozent für sich zu buchen, die im
Hinblick auf die 2u erwartende Förderung der Treib-
stofferzeugung zustande Kam. Stahlobligationen ge-
wannen 1 Prozent. Tagesgeld erforderte unver-
ändert bis 42 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewshr In KReichsmark.) Ohne Gewähr

3. 3. 7. 3. 8. 3. T. 3.
15718, abzüglich der Mehreinnahme von April 1933 huesos Wess 9.623 s2s Ig. o s 684bis Januar 1934 von 10,2 1561, zur Deckung der en u e e e e a
Ausgaben des Außerordentlichen Haushalts für April Tond 1 Pa. S 2.745 12. (slo 100 K 74.09 53. 99
1933 bis Januar 1934 rund 17 und für sonstige, noch Seuavorb Bell 2.812 2.512 Baris 100 Frk. 16.50 18.50

Rio 1 Milr 5.212 9.212 Prag 100 ſo s 10.33nicht abgerechnete Auszablungen unter Gegenrech-
nung der Hinterlegungen 290. Zusammen sind also
1868,0 verwendet worden. Der Kassenbestand bei
der Reichshauptkasse und den Außenkassen beträgt

Amsterd 100 G Schweiz 100 Frk 80.92 51.02
Ath 100 Drehm 2.396 2.396 Sofis 100 Lewa 3.947 3.047
Bröss 100 Belg 58.41 58.45 Span 100 Pes 34.18 34. 18
Danz 100 Guſd 81.73 31.73 Sibckh. 100 Kr 65.73 65. 83
Hels 100 f. M 5.624 5.6189 Budapest 100 P
italien 100 Lire Wien 100 Sohn re 7720

Berliner Getreidegroßmarkt vom S. März.
Am Berliner Getreidegroßmarkt war die Situation

gegen die letzten Tage kaum verändert. Das An-
gebot, vor allem das der Landwirtschaft, blieb
Klein; soweit Ware zum Verkauf gestellt wurde,
stammte sie aus Händlerkreisen. Das Mehl-
geschäft bot Keinerlei Anregung. Der Hafer-
markt lag ruhig. Das Angebot war hier ebenfalls
nicht groß. Die Forderungen blieben unnachgiebig.
Gerste in feinsten Brauqualitäten, die nur ver-
einzelt angeboten wird, ist noch abzusetzen. Futter-
gersten liegen Vernachlässigt. EButtermittel
liegen ruhig. Am besten gefragt sind zur Zeit ge-
trocknete Biertreber, die in den Forderungen teil-
weise erhöht wurden.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 8. 3. (Fär 100 kg 8. 3.
Weizen märk l Speiseerbsen 30.00 35.00Roggen märk huttererbsen 19.00—22. 00
Binügerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00industrie nd Ackerbohnes 16.50 18.50
Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg Blaue Lupines 12.50 13.00

Hafer märk 135 143 Gelbe Lupioeo 15,75 16.25
Mais lok Berl Serradella ehte 5(Fär 100 kg) Serradella 18.00 18.50Weaizenmehl Rapskachen JKoggenmehl leinkuchen 12.29Weizenkleie 11.80-12. 00 Irochenschnita 10. 10
Roggeokleie 10.50-10. 80 Soja Schrot
Raps 1000 kg ForſmelasseLeinsast 1000 ieg Kartoſfelflocken 14. 10-14. 20
Viktoriserbsen 40.00--45., 00 Röben

Weizen märk. 76(77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen,
Berlin, 8. März. (Pestgestellt von der amt-

lichen Eiernotierungskommission.) Abgabepreise in
Pfennigen je Stück an den Großhandel ab Waggon
oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.
(vollfrische), Sonderklasse bei 65 g und darüber
9,50, Klasse A unter 65--60 g 8.75, Klasse B unter
60——55 g 8, Klasse C unter 55--50 g 7.25, Klasse D
unter 50—45 g 6,75; II. G. 2 (frische), Sonderklasse
bei 65 g und darüber 9, Klasse A unter 65--60 8
8,25, Klasse B. unter 60—55 e 7,50, Klasse C unter
55 50 g 6,75. Unsortierte 7.25--7.50.

Auslandeier: Dänen und Schweden, I8er 9, er
8,25, 15er-16er 7.50, Holländer, Belgier und ähn-
liche Sorten 67——69 g 9, 60—63 g 8,25, 56-59 g 7,50.

Landesprodukte.
Berlin, 8. März. Kartoffelnotierungen,

Weiße Speisekartoffeln 1,40-—1.50, desgl. rote 1,50
bis 1,60, andere gelbe, außer Nieren, 1,80--1,95, In-
dustriekartoffeln 1,95--2,10. Habrikkartoffeln 9 Pf.
js Stärkeprozent frei Fabrik an Stärke- und Walz-
mehlfabriken im freien Geschäftsverkehr 7“8 Pf.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 8. März. Preis für Weib-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Liefsrung März 31,85,
31,95. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack frei
Seeschiffseite Hamburg. März 4,10 Br., 3.90 G., April
4,10 Br., 3.90 G. Mai 4,10 Br., 3.90 G., August
4.40 Br., 4,25 G., Oktober 4,60 Br., 4,40 G., Dezember
4,60 Br., 4,50 G. Tendenz: Stetig.

Rohbzucker-Melasse: 2,70.
Berliner Metalinotierungen.

(100 kg io M 77
Llektrolytkupter wire dars 45.50 46.50Originaſhöttenrohziok r V.) tRemelted Plattenziok

180.09 169.00Orig Hättenalumin 98——99
do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00

Keionickei 98— 99 305.00 305.00Antimon- Regulus 39.09-41. o 39.00--41.00
Silb i Barr ca 900 fein ko 36.75-41. 75 38.75--41.75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreie und Gerichtsſaalz
Otto Gesrgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Rekſameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

Sonnabends allein 14 090
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bube l

Einſendungen nur an dir Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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den Bauer

Max Hertel
im 55. Lebensjahre zu sich.

Merseburg, den 8. März 1934

friedhotes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Anzeigen
r die Aufnahme

8 ſ Anzeigen 45
mmt eſchriebenen Se oderFilr die beraus grobe Anteilnahme den

J Plätzen können wir
beim Heimgang unserer lieben, S e e
teuren Entschlafenen sagen wir l bedoch werden die

Wünſche der Aufallen auf diesem Wege unseren waggeber nach Mög
tiefempfundenenDank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Berckenhagen

üchteit berückſichtigt

für die trostreichen Worte.
Höh. wer

I zu vermiet. Off. u.
162 a. d. Geſchſt.

HHöbl. immer

ſofort zu verm.
Erwinſtr. 5, II.

I Schlatgtelle

zu vermieten.

S Liefer Keller 1.
Zwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend J Brüderlein, triuk
gegen ſofortige Barzahlung ver Brücderlein, Schwesterlein
ſteigert fahrt in die Welt,

Am 9. März, 10 Uhr, im Gaſt fahret die Sorgen euch aus,
hof zur goldenen Kugel: 1 Eßzzimmer

In tiefer Trauer
Waldemar Linke u. Frau
Otti Kretzschmar

Merseburg, den 9. März 1934

Habt ihr auch in der Tasche
tiſch, 1 Radioapparat, Wäſche und kaum Geld
Korſetts; um Il Uhr, Treffpunkt Zum Schützess-Racd reicht
„Goldner Stern 1 Opellieferwagen. es noch aus;

Weinreich Gerichtsvollzieher „tolt eueh ein Sehültze- Racd
und schwingt euch drauf,

Dann, gutes Stahlrößlein lauf.“Peking Enten
J Folgen auch Sie dem Rat!S Bruteier Wenn n ne

e hat lauf. abgugb. S S nmeine ſchönen forme en e Burkhardt Vor vollendeten
d Geſchſt d Bl dem Klauſentor 5. fahrrad-Modele t934

e e vorführen Dieſe ſinddoch ſo-oo preiswertHase m et7 ahlungsweiſen 7o c Am n l. rhenen Fahrradbau. Merſenennen 90 burg, Sntenplat 9.
Suppenhühner 9 D. unbeſtritt. leiſtungsfäh Haus!

Pfd. 80 Sann Doge Alten r. CorbethaHüteähnchen Pfd. 1.Suge Tauben n moderne Leere Stube
usführungenJun K. l. an alleinſt. Mannghirſchrücken o. K. Pfd. 1.20 erhalten Sie bei eng u verm

S Th. Rö zEs Wolf eng ter Ang. m. näh. Ang.
Roßmarkht Induſtrietor 1, u. 1273 a. d. Geſch.

Tel. 2323. Schlafſtelle
geſucht. Offert. u.
165 a. d. Gſt. d. Bl.

Einfamilienhaus
mit Garten ſofort
zu verm. Zu erfr.
i. d. Geſch. d. Bl.

e S J 5 primaostergeschenke e
schon jetz aussuchen! d Shc d. St

Das erleſchtern Ihnen unsere 200 eem, zu verk.
66 Annemariental 47r oheheutel Stadtrandſiedlg.

zu 50 Pfg. erſeburg).
Qulttungs-
Vorcrucke

S und„„Verschiedene Eſer“
zu 80 Pfg.

in den letzten Tagen ist der Andrang

e f. Landgemeinden7 e noch in Ruhe wählen hält vorrätig

h Burgstraße Mr. s e hatKleine Ritterſtr. 8

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Offenlegung eines Fluchklinienplanes.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften
vom 31. 1. 1933/3. 10. 1933 bzw. 8. 5. 1933/11. 12.
1933 mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung vom
24. 2. 1934 ein neuer Fluchtlinienplan zur Aufhebung
beſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und Bau
flüchklinien für das Gelände zwiſchen Weißenfelſer,
Blumenthal, Leunger und Leſſingſtraße feſtgeſetzt
worden.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
wird dieſer Plan in der Zeit vom 9. März bis
9. April d. J. im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs
gebäude II, Eingang Slgrube) zu jedermanns Einſicht
offengelegt. Einwendungen gegen den Plan können
während dieſer Zeit angebracht werden.

Merſeburg den 3. März 1934.

Plötzlich und unerwartet nahm Gott der Herr meinen lieben guten Mann,

unsern herzensguten treusorgenden Vater, lieben Bruder, Onkel und Schwager

Die trauernden Hinterbliebenen

Helene Hertel und Kinder

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. März, 13.30 Uhr, von der Kapelle des Stadt-

für SIadnſ- l.

DOBKOWITZ
Grasverpachtung

Die Grasnutzungen der nachſtehenden Provinzial
ſtraßen ſollen für die Zeit vom 1. April 1934 bis
31. Oktbr. 1939 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
Straße Artern Merſeburg. km 41,6 bis 48,6
Straße Delitz a. B. Lauchſtädt, Kin 11,8 bis 12,4
Langenbogener S
Straße Lauchſtädt Cracau, km 18,239 bis 19,621
Straße Lauchſtädt Schadendorf, Am 8,263 bis 9,036
am Donnerstag, d. 15. März 1934, um 9 Uhr vorm.im Ratskeller zu Bad Laugſtidt

Freitag, d. 16. Mär
Knapendorf.

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.
Weißenfels, den 6. März 1934Landesbauamt W

Kammerlichtspiele
Heute, Freitag, die große Premiere! Der neue HochgebirgsTonſilm.

tigende Schönheit der Allgä
Alpen ſo wirklichkeitsna

mal ein Film ohne Menſchen

vchlandsgeſtalten jagen, wildS n lieben.

es Geuissen des Sebastien Geyer
M Sonntag 2 Uhr wird dleses herrliche Filmwerk vor Mndern gerelgt.

Ein ſpannendes Jäger- und
Wildererdramg aus dem herr
lichen Hochgebirge, mit wunder
vollen Bildern von der gewal
tigen Bergwelt. Mit Hans Beck
Gaden, Fritz Rasp, Maria Eyk
uſw. Selten iſt die überwäl

Hotel, einfachſchlicht. Gelungene
Typen urwüchſiger, kraftvoller

Jugendliche haben Zutritt.

T

Gonntag, ben 14. MNärz, 20 hre

großer
Mansöverball
zugunſten der NS.Volkswohlfahrt
im „Schützenhaus“

m und in den „Gotthardſälen“.
mit Große Toenbola. Wertvolle Preſſe

menſchlichen Schickſalen ver Dos O. 25 5 Glück 1 R.
bunden gezeigt worden. Ein Eign tritt 20 B.im Wolksgenoſſen, erſcheint in Maſſe

Bayern und Trachten Verein
Sonntag, den 11. März, ab 19 Uhr,
im Gaſthaus Göhlitzſch

Wer inſerierk, verkauft!

Kterbedarf

in allen Abteilungen günstige Angebote
in reicher Auswahl

Neue Kleider
5 aus Wolle in flotten jugendlichen Formen und modernenKleid e i Too5 aus reiner Wolle in eleganter Verarbeitung u. neuartigenKleider Fantastestoffen 45. 3 28 2500
5 aus Kunstseide, in uni u. gemusterten Stoffen mit modernenKleider See ne 22 1000

Nachmittags- Kleider e bunte e 2500

Neue Mäntel
Mäntel sehr preiswert, in modernen Formen, aus schönen Frühjahrs- Goo

stoffe n 12. Se53 ganz auf Kunstseide, aus modernen Stoffen, in guter Ver-Mäntel arbeit ung 29 25 2O00
5 aus hochwertigen modischen Stoffen in aparter AusführungMäntel G. 55. 4 3900

an fae Spezialgröhe, aus modernen Stoffen in allenFrauen Mäntel en 30 2500
Komplets in reicher Auswahl, allen Gröten und Preislagen

Neue Hüte
aus Reisstroh mit Bandgarnitur, auch in großen KopfweitenSporthut 5.50 4.25
jugendliche Lotsenform aus weichem Mottled m, Schleifen-Sporthut garnitur GsoFloina t e e esehr elegant aus Pedal, mit gesteppter Kunstseiden-Ver-Frauenhut Arheitung e 3180 10.75 9.75 880

Neue Stoffe
Kleiderrochotten ne re m e e 75
Woll-Mouseline untere a 130 90
Woll-Afghalaine er aeeenn 0 10 28 .96
Kostüm- u. Komplets- Stoffe ter 380

das moderne, klein karierte Gewebe in weichfließenderTaffet Kar 0 Qualität, besonders preiswert

Marokain i. Mattkrepp Miene 2e 220 275

Wasch-u. Indanthrenstoffneuheiten ezu niedrigst Preisen

Wir liefern ſämtliche Inſerate Dru

und jede Funk- Literatur hei:
Außerhalb MerſeburgLeung Hergner, Mer

e, km 9,413 bis 13,024

a ü Straße 51,Straße Artern-- Merſeburg, km 48,6 bis 54,084 am e et Barth, Guſtav
z 1934, um 13 Uhr im Gaſthof zu Th. Rößner AdolfStraße

Zweigstelle Leuma Einzelverkauf:
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2328.eißenfels. ZigarrenhausVII. V. A. -/33. Der Oberbürgermeiſter

T Eeſer, kauft bei unſeren Jnſerenten

Welßentels
Annahmeſtellen f.

kunh-Zeitschrikten en
ſchwerden uſw.

werden alle wöchentlichen Funk burger Str. 98,
zeitungen durch unſere M. K. Hahnemann, Hohe

Buchhdlg. Urlaub.
Saalſtraße 17,

Kelchior Merſe
bürger Str. 85.

großer Bayernabend

Alle Landsleute und Einwohner werden hierzu herz
lichſt eingeladen. Zur Aufführung gelangen

Ste neueſte Trachtentänze

nenntFür prima Weißwürſte u. Radi, ſowie echt Bayriſcheiſt Aheng geſorgt. Der Feſtausſchuß. Der Wirt,

J

Täglich Konzertkanrschneiten be
eAer men Sred Rei ardt

Seitenbeutel 3. ein aber
Vervielſältigung. Sonnabend brobel Prels-WMettanr

Iichtwaugen Romert I Einlagen

nur Clobicauer ſinnenStraße a innnn
brobgemeinde

en RolanAnnahme von Jn
e ettecn Heute, Freitag, und Sonnabend

nene Bunter Abend
e mit Ueberraſchungen u. Einlagen.

Zweigſt. Leur gen Seppl und Nanny Gerold, der
Tel 2323 7. Bua.l Die brillante SolotänzerinFritz Hanke,
Sattlerſtr. 17. Hanni Stark.
Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.Trägerbezirk 1. or Sonn tr 3 cherben den 11. d. M.

großer Ball2.

5. Lina Kalock,
d. Kriegervereins Kötzſchen3ſcherben.

Trägerbezirk 3. Frdl. laden ein D. Vorſtand, D. Wirt
Aueſtraße 11

6. Marie Gaudes,

Werkſtraße 4. z 8Trägerbezirk 4. t
7. Minna Winkelhaus, Bunſen Zu unſerem am Sonntäg, dem

ſtraße 18. 11. März ſtattfindenden
Trägerbezirk 5.8. Anna Richter, J eaterabend
d HitlerStr.

irk' ger mit anichttegendem Ball laden
HelenesScheffler, de ein Militärverein Wallen

L-Gohlitſch borf u. Umgebung. Der Wirt.
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7. alndeeſennSchümichen,

L.-Gröllwitz,

Sonnabend, den 10. März, ab
8 Uhr abends

II. baynoch. Apentet

Trägerbez. 8.

Zur Aufführung gelangt:

11. Marg. Scheffel,

Das Lieſel v. Wiesbachtal

Leuna Rand

wozu freundlichſt einladet

Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Dienstmädchen Länrut 20 Ende 27

ſtellt ſofort ein z h z s

Einzelverkauf:.

Zeiger, Trebnitz

ſiedlg. Daspig

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor I,

Der Sportverein Wegwitz

Unterſtützt die deutſchen Teichwirtſchaften!

Eßt 90Deutſchen Spiegellarpfen n W

Zickzackhauſ.

n Herrliche Saaldekoration!

Lieferant: Emil Wolff, Roßmarkt 11

hervorragender Güte
unck Wohlgeschmack

ck

ſe

Putter-Mane
4.

e e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 58
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






